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i

i .

Allgemeines .

Die vervielfältigenden graphifchen Kiinfte , deren Gebiet wir in diefem

Abfchnitte betreten , fondern fich in zwei Hauptgruppen : folche , welche das

abzudruckende Bild in die Druckplatte hinein- , und folche, die dasfelbe aus

der Druckplatte herausarbeiten . Die beiden älteften und vornehmften diefer

Künfte , Kupferftich und Formfchnitt , find zugleich Repräfentanten jener
beiden Gruppen .

Eigentlich begreift allerdings die Kunft des Formfehneiders die Her-

ftellung einer jeden (erhobenen oder vertieften) Druckform , der Model ,

Trockenftempel u . f. w. ; doch bezieht man den Ausdruck im engeren Sinne

nur auf die Verfertigung von Druckplatten mit erhabener Zeichnung, welche ,
mit Farbe beftrichen , durch den Druck auf Papier , Pergament , gewebte
Stoffe übertragen wird, — im engften Sinne auf den Holzfchnitt (Xylo¬

graphie , die ziemlich wörtliche Ueberfetzung in s Griechifche) . Doch kann

die Kunftgefchichte nicht einfach Holzfchnitt für Formfchnitt fetzen , da

urfprünglich wie in Holz auch in weiches Metall, Kupfer , vermuthlich auch

Letternmetall gefchnitten worden ift. (Vergl . Cap . II .)
Zu unterfcheiden , ob ein Abdruck von einem Holzfchnitt oder von

einem Metallfchnitt herrühre , fällt fehr fchwer . Macht fich die Textur des

Holzes, oder Riffe oder Wurmftiche bemerklich , fo hat man damit allerdings

unanfechtbare Zeugniffe ; ferner laffen ’ fich ' kleine gebogene Linien in Metall

in einem Schwünge ziehen , während der Holzfchneider durch die Natur

feines Materials genöthigt ift, die Rundungen aus einer Menge ganz kurzei
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grader Linien zu bilden . Ein unficheres Merkmal ift die ungleichmässige
Vertheilung der Farbe , das Fleckige des Tons . Die Metallfläche nimmt
nämlich die Farbe nicht fo leicht gleichmässig an, wie die Holzfläche ; aber
wenn die Farbe nicht forgfältig aufgetragen , oder das Papier nicht hinläng¬
lich gefeuchtet worden ift , können diefelben Erfcheinungen auch beim Holz-
fchnitt Vorkommen.

Heutzutage druckt man meiftens auch von Metallplatten ; allein diefe
find Abklatfche , Cliches von den Originalfchnitten in Holz , welche auf diefe
Weife confervirt und immer auf ’s Neue abgeformt werden können . Das
allgemein gebräuchliche Material des Formfehneiders ift hartes Holz, früher
Birnbaum u . dgl . , feit neuerer Zeit meift Buchsbaum . Die Zeichnung wird
mit Bleiftift oder Feder und Tufche auf der geglätteten und mit einer
dünnen Kreidelöfung grundirten Oberfläche der Holzplatte , des Stockes,
ausgeführt , oder auch mit Hilfe der Photographie nach dem Originale auf
den Stock übertragen . Der Holzfchneider hat dann Alles , was im Abdruck
weiss bleiben foll , bis auf eine gewiffe Tiefe wegzufchneiden , fo dass nur
die Linien der Zeichnung erhaben ftehen bleiben , und nur diefe von der
mittelft der Walze aufgetragenen Farbe getroffen werden können . Es ver¬
lieht fleh von felbft , dass die Zeichnung auf dem Stock verkehrt ftehen
muss, um im Abdruck richtig zu erfcheinen.

Die Technik des Schneidens war eine andere bis vor etwa hundert
Jahren , als fie jetzt ift . Früher benutzte man Langholz , d . i . Holzplatten ,
deren Oberfläche dem Laufe der Holzfafern parallel ift , und das Werkzeug
des Holzfchneiders hatte daher die Fafern zu durchfchneiden . Das Haupt¬
werkzeug musste alfo das Meffer fein und die Bewegung der dasfelbe
führenden Hand die Richtung gegen den Körper des Holzfchneiders nehmen.
Durch den Engländer Thomas Bewick kam hingegen das Hirnholz , welches
fenkrecht auf die Fafer gefchnitten ift , in Gebrauch , in welches fleh bei
weitem beffer mit dem Stichel arbeiten lässt , der fleh vorwärts bewegt .
Infofern war die Annahme des Wortes Holzftich für Holzfchnitt allerdings
berechtigt , doch ift diefer Ausdruck nie allgemein geworden und mit Recht ,
da in unterer Vorftellung fleh an den Ausdruck Stich der Begriff des Ein¬
grabens der Zeichnung in die Oberfläche der Platte , der vertieften Zeich¬
nung knüpft .

Das Meffer befteht aus einer vorn zugefpitzten Klinge , die in eine
Holzfchale eingefpannt ift ; der Stichel ift drei- oder vierkantig , ebenfalls
abgefchrägt und wird in verfchiedener Stärke angewandt , je nachdem der
Schnitt eine fchmalere oder breitere Furche hinterlaffen foll ; der verfchieden-
artigen Handhabung entfprechend ift auch das Heft des Stichels anders
geftaltet als das Mefferheft, nämlich breit genug , um gegen Sden Handteller
geftemmt werddn zu können , und an der unteren Seite abgeflacht , um der
Bewegung des Inftruments über der Holzplatte keinerlei Hinderniss zu
bereiten .
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Mit welcher Vorficht der Holzfchneider zuwerke zu gehen hat , erhellt
aus dem Umftande , dass , was einmal weggefchnitten ift , nicht oder doch
nur auf fehr umftändliche Weife wieder hergeftellt werden kann , nämlich
durch Herausnehmen der betreffenden Stelle mit ihrer ganzen Umgebung
aus der Holzplatte und Ausfüllung der Lücke mittelft eines Pflocks, deffen
Umriss fich nur zu leicht im Abdruck kenntlich macht. In der Regel laffen
fich alfo Nachbefferungen nur da vornehmen , wo etwa Linien zu breit,
Partien zu dunkel ausgefallen find .

Gegenwärtig flehen einander zwei Methoden des Holzfchnitts gegen¬
über, welche man die deutfche und die englifche nennen kann . Die erftere,
welche übrigens auch in den meiften andern Ländern herrfcht , ift der Linien-

fchnitt , welcher dem Holzfchnitt feine Verwandtfchaft mit der Zeichnung,
namentlich der Federzeichnung wahrt . Die andere , der Tonfchnitt , verkehrt
den Charakter des Holzfchnitts , indem er zuerft durch eine Strichlage einen

Mittelton hervorbringt und aus diefem die Lichtpartien herausfchneidet , —

ein Verfahren , welches den englifchen Holzfchnitten die Aehnlichkeit mit

Stahlftichen gibt , und deffen Einbürgerung dort zu Lande fich auch wohl

vornehmlich aus der Vorliebe der Engländer für den Stahlftich erklärt . Bei

diefer Manier muss nothwendigerweife dem Holzfchneider ein grosses Mass

von Freiheit eingeräumt werden , da der coloriftifche Effect , welchen fie

anftrebt , nicht fchon in der Vorzeichnung auf dem Stock mit den gleichen
Mitteln erreicht werden kann ; während der deutfche Holzfchneider feinen

Ruhm darin fucht , der Handfchrift des Zeichners mit der äussersten Treue

zu folgen . Die hieraus fich ergebenden charakteriftifchen Unterfchiede

zwifchen deutfchem und englifchem Holzfchnitt liegen auf der Hand .

Selbftändig ift die Technik des Chiaroscuro und des Farbenholzfchnitts .

Das Chiaroscuro oder Clairobscur , deffen Erfindung fich 1516 Ugo da

Carpi , Maler und Formfehneider , in einer Bittfchrift an den Senat von

Venedig zufchrieb , während es von deutfehen Künftlern fchon früher aus¬

geführt worden war , gibt dem Holzfchnittbilde eine Farbe in verfchiedenen

Abtönungen , deren jede durch den Druck von einer andern Platte bewerk-

ftelligt wird , und nur die höchften Lichter werden weiss ausgefpart . Der

Farbenholzfchnitt verwendet verfchiedene Farben , welche theils durch

Anwendung verfchiedener Platten , theils durch das Ueberdrucken einer Farbe

mit einer anderen (fo dass z . B . fowohl der Holzflock für das Gelb als

derjenige für das Blau zugleich die Partien drucken, welche grün erfcheinen

follen) erzielt werden.
Die Abdrücke von einer Platte nahm man in der früheften Zeit mit

Hilfe des Reibers oder Streichballens , da die Druckpreffe noch nicht er¬

funden war ; als Farbe diente eine Art Tinte oder Leimfarbe , welche mit

der Zeit verblasste oder bräunlich wurde ; doch kommen derartig blaffe

Drucke auch noch fpät im XV . Jahrhundert vor , zu Ejrde des XIV . oder

Anfang des XV . aber bereits fehr fchwarze , deren Farbe unverkennbar
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mit Oel angemacht war. Bei jenem früheren Verfahren wurde das an¬
gefeuchtete Blatt Papier auf die mit Farbe beftrichene Holzplatte gelegt
und nun die Rückfeite des Papiers fo lange bearbeitet , bis die Linien
des Schnittes fich förmlich in das Papier eingepresst hatten und man
alfo wusste , dass das ganze Bild fich abgedruckt hatte . Diefe auf der
Rückfeite erhaben erfcheinenden Eindrücke verfchwinden mit dem Trocknen
des Papiers nicht völlig ; fie und eine gewiffe Glätte , welche der Reiber
hervorbrachte , zeigen deutlich an , dass ein Abdruck nicht mit der Preffe
gewonnen worden ift .

II .
Die Erfindung des Bilddrucks und die Anfänge

des Formschnitts .
Die Kunft , mittelft eines Stempels ein Bild farbig auf eine beliebige

Fläche zu übertragen , fcheint unferem Jahrtaufend anzugehören . Dass die
Aegypter und die Römer den Stempel überhaupt kannten , lehren uns z . B .
die Bauziegel mit Hieroglyphen und folche mit dem Legionsftempel , wie
fie auf den Standorten römifcher Lager gefunden werden . Aber dafür, dass
die Alten gewebte Stoffe vermitteln : gefchnittener Formen bedruckt hätten ,fehlt jeder Beweis . Erft im zwölften Jahrhundert lässt fich der Zeugdruck
nachweifen, in derfelben Zeit bediente man fich aber auch fchon des Form¬
fchnitts zum Druck auf Pergament , fo dass es zweifelhaft bleibt , ob und
welche Anwendung der anderen vorausgegangen fei . China und Japanfollen den Bilddruck von vertieften und von erhabenen Formen früher gekannthaben , ohne dass etwas für die Ausbreitung der Kunft von da aus über
Europa zeugte .

Die grösste Wahrfcheinlichkeit hat , dass in den Stempeln mit dem
Handzeichen (Monogramme) fürftlicher Perfonen zum Unterzeichnen von
Urkunden der Formfchnitt zuerft zur Anwendung gekommen fei . Solche
Monogramme wurden urfprünglich vermitteln Patronen auf das Document
aufgetragen , aber fchon Wilhelm der Eroberer foll fich als Herzog der
Normandie , mithin vor 1066 , dazu eines in Holz oder Metall gefchnittenenStempels bedient haben . 1 Dergleichen Stempelabdrücke finden fich anftattder Siegel auf Urkunden aus dem fünfzehnten Jahrhundert . Handfchriftenaus dem zwölften Jahrhundert zeigen Initialen , deren äusserfte Ueberein -
ftimmung unter einander auf die Vermuthung geführt hat , fie müssten ver-

1 John Jackfon , a treatise on wood engraving . London 1839 .
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mittelft gefchnittener Stempel eingedruckt fein ; fo im Nekrolog des Klofters
Einfiedlen in der Schweiz. 1 Aber , wie uns diess fo oft in der Gefehichte
der Erfindungen begegnet : der verhältnissmässig kleine Schritt von dem
Drucken einzelner Buchftaben bis zum Letterndrucke überhaupt unterblieb .
Oefter fcheinen auch folche Buchftaben nur trocken eingedrückt worden zu
fein, um dann mit Tinte nachgezogen zu werden.

Dem Stil der Zeichnung nach ftammt vom Ende des zwölften oder

vom Anfänge des dreizehnten Jahrhunderts her der colorirte Abdruck eines
Metallfchnitts auf Pergament : Chriftus am Kreuz , an deffen Fusse Maria
und Johannes , während oben Sonne und Mond in Kreifen angebracht find ,
das Ganze eingefasst von einer Bordüre mit Evangeliften - und Propheten¬
medaillons. Das Pergamentblatt fand fich in den Einband eines alten Manu -

fcripts eingelaffen , wie fonft Elfenbeinfchnitzereien u . dgl . angebracht find ,
und gehört der Sammlung T . O . Weigels in Leipzig an.

Diefe beiden Beifpiele von Anwendung des Buchftaben- und Bild¬

druckes im zwölften Jahrhundert oder bald nach demfelben widerlegen fchon

die fonft weitverbreitete Anficht , dass die Spielkartenfabrikation den Form-

fchnitt aufgebracht habe .
Ueber der Herkunft der Spielkarten liegt noch Dunkel . Die alte

Bezeichnung für diefelben im Italienifchen naibi und im Spanifchen naipes
hatte frühzeitig auf die Idee gebracht , dass das Spiel aus dem Orient ge¬
kommen und feinen Namen von dort mitgebracht habe , wie das Schach-

fpiel ; diefer Name würde , da naib im Arabifchen Prophet bedeuten foll ,
ein Seitenftück zu fchach geben , während die Spiele felbft keineswegs die

Verwandtfchaft mit einander haben , welche die Verfechter diefer Hypothefe

behaupten . Doch hat fich bisher keinerlei Spur der Bekanntfchaft der

Orientalen mit den Spielkarten vor dem Auftreten der letzteren in Europa
'

finden wollen , und jener Annahme würde auch das Verbot des Koran ,

lebende Gefchöpfe abzubilden , entgegenftehen , falls man nicht annehmen

wollte, dass die arabifchen Vorbilder ganz anderer Natur gewefen feien, als

ihre früheften Nachahmungen in Europa . A . Merlin 2 fucht mit Aufwande

grossen Scharffinns darzuthun , dass die Karten zur belehrenden Unterhaltung

der Kinder , Karten , wie folche noch in den Mantegna zugefchriebenen

fünfzig Blättern vorliegen (E 1 — 10 die Stände vom Bettler bis zum Papft ,

D 11 —20 die Künfte : die Mufen und Apoll , C 21 — 30 die Wiffenfchaften,
B 31—40 die Tugenden , A 41 — 50 das Weltfyftem , mit dem Monde be¬

ginnend und mit Prima causa, der Urfache aller Dinge , abfchliessend) zur Er¬

findung des Kartenfpiels geführt hätten und dass diess in Italien gefchehen fei .

1 J . D . Paffavant , Le peintre -graveur I . p . 18 . Leipzig 1860 .

2 Origine des cartes ä jouer . Paris 1869 . — Die meiften Werke über die Gefehichte

des Holzfchnitts befchäftigen fich auch mit diefem Thema ; die wichtigften Specialfchriften

werden in der Nachlefe zur Literatur aufgeführt.
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Ohne uns mit diefer Streitfrage hier befaffen zu können , haben wir
nur zu conftatiren , dass die frühefte Erwähnung der Spielkarten , die jetzt
bekannt ift , fich in einer Notiz in dem Ausgabenbuche des Argentier
(Schatzmeifter) Karls VI . von Frankreich , Poupart , vom Jahre 1392 findet:
Zahlung an den Maler Jacquemin Gringonneur für drei Spiele Karten in
Gold und Farben ; (die Erwähnung der Karten in älteren Spielverboten ift
nachweislich in jedem Falle fpäterer Zufatz ) ; ferner dass die älteften be¬
kannten Spielkarten Handarbeit find , gedruckte erft aus dem fünfzehnten
Jahrhundert , mithin einer Zeit Vorkommen, in welcher der Holzfchnitt längft
auch für andere Zwecke ausgebeutet wurde.

Auch die gravirten Grabplatten von Metall , über welche an anderer
Stelle zu fprechen fein wird, find als die Vorläufer der Druckplatten ange -
fehen worden , ohne dass diefe Vermuthung fich beweifen Hesse .

Sichere Beweife laffen fich auch dafür nicht beibringen , dass der Form-
fchnitt zuerft in den Klöftern geübt worden fei ; denn die auf Blättern der
früheften Zeit nicht feltenen Wappen , welche auf Klöfter deuten (z . B . das
Brigittinerklofter Altomünfter bei Aichach , wo fich noch Holzfchnitte mit
romanifcher Architektur befinden ,

1 Tegernfee , Maihingen , Kaisheim &c .)
fagen mit Beftimmtheit doch nur aus , dass der betreffende Schnitt für das
bezeichnete Klofter , nicht dass er in demfelben angefertigt worden ift . Doch
werden wir uns diefer letztem Anficht zuneigen müffen , fobald wir uns er¬
innern, dass während des ganzen Mittelalters Geiftliche Schreiber und Buch¬
maler waren und nicht bloss für den Bedarf des eigenen Haufes arbeiteten .
Heller notirt , dass ein Barfüssermönch Erhard einen Kalender , und ein
Pfarrer Jörg 1461 einen Aderlasszettel fchrieb , beide für den Rath der
Stadt Nördlingen . Um diefelbe Zeit gab es freilich auch fchon bürger¬
liche Schreiber . Die erfte Erwähnung eines Formfehneiders geiftlichen Standes
meint man in dem Nekrolog der Nördlinger Franciscaner zu finden, wo zu
Anfang des XV . Jahrh . der Tod eines Laienbruders Luger mit dem Beifatz
optimus mcisor lignorum notirt ift ; da die dortigen Franciscaner das Bild-
fchnitzen mit sculpere bezeichneten , kann unter dem incisor lignorum wohl
ein Formfehneider verftanden werden . 2 Nach Süddeutfchland aber weifen
alle Spuren der früheften Ausübung des Formfchnitts .

Der erfte datirte .Holzfchnitt , den man kennt , ift vom Jahre 1423 . 3
Doch exiftirt eine hinlängliche Zahl von Blättern , welche dem Charakter
der Zeichnung nach in die Zeit vor der Herrfchaft des Van Eyck ’fchen

1 S i g h a r t , Künste in Baiern .
2 Heller , Geschichte der Holzschneidekunst . Bamberg 1823 , S . 25 .3 Ein mit der Unterfchrift Peter Schloting , Wundarzt in Nürnberg 1384 verfehenes

Bildniss (Staedel ’fches Inftitut in Frankfurt u . a .) rührt dem Koftüm zufolge aus dem XVI . Jahr¬hundert her , ein Blatt in Brülle ] , angeblich von 1418 , ift von 1468 . Andere Holzfchnitte mit
falfchen oder falfch gelefenen Daten zählen Heller (a . a . O . S . 28) und Paffavant (a . a . 0 .
S . 186) auf.
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Stils gewiefen werden müffen. Kennzeichen find , abgefehen von den Stil -

eigenthümlichkeiten der Zeit , den gefchwungenen (nicht gebrochenen ) Falten
der Gewänder &c . : dicke Umriffe , entfprechend dem damaligen Zeichen¬
materiale (Feder und dickflüffige Tinte ) fowie der noch unbeholfenen Kunft
des Formfehneiders , — Mangel der Schraffirung, — in der Regel nach¬

trägliche Colorirung des Bildes , auf welche der Holzfchneider (meiftens
eine Perfon mit dem Bnefmaler ) fich häufig verliess , indem er Partien,
welche durch Farbe unterfchieden werden follten , Gewandung , Erdreich,
Blutstropfen u . dgl . im Schnitt gar nicht ausführte. Die Vorliebe für ge-

wiffe Farben und Farbenzufammenftellungen gibt zugleich häufig einen

Anhalt zur Beftimmung der Herkunft eines Holzfchnitts.
Als Werke des XIV . Jahrhunderts werden von Paffavant 1 bezeichnet :

zwei von drei Bildern auf zwei Blättern , welche auf die Innenfeite des Ein¬

bandes eines handfchriftlichen Miffale Olmucense der Jakobskirche zu Brünn

geklebt waren : eine Dreieinigkeit , unbeholfen gezeichnet , doch nicht

ohne Grösse , an die Schule Theodorich ’s von Prag erinnernd , und ein

St . Wolfgang , fitzend , in der Rechten ein Buch , in der Linken das Modell

einer Kirche , bei weitem künftlerifcher und in guten Verhältniffen. Diefe

Bilder find nicht colorirt und fcheinen von ftark benutzten Holzftöcken ab¬

gedruckt zu fein ;
2 — eine Pieta in der Sammlung des Fürften Oettingen-

Wallerftein zu Maihingen bei Nördlingen, grossartig im Stil des XIV . Jahr¬

hunderts , die Köpfe edel, die Umriffe fehr ftark, der Druck von bräunlichem

Ton ; — eine Veronica , flehend , das Haupt Chrifti auf dem , die Figur

der Heiligen beinahe gänzlich deckenden , Schweisstuche an den byzantini-

fchen Stil erinnernd ; — ein heil . Chriftoph nach links gewendet , einen

Baumaft mit Blättern in der Hand , das Jefuskind auf feiner linken Schulter

erhebt die Rechte fegnend und ftiitzt die Linke auf das Haupt des Heiligen ; —

ein heil. Hieronymus , fitzend , dem Befchauer zugewandt, und dem Löwen

den Dorn ausziehend , die Figur lang in den Verhältniffen ; das Blatt , ge¬

funden in dem Deckel eines Manufcripts aus dem genannten Jahrhundert

in dem Cifterzienferklofter Oliva bei Danzig , ift rothbraun , grün und

zinnoberroth colorirt ; — die heil . Barbara mit einem kleinen Thurm und

die heil . Katharina von Alexandrien mit Schwert und Rad die letzt¬

genannten vier Blätter im Kupferftichcabinet zu Berlin ; — in München ,

ein St . Georg zu Pferde im Koftüm des XIV . Jahrhunderts , in dei Land -

fchaft die Prinzeffin knieend mit langem aufgelöftem Haar , Zeichnung und

Schnitt fehr ungefchickt ; — Chriftus am Kreuz , welches aus rohen

Baumftämmen zufammengefügt ift , zu den Seiten die Jungfrau und Johannes ,

1 A. a . 0 . I . 27 f.
2 Abbildungen in Quellen und Forschungen zur vaterländischen Geschichte, Literatur

und Kunst Wien 1849 . — Das dritte von dielen Bildern ,
' die Jungfrau 'mit dem Kinde, . 'dürfte

um die Mitte des XV . Jahrhunderts zu datiren fein.
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am Fusse des Kreuzes ein Schädel , fchwarze Umrahmung mit einem wellen¬
förmigen Bande und Blättern dazwifchen ; ■— Verkündigung und Geburt
Chrifti , auf den zwei Seiten eines Blattes gedruckt , die Geftalten fehr ge-
ftreckt ; — in gleichem Stil ein Chriftus am Kreuz , die Jungfrau betend ,
Johannes mit dem Ausdruck des Staunens , der Grund fchwarz ; — Tod
der Jungfrau , welche , grösser als die übrigen Perfonen , auf einem Bette

Fig . 57 .

Veronicatuch (Albertina).

liegt , Chriftus hinter ihr empfängt die Seele der Verfchiedenen in feinen
Armen , die Apoftel und die lefende Magdalena umringen die Gruppe ; —
Krönung der Jungfrau , welche zwifchen Gott Vater und Chriftus kniet,
über ihr fchwebend der heilige Geift , muficirende Engel umher (die beiden
letzten Bilder find mit dem glänzenden Firniss überzogen , wie er nament¬
lich in Oberdeutfchland gebräuchlich war) ; — bei T . O . Weigel : Chriftus
am Kreuz , Maria die Hände gen Himmel erhoben , Johannes die Augen
aufgefchlagen , die Hände an den Wangen , das Figurale und die Bordüre
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fo alterthümlich , dass Paffavant hierin die Copie eines Gemäldes des XII . Jahr¬
hunderts vermuthet ; — Chriftus unter der Kelter , Augsburger Arbeit .

Im Gegenfatz zu den bisher genannten mehr oder weniger rohen
Arbeiten zeichnen fich die folgenden Blätter vom Ende des XIV. Jahrhunderts
durch grosse Schönheit aus.

Eine Maria Magdalena mit dem Salbengefäss, den fchönen Kopf
nach links gewendet und ein Martyrium des Evangeliften Johannes
mit der Infchrift : 3oljtutite0 . ctMttgtlifl. jtt A |ta tntb ttt rpljffo mit ftncr Itre
getöf/fn iß . (T . O . Weigel ) , beide von vortrefflicher Zeichnung, von ganz
ähnlichen Bordüren mit palmettenartigem Ornament eingefasst und mit Lila,
Blau , Grün und Fleifchroth colorirt , beide wahrfcheinlich Arbeiten eines
augsburger Meifters.

Die Jungfrau in halber Figur , fitzend , im Schoosse das Kind , welches
mit der Linken das Kinn der Mutter ftreichelt ; colorirt mit der Anwendung
von Gold und Silber .

Mehrere Bilder von einem Tabernakel der Katharinenkirche zu Nürn¬
berg , jetzt in der flädtifchen Sammlung dafelbft : acht Bilder aus dem Leben
der Jungfrau , die zwölf Apoftel &c . (andere von diefen Bildern gehören
fpäterer Zeit an) .

Endlich ein Veronicatuch in der Albertina , in wenigen Farben
colorirt , die über das Gefleht Chrifti laufenden Blutstropfen vom Form-
fchneider nicht angedeutet . Fig . 5 7 ift eine verkleinerte Copie diefes Blattes.

Aus der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts haben wir datirte Blätter,
vor allen den heil . Chriftoph von 1423 (Fig . 58 ) . Diefer Holzfchnitt,
deffen Unterfchrift , in nachftehenden Hexametern und der Jahreszahl be-
ftehend :

Crtßofori faciem Me quatumqut tuen©
311a itempe Me tnorle mala « an morterts
Jltlleftmo eccc1’ rr» tereio

fleh auf den Glauben bezieht , dass das Anfchauen des heil . Chriftoph vor
einem plötzlichen Tode an dem Tage behüte , war eingeklebt in den Deckel
eines Manufcripts der » mit fo vielen Büchern des erften Druckes reich be¬
gabten Bibliothek « 1 des 1803 aufgelösten Karthäuferklofters Buxheim bei
Memmingen und gehört jetzt der berühmten Bibliothek des Lord Spencer
in Althorp bei Northampton ari . Der Holzfchnitt ift fehr fchwarz gedruckt
und colorirt . In anderen Sammlungen befindliche Exemplare des Blattes
find Abdrücke der Facfimilecopie, welche Murr a . a . O . publicirt hat . Unfer
Holzfchnitt reproducirt in Zweidrittelgrösse das Original . — Diefem Blatte
in der Technik des Schnittes fehr ähnlich ift ein St . Georg zu Pferde,
den Drachen durchbohrend . Auch ein St . Hieronymus mit dem Löwen,

- 1 Chr . G . V. Murr , Journal zur Kunstgeschichte und zur öligem . Literatur . It

Nürnberg 1776 .
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auf Papier mit Nürnberger Wafferzeichen, der in einem polnifchen Klofter
aufgefunden , jetzt der Bibliothek zu Petersburg angehört , erinnert in der
Behandlung der ftarken fchattenlofen Umriffe und gefchwungenen Falten an
jenes Blatt . 1

Das zweitältefte datirte Denkmal der Holzfchneidekunft befitzt die
Hofbibliothek in Wien in dem Martyrium des heil . Sebaftian , 1437
bezeichnet und im Jahre 1779 zu St . Blafien im Schwarzwalde aufgefunden.
Nach der Anficht von Bartfeh jun . , welcher auch Waagen beitritt ,

2 bezöge
fich die Jahreszahl nicht auf die Herftellung des Schnittes , fondern auf
einen Ablass , indeffen ift in dem beigegebenen Gebete von keinem Ablass
die Rede .

Von den nichtdatirten Formfchnitten aus diefer Zeit find mehrere
durch beigefügte Wappen beftimmter Klöfter gekennzeichnet ; fo zwei Blätter
mit dem heil . Benedict zu den Füssen des Gekreuzigten, welcher fich dem

Heiligen zuneigt , mit dem Wappen der einftigen Cifterzienferabtei Kaisheim
oder Kaifersheim bei Donauwörth (T . O . Weigel ) ; — zwei mit dem Wappen
von Tegernfee : ein Chriftus am Kreuz (München ) , und ein Blatt , welches
einen Mönch als Lehrer eines vor ihm knienden Laien vorftellt, die Gegen-
ftände der Unterweifung find in 22 Medaillons mit Unterfchriften angegeben :
Das fein Me jeljeu ktt (Gebote ) für Me ttttgelerle Uttt, — ks fein Me fünf fp
(Sinne) , — kg fein Me üben toitfunb , nämlich fjofftttt , ein Pferd, ©eijtigheit , ein
Wolf , fragljeit , ein Schwein, Höft! , ein Löwe , iteiö, zwei Hunde um einen
Knochen zankend , Hnkeufd) , ein Hahn , üntgljetf , ein Efel (Paris ) . 3 Auf
einer Verkündigung vom Anfang des XV .

' Jahrhunderts , die Jungfrau links

vor einem Betpulte fitzend mit vor der Bruft gekreuzten Händen , der Engel
mit einem Bande ohne Schrift, ftarke Umriffe , fehr fchwarzer Druck (T . O .

Weigel ) , findet fich mit Tinte bemerkt : Big bUDCt) geifert itt Me getlUtttt
feutfd ) ßtbrerei) p öj ©olipuß .

Einzelne Blätter aus dem XV . Jahrhundert ohne Orts- oder

Künftlernamen :
Der Thurm der Weisheit , form fltpicttcif , aufgebaut aus Quadern , die

mit Tugenden bezeichnet find , gute Werke bilden die Stufen zum Thore

des Gehorfams &c . , lichtbrauner Druck ohne Colorirung (T . O . Weigel ) .

Die Marter des Knaben Simon von Trient mit den Namen der

Juden , welche ihn tödten und der Datirung 3u Orient 1475 ; colorirt

(T . O . Weigel ).

1 Minzloff , Souvenir de la Bibi . imp . publ . de St . Peiersbourg . Leipzig 1862 .
2 F . v , Bartfeh , Die Kupferstichsammlung der Ti. k. Hofbibliothek . Wien 1854 . —

G . F . Waagen , Die vornehmsten Kunstdenkmaler &c . II . Wien 1867.
3 Ein heil . Quirinus mit dem Wappen von Tegernfee in München ift vom Ende des

XV . Jahrhunderts ; aus derfelben Zeit ein heil . Benedict , welcher einen Kelch fegnet mit den

Beifchriften Sanctus Bene und M anfee — der alte Name des Benedictinerklofters Mondfee

in Oberöfterreich (T . 0 . W e i g e 1) .
I .

24



370 Formfehneidekunft . II . Cap . : Die Erfind , d . Bilddrucks u . d . Anfänge d . Formfchnitts.

Bruchftück eines Kalenders von 1478 oder 1487 mit Angabe der
Sonnen - und Mondfinfterniffe. Das Jefuskind und ein anderes heiliges Kind
halten ein Band mit den Worten : (Ettt. gut . feltg . tot . (T . O . Weigel ) .

Ars moriendi auf zwei fich ergänzenden Blättern , einfache Umriffe ,
etwa 1460 . Auf dem einen Blatte der Sterbende , umgeben von Priefter
und Krankenwärterin , unterhalb fünf böfe Engel mit ihren Verfuchungen
in der Todesftunde : i)fwerltd ) (« t (Verzagtheit ) , öörljttitt , flttglaubnt , toait-
IjOffptl , Derwrgfttljait, oberhalb fünf gute Engel mit den Tröftungen: trfl |t-
lidjkftt, töeisjjait , tuarljeit, jiarmlRifkait, otmuttiglmt ; auf dem andern Jefus
auf einem Regenbogen thronend zwifchen zwei Engeln mit Schwert und
Lilienftengel , Selige und Verworfene u . f. w . — mit zahlreichen Bezeich¬
nungen und Sprüchen (T . O . Weigel ) .

Ein Ablassbrief mit der Erfcheinung Chrifti , von den Marterwerk¬
zeugen umgeben auf einem Altar , vor welchem der heil . Gregor , ein Papft,
Cardinäle knieen . 1 Um die Mitte des XV . Jahrhunderts (Wolfenbüttel ) .
Ferner in der Weigel ’fchen Sammlung ein Ablassbrief mit demfelben Vor¬
wurf, und ein anderer des Papftes Sixtus mit der Jungfrau in einem Blumen¬
gewinde , ein knieender Mann reicht dem Kinde einen Rofenkranz .

Ziemlich häufig find auch Neujahrswünfche aus dem XV . Jahr¬
hundert mit dem Chriftkinde , das den Segen ertheilt oder von Gefchenken
umgeben ift u . dgl . m . , dazu eine Infchrift wie fttt fältg fite oder ftl pb
jar Ott bage leben &C . Reichere Compofition zeigt ein Blatt : Charitas in
einem mit Gütern beladenen Schiffe , das Chriftkind am Steuer , ein Engel
ftösst in ’s Horn , ein anderer hisst die Kreuzesfahne auf ; dazu die Infchriften
(auf einem Spruchbande ) ,Butt) off bttt [fgel , mir ftttb am laitfl ttttb brtttgftt
gilb jar «tanger Ijattb , (am Bord des Schiffes ) iJott alterattbria kam id) l)ar-
gtfartt ttttb bringe oil guter iot bie mil id) nit fpartt — jd) mü |te gebe mnb
Kleines gelt redjltt (rechtthun ) itttb got iteji (ja jd) bamit mol «gelt. Der
fpätefte derartige Glückwunfch ift vom Jahre 1505 datirt . 2

Holzfchnitte mit dem Namen des Künftlers kommen aus dem
XIV . Jahrhundert gar nicht , und bis zur Mitte des XV . , wenn überhaupt
doch nur ganz vereinzelt vor . Dafür nennen die Zunftbücher füddeutfeher
Städte , wie Ulm, Nördlingen , Nürnberg , Augsburg , zahlreiche Formfehneider
und Briefdrucker . So in der erftgenannten Stadt die Formfehneider Ulrich
1398 , Heinrich , Peter von Erolzheim , Jörg und Heinrich 1441 , Ulrich und
Lienhart 1442 , Claus , Stoffel , Johann 1447 , Wilhelm 1455 , Meifter Ulrich
1461 , Michel , Hans , Conz und Lorenz 1476 . 3 In Nördlingen den Brief¬
drucker Wilhalm Kegeier von 1428 — 1452 , dann deffen Wittwe und Bruder .

1 Vgl . Cap . III , Schrotblätter.
2 Vgl . unten : Michel .
3 C. Jäger , Heber die Steinmetzen , Bildschnitzer und Maler IJlms in „Deutfehes.

Kunftblatt“ 1833 , Nr . 100— io 5 .
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In Nürnberg 1449 einen Formfehneider Hans und ein Vierteljahrhundert fpäter
deffen Sohn Junghans , dann Georg Glockendon, den Stammvater des bereits
in dem Abfchnitt Miniatur (S . 240) erwähnten Künftlergefchlechts , welcher
1474 ftarb . Ein mit feinem Namen bezeichneter Holzftock befindet fich
in der Derfchau’fchen Sammlung : 1 die Jungfrau zwifchen weiblichen Heiligen,
gut gezeichnet aber ziemlich grob im Schnitte . Von einem andern nürn¬
berger Formfehneider , Wolfgangk Hamer , ift in derfelben Sammlung ein
St . Minus , von Kranken angerufen , mit dem vollen Namen bezeichnet.
Andere Blätter , wie eine Verfuchung des heil . Antonius , ein heil . Hiero¬
nymus , eine Familie der heil . Anna , zeigen nur den Namen Wolfgäng , und
Paffavant glaubt auf ihn das Monogramm m \) auf einem Blatte in Paris
deuten zu dürfen : Jefus nimmt Abfchied von feiner Mutter , eine Heilige
und drei Apoftel umgeben fie , Judas entfernt fich ; dazu die Legende :
© lieber fön katt td) btd) nittner felju — tt) 6 (Jefus ) fyrutt) lamiii (lasst) uedf
«timt Jtutter emfoleit |in .

Das einzige mit einem Namen verfehene Blatt , welches nach der
Meinung von Bartfeh und Nagler 2 noch der erften Hälfte des XV . Jahr¬
hunderts angehört , ift ein St . Bernhard , dem fich Chriftus am Kreuz zu¬
neigt (Wien ) , bezeichnet jerg JjllfjJtl JE ßibnuJ) , welcher Künftler zwifchen
1430 und 1440 geftorben fein foll .

Hans Schlaffer von Ulm findet fich auf einer Anbetung der

Könige , grauer Druck , ziemlich roh colorirt mit rothem Lack , Grau , Blau ,
Gelb und Fleifchfarbe .

Hans Schawr , Briefmaler zu Ulm (nach Sotzmann zu München)
zeichnet fich 1481 auf einem Beichtfpiegel mit Chriftus , Heiligen , Zachäus
auf dem Baum und dem bussfertigen Schächer und anderen Figuren ; —

desgleichen - auf einem Rofenkranze mit zehn Medaillons, in deffen Mitte die

Jungfrau fitzend mit dem nackten Kinde , ein Papft und ein König reichen
Rofenkranze dar , oben Chriftus am Kreuz zwifchen der Jungfrau und Jo¬
hannes , in den Ecken die Evangeliftenfymbole &c . In Druck und Colorit
ftimmen diefe Blätter mit der Schiäffer’fchen Anbetung überein.

Baftion Ulmer : Ablassbrief mit dem heil . Gregor knieend vor einem
Altar , auf welchem Chriftus und ein Engel . Legende : Bfr öiff jtgur Ettl mit

fUttf pt JtT (pater nofter) t) . Ijat Xllll M idt ajjlae &c . Das Blatt ift colorirt
mit Krapplack , Grün und Grau . — Diefem entfprechend gefchnitten und illu-
minirt find ein Blatt von 1478 mit einer Anweifung, den Sonntagsbuchftaben
und die goldene Zahl aufzufuchen, und ein anderes von 1482 mit Darftellung
der Lebensftufen von zehn zu zehn Jahren bis hundert , fymbolifchen Thieren
und deutfehen Infchriften . (T . O . Weigel .)

1 R . Z . Becker , Holzschnitte alter deutscher Meister in den Originalplatten ge¬

sammelt von Hans Albrecht von Herschau. 3 Bde . Gotha 1808 .
2 Künstlerlexikon Bd . VI .
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Johannes von Brünn (3fl . ? lt pnttt ) : Ablassbrief mit dem heil. Gregor
ähnlich der obigen Darftellung (Brünn ) . Auf demfelben Blatte befindet
fich eine Warnung vor den jüdifchen Wucherern mit einem rohen Holzfchnitt .

Michel : ein Neujahrswunfch mit dem Jefuskinde , welches einen Vogel
in beiden Händen hält und von Spruchbändern umgeben ift (Marienbiblio¬
thek in Halle ) .

Michel Schorpp zu Ulm 1496 (vielleicht identifch mit dem Vorigen ) .
Die Jungfrau in halber Figur mit dem bekleideten Kinde , nach einem
byzantinifchen Gemälde ausgeführt und mit rothem Glanzlack colorirt.
Beifchrift : Ü (t0 ift btt btlbjtU0 b all ’

fältfl (te 3unkfrOU ) C matt &c . und dazu
ein Ablassbrief Sixtus IV . (Paris ) .

Claus mit einem Wappenfchilde , auf welchem eine Pyramide von
fechs Kugeln : Chriftus am Kreuz , die Jungfrau und Johannes , Magdalena
den Fuss des Kreuzes umfaffend , oben zwei Halbfiguren von Engeln mit
Kelchen , Sonne und Mond . Ende des XV . Jahrhunderts . (Berlin ) .

M . Siglin : Abbildung der Missgeburt eines Mädchens mit zwei
Köpfen und vier Armen laut Beifchrift 1512 in dem Dorfe Ertingen bei
Rudlingen an der Donau zur Welt gebracht . Dabei ein Wappen mit einer
Kirchenfahne , ein anderes ähnlich dem von Kaifersheim , handfchriftlich be¬
zeichnet mit Atinet und (irrig) Tegernfee . Das Blatt ift in einfachem
Umriss und leicht gemalt . (Berlin .)

M . Ichil (?) Diefe Bezeichnung findet fich auf einem Ablassbriefe mit
Chriftus von den Marterinftrumenten umgeben , aus deffen Seitenwunde das
Blut in einen Kelch rinnt (T . O . Weigel ) und auf einem Blatte mit der
heil. Brigitta : ©brtgita bit pt jtt t) U0 (Lord Spencer ) .

Cafpar : Ein Ablassbrief Papft Alexanders vom Jahre 1494 auf zehn¬
taufend Jahre für Todfünden und zwanzigtaufend für lässliche Sünden , mit
der heil . Anna und der Jungfrau , die das Kind auf den Knieen hält.
(Stockholm .)

An diefe einzelnen Blätter , Heiligenbilder , Ablassbriefe u . f. w . , reihen
fich nun die vor Erfindung der Buchdruckerkunft erfchienenen Holzfchnitt -
bücher , deren einzelne Seiten , Bilder und Schrift in eine Holztafel ge-
fchnitten waren, die fogenannten Blockbücher . Wir verzeichnen hier die
merkwürdigften derfelben und reihen die älteften aus der Buchdruckpreffe
hervorgegangenen Holzfchnittwerke ein .

Das ältefte , der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts angehörende , Buch
mit Holzfchnitten ift die Apokalypfe oder Btt0 bltdj btt l) aj)mlttt ) t offett-
bariuigiT 3ant 3oljcttt0 . Die bekannten fechs Ausgaben unterfcheiden fich
durch die Zahl der Darftellungen (47 -— 5 ° ) , welche je zwei auf einer Blatt¬
feite , mit dem Reiber gedruckt find , und haben auch in den Bildern felbft
kleine Abweichungen , wie z . B . Johannes theils mit , theils ohne Nimbus
erfcheint , Chriftus mit dem Nimbus oder mit Flammen um das Haupt
u . dergl . m . Einigen Exemplaren , z . B . denen in Wien (48 Bl .) und '
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München (47) , ift ein handfchriftlicher deutfcher Text beigegeben , — ein
Umftand , welcher ebenfo wie der Stil der fchattenlofen Zeichnungen mit ihren

kurzen gedrungenen Figuren und das charakteriftifche Colorit mit Violetpurpur

und Lichtgrün für die oberdeutfche Herkunft diefes Werkes fpricht . Andere
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Exemplare finden fich in Lord Spencer ’s Bibliothek in Paris , Harlem,
Heidelberg , Frankfurt , Stuttgart , Paffau , Klofter Göttweih, Berlin , Münfter,
Wolfenbüttel , Leipzig (T . O . Weigel ) , London , Oxford u . a . a . O .

Der Entkrift (Antichrift ) der Albertina , fünf Blätter mit 13 Bildern,
theils einfeitig , theils zweifeitig bedruckt , und mit handfchriftlichem Texte
verfehen ; im Colorit Violetpurpur und Grün vorherrfchend ; die Höllen¬
flammen, die rothen Zungen und Schwänze der Teufelsgeftalten nur gemalt .
Eine charakteriftifche Probe aus diefem fehr frühen , erft vor einigen Jahren
zum Vorfchein gekommenen Buche gibt Fig . 59.

Salve Regina . Urfprünglich 16 Blätter , deren erfte zwei jedoch in
dem einzigen bekannten Exemplar (T . O . Weigel ) fehlen , auf dem fünf¬
zehnten Blatte der Name des Künftlers liettl) tttt . Cjt) . regcttoprcit ; gute
Zeichnung mit geringer Schattenangabe ; beim Coloriren ift rother Glanzlack
zur Anwendung gekommen . Jedes Blatt hat einen kurzen erläuternden
Text zu dem Bilde. Die Darftellungen beziehen fleh auf die Verbreitung
des Salve und auf die Vermittlung der Jungfrau bei Chriftus.

Hie jeljjt Sott für btE ungelernte leut , zehn Blätter in der heidel -
b erg er Bibliothek mit einfachen Umrisszeichnungen , nach dem Koftüm
und den runden Falten aus der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts . Auf
jedem Blatt der Text der Gebote in lateinifcher und in deutfeher Sprache ,
dazu des Teufels Widerfpruch . Z . B . Blatt 1 : Gott Vater fegnend , die
Weltkugel in der Linken , ein betender Menfch und hinter ihm ein Engel ;
dazu : Hon pbebio Mo0 altenoo und Kn folt nnbeten epen got — pr
Mr geboten Ijot ; gegenüber der Verfucher : ttlae p (tu gOttttttt (Gevatter ) p
Itpffen — fo0 beten mondje tmb jifafen. 1

Die Fabel vom kranken Löwen , 12 Blatt ohne Titel mit neun die
ganze Seite einnehmenden ziemlich gut gezeichneten und in Holz ge-
fchnittenen Bildern aus dem Fabelkreife des Reineke Fuchs , die Reden der
Thiere auf Schriftbändern , der übrige Text gefchrieben , oberdeutfehe
Mundart . (Heidelberg ) . 2

Liber regum seu Vita Davidis (Buch der Könige oder Leben
Davids) , 20 Blätter mit 40 Vorftellungen , blaffer Reiberdruck colorirt , mit
Text , aber ohne Schriftbänder . Stil und Koftüm fetzen diefes Werk gegen
1450 . (Wien , ein unvollftändiges Exemplar in Berlin . )

3
Eine Paffion , 16 Blätter mit erklärendem Text , grober Schnitt , in

der Gewandung die gebrochenen Falten der um die Mitte des XV . Jahr¬
hunderts beginnenden Periode . (T . O . Weigel .)

1 Joh . Geffcken , Der Bildercatechismus des XV . Jahrh . Leipzig 1855 .
2 Probe daraus bei Falkenftein , Geschichte der Buchdruckerkunst . Leipzig 1840 .
3 Proben bei Dibdin , a hibliograph , tour in France and Germany III . u . Falken -

ft e i n a . a . O .
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i m

I
Figb 60

Initial M aus dem Miffale Wratislavienfe .y
Ebenfo mit einiger Schattenangabe , meift colorirt wie

die Apokalypfe : Ars memorandi notabilis per figuras

evangelistarum &c . d . i . Anleitung , fich den Inhalt der

Evangelien und zugleich die Stellen zu merken , wo die

Daten verzeichnet find . Das Evangelium wird durch

das Symbol des Evangeliften bezeichnet, Ziffern bei den

Gegenftänden deuten die Stellen an ; z . B . ein Eimer

mit der Ziffer 4 zwifchen den Füssen des Adlers heisst :

Ev . Joh . Cap . 4 Jefus am Brunnen . Es gibt verfchiedene

Ausgaben .
1

Symbolum apostolicum , zwölf mit dem Reiber

gedruckte und zu fechs Blättern zufammengeklebte
Schnitte mit deutfchen Beifchriften , aus Tegernfee flam¬

mend . (München . ) 2

1 Heinecken , Idee gen . d 'une Collection d ’estampes . Leipsic 1771.

— Heller , Gesch . der Holzschneidelc . - Falkenftein a . a . O .

2 Dibdin a , a . 0 . III , 284 .
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Das berühmte Mainzer Pfalterium , von Fuft und Schöffer 1457
gedruckt , enthält zwar keine bildlichen Darftellungen , wohl aber 306 in
Holz gefchnittene verzierte Anfangsbuchftaben verfchiedener Grösse , welche
(wie überhaupt das ganze Buch) getreu den gefchriebenen Chorbüchern
nachgeahmt find . Die Buchftaben find entweder roth oder blau mit weiss
ausgefpartem Ornament , die Verzierungen , welche den Schriftzug umgeben
und den inneren Raum füllen , find im Gegenfatz entweder blau oder roth.
Das Pfalterium ift überhaupt das ältefte Buch mit eingedruckten Initialen,
zugleich das erfte Druckwerk mit voller Bezeichnung des Druckers , des
Druckortes , des Jahres und des Tages feines Erfcheinens : fjKtl -
mornm (Druckfehler ) coöff . e |l cottfummatu0 $>er 3oljannem ftt |t Cinra
mognnttnum dt $) etrum Sdjöflir öe ©mtßl) etm . Anno öomint Jtiilfftmo
fCCtlOt} . 3lt Dtgtlta Affutttttonio (Vorabend von Mariä Himmelfahrt , alfo
14 . Auguft 1457 ) . Das fchönfte und vollftändigfte Exemplar diefes Pracht¬
werks ift aus Schloss Ambras in die wiener Hofbibliothek gekommen ,
andere befinden fich in Paris , Darmftadt , Dresden , Althorp , Windfor . Da
Initialen hieraus in Facfimile fich bei Heinecken , Falkenftein u . a . O . finden,
geben wir in Fig . 60 ein fehr ähnliches Beifpiel aus einem weniger be¬
kannten Druckwerke Schöffers , dem Miffale Wratislavienfe (Breslauer
Miffale) von 1483 nach dem Exemplar der petersburger Bibliothek . 1

Von einer Historiae sanctas crucis , dem Stil nach etwa von 1460
und vom Niederrhein , ift nur ein Blatt mit fechs Darftellungen und lateini-
fchem Text in blaffem , verwifchtem Druck bekannt , vielleicht Probedruck ,
da die Schrift unter mehreren Bildern verfchoben erfcheint , was auch dar-
thut , dass Bilder und Text von verfchiedenen Holztafeln gedruckt worden
find . (T . O . Weigel .)

Die Legende vom heil . Meinrad , dem Gründer von Maria - Ein-
fiedlen, 48 Bl . , dem Koftüm zufolge etwa 1466 . (München ) .

Die acht Schalkheiten , acht Blatt Darftellungen der Betrügerei in
Handel und Wandel mit fortlaufendem gereimtem Text , die Geftalten
mit grossen Köpfen und kurzen Beinen , wahrfcheinlich aus Ulm . (T . O .
W eigel .)

Der Todtentanz . Die Vorftellung , dass der Knochenmann Alt und
Jung ,

2 Vornehm und Gering , Reich und Arm , Schön und Hässlich zum
Reigen aufzieht , wurde im Mittelalter mit Vorliebe künftlerifch behandelt .
Die älteften Holzfchnittwerke über diefen Vorwurf befinden fich in den
Bibliotheken zu Heidelberg (Her Dotrn Iiont) mit ftgurnt , Clage tmi> Ant -
mort fdjon tiott ulklt Statin iw WttJt , 27 BL , ziemlich rohe Zeichnungen
mit gedrucktem Text ) und München (24 BL colorirt und mit handfchrift -

1 Mi n zloff a . a . 0 .
2 Nu muss ich tangen und lcan noch nicht gan , klagt das Kind.
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lichem Text ) . Bei T . 0 . Weigel ift ein Exemplar mit befferen Zeich¬
nungen und der 1489 datirte Lübecker Todtentanz (Df0 öobe0 Öftttlj ) . 1

Der Beichtfpiegel oder Confeffionale , Anleitung zur Vorbereitung
auf die Beichte , 8 Bl . mit Holzfchnitten , von welchen ein Ecce homo
(Chriftus mit dem Kreuznimbus , mit Teppichgrund und perfpectivifch ge¬
zeichnetem Mofaikfussboden) an mehreren Stellen eingedruckt ift .

Btt Juittji (Etromanttlt , deutfche Ueberfetzung einer von Dr . Joh . Hartlieb ,
Leibarzt des Herzogs Albrecht des Frommen zu Baiern , 1448 verfassten
Anweifung , aus den Linien der Hand zu weiffagen , ift bereits mit der
Preffe auf beiden Seiten bedruckt . Titel und Kehrtitel (letzte Seite) find
mit Ornamenten bedruckt , einigermassen an die Ornamentblätter in irifchen
Manufcripten erinnernd ; auf dem erften Textblatte überreicht der Autor das
Buch der Gemahlin feines Gebieters ; den Schluss macht wieder eine Bild¬
tafel , der Text ift mit grossen Initialen geziert und ausserdem find überall
Hände in denfelben gedruckt . Die Zeichnungen haben reichliche Schatten¬
angabe . Als Formfehneider nennt fich Jörg Schapff zu Augsburg .

In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts werden überhaupt die Namen
der Holzfchneider und Drucker häufiger.

Meifter Ludwig ze Ulm , welcher fich in ' einer Ausgabe der Ars
moriendi (Kunft zu fterben ) nennt , wird für identifch gehalten mit Ludwig
Hohenwang von Elchingen , der in Ulm in der zweiten Hälfte des XV . Jahr¬
hunderts als Maler und Formfehneider thätig war, und von dem ein anderes
Holzfchnittwerk , die Satire » De fide concubinarum in sacerdotes « bekannt ift.

Albert Pfifter von Nürnberg , Briefmaler und Buchdrucker in Bam¬
berg , etwa 1420 — 1470 . Von ihm befitzen wir eines der älteften gedruckten
Bücher mit genauer Angabe des Orts und Jahres,. Bamberg 1461 in Boners
Edelftein (Wolfenbüttel ) , auf welches zuerft Heinecken in feiner Be-

fchreibung einer Reife nach Niederfachfen &c . 2 die Aufmerkfamkeit lenkte,
das während der Franzofenherrfchaft nach Paris entführt , 1815 aber nach
Wolfenbüttel zurückgebracht wurde . Zu jeder von den 80 Fabeln diefes
Buches ift eine Illuftration eingedruckt und neb.en diefer eine fich fort¬
während wiederholende männliche Geftalt, welche auf das Bild deutet . Eine

Copie des erften Bildes findet fich bei Heinecken (a . a . O . ) , eine genauere
bei Falkenftein . — Man kennt von Pfifter ferner das Buch der vier
Hiftorien (von Jofeph , Daniel , Judith und Efther ) mit 61 Holzfchnitten
(Probe davon in Dibdins Bibliotheca Spenceriana ) gedruckt 1462 . Ferner
ohne Datirung : die Armenbibel (Wolfenbüttel , Paris , Spencer ) und
die Biblia pauperum (Spencer ) , beide wahrfcheinlich 1462 gedruckt und
nur durch die Sprache von einander unterfchieden . Auf jeder Seite der

tanze .

1 Paffava nt a . a . O . — Falkenftein a . a . O . — M assmann
Stuttgart 1847 .

2 Nachrichten von Künstlern und Kunstsachen II . Thl . S . 21 .

Basler Todten -
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17 Bl . diefes Werks find fünf Holzfchnitte , im Ganzen alfo 170 , von Text
umgeben in der Anordnung , dass oben ein grosses Bild zwifchen zwei
kleinen , unten zwei grosse liehen . ■— Klagen gegen den Tod , 24 Bl.
mit fünf Holzfchnitten (Paris und Wolfenbüttel — in einer anderen Aus¬
gabe der Rechtsftreit des "Menfchen mit dem Tode genannt , fehlen die Bilder) .

Seinem Sohne Sebaftian Pfifter wird das etwa um 1470 gedruckte
Werk des Bruder Otto von Paffau JDi |j bud ) tft gfltflttltt btt tJtCC tlltb jpaitjig
alten aber bei* gnlbin trän mit 26 Holzfchnitten zugefchrieben .

Ulrich Han ( Ulricus Gallus) gehört wahrfcheinlich zu jenen Buch-
druckergehülfen, welche fich aus Mainz flüchteten , als diefe Stadt von Adolph
von Naffau , 1462 erobert und geplündert worden war . Er wurde von dem
Cardinal Torquemada nach Rom berufen und druckte dort 1467 deffen
Meditationen als das erfte in Italien erfchienene Werk mit (34 ) Formfchnitten .

Friedrich Walther , Maler und Glasmaler 1 von Dünkelsbühl , von
1460 — 1472 in Nördlingen , dann in Bafel , gab mit Hans Hürning , Tifchler
von Mutenau 1470 eine deutfehe Armenbibel mit Copien der Holzfchnitte
der niederländifchen Originalausgabe der Biblia pauperum heraus , und in
demfelben Jahre des wiener Dominicaners Franciscus von Retz Defensorium
inviolatse perpetuaeque virginitatis carissimae Dei genitrix Mariae (Vertheidi-
gung der unbefleckten Empfängniss ) mit 59 Holzfchnitten und der Dati-
rung I £ A0 .

Hans Sporer , Briefmaler und Buchdrucker aus Nürnberg , ging von
dort nach Bamberg , wo er vornehmlich deutfehe Volksbücher und Gedichte
mit Holzfchnitten druckte ; der Druck eines Spottliedes nöthigte ihn 1494
fleh von dort nach Erfurt zurückzuziehen . Da er fleh abwechfelnd Hans
Briefmaler, Hans Buchdrucker von Nürnberg , Hans Sporer nennt , und fein
gleichnamiger Vater 1466 Maler in Nürnberg war, vermuthet Heller in ihm
den obengenannten Formfehneider Junghanns , Demnach müssten als Werke
H . Sporers bezeichnet werden : Der Entkrift (Antichrift ) mit der Bezeich¬
nung Der iung^anitp piff maler Ijat baa pd ) ju tutwiberg . 31 . I ^Al .̂ F. (fedt ),
45 Darftellungen , die erften 40 zu zwei auf einer Seite . Mit diefem Werke
ift häufig zufammengebunden : Die fünfzehn Zeichen (des jüngften Ge¬
richts) in fünfzehn Bildern . Ars moriendi in deutfeher Ausgabe , bez, :
^ait0 Sprft I $ A3 . ijftt btfj pd ) püjfntoler . Armenbibel von 1475 mit zwei
Wappenfchildern und der Jahreszahl . Ein Fifierbüchlem (Anleitung zum
Zeichnen) von 1487 , bez. Hans Briefmaler.

In einer Ausgabe des Defensorium inviol . virgin . (vgl . Walther ) ohne
Ortsbezeichnung mit 15 fchattenlofen, blass gedruckten , auf Oberdeutfchland
hinweifenden Holzfchnitten nennt fleh 3oljattttf0 riffelt l) Ut ttttpfffp . 3llttt0
(tb ittcantatione btti JHl° . qiiabrtngratefimo frptitagrftmo 1 ° ( 1471 ) .

Vgl . Glasmalerei S . 79 .
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Etwa 1470 ift die ältefte gedruckte Bibel , nach ihrem Druckort die
Kölner Bibel genannt , in niederdeutfcher Mundart (3t bottt i>tt ftttljgtr
tDtisl)tl)t bat UJOert gatbts in &F tyogtftttt fprihet) , am Ende eines jeden
Capitels ein Bild fot ft) tmu oli>t 0 mick ttod) in Dtltn Ätrkttt enk clocflcrcn
gemaet (inen (wie fie von altersher noch in vielen Kirchen und Klöftern fich
befinden) , was offenbar nicht bedeutet , dass diefe Holzfchnitte die Copien
älterer Gemälde feien . Diefe Holzfchnitte find mehrmals nachgeahmt worden . 1

Der erfte deutfehe Formfehneider , welcher geographifche Karten in
Holz ausführte , war Johannes Schnitzer von Arnszheim, welcher für die
bei Leonhard Holl (Hol) in Ulm 1482 erfchienene deutfehe Ueberfetzung
der Kosmographie des Ptolemäus 32 Landkarten fchnitt. Doch hatten
früher fchon zwei Deutfehe in Rom , der Drucker Konrad Sweynheym, ein
Schüler von Fuft und Schöffer, und der Kupferftecher Arnold Bücking, zu
einer lateinifchen Ausgabe desfelben Werkes (Rom 1478 ) 27 Karten in

Kupfer geftochen und die Schrift wahrfcheinlich mit Stempeln eingedruckt.
In mehrfacher Beziehung von grossem Intereffe ift des mainzer Dom¬

dechanten Bernhard von Breidenbach Sanctarum peregrinationum in

montem Syon . . . opusculum , gleichzeitig ( i486 ) als ijetjltgt ttt ) || ttt gelt
3ijtrufalem in deutfeher Bearbeitung erfchienen , gedruckt und mit Städte -
anfichten (deren Umgebung häufig in Landkartenmanier dargeftellt ift) und

ethnographifchen Abbildungen verfehen von Erhard Rewich oder Reuwich

von Utrecht , welcher als Maler die Reife mitgemacht hatte . Der Künftler

zeigt fich feinen Zeitgenoffen derart überlegen , dass feine Blätter ohne die

Datirung würden einer beträchtlich fpäteren Zeit zugefchrieben werden, und

fie find noch befonders merkwürdig als die älteften Holzfchnitte , welche

für den Schatten nicht blos parallele Striche , fondern auch Kreuzlagen in

fehr gefchickter Behandlung haben . Das Werk wurde mehrmals aufgelegt
und in andere Sprachen überfetzt , fo in das Franzöfifche von Nicole le

Huen , deffen Ausgabe (Lyon 1488 ) die Städteanfichten in Kupferftich

wiedergibt .
Bei Metallfchnitten ift es häufig zweifelhaft, ob diefelben urfprünglich

auf den Abdruck berechnet oder für felbftftändige Verwendung beftimmt

gewefen fein mögen . So erhebt z . B . in einer Darftellung des heil . Chriftoph

(T . O . Weigel ) das Jefuskind die linke Hand zum Segnen , was für die

letztere Annahme fpricht.

1 Als Drucker diefer Bibel wird bei Graeffe , Tresor de Uvres rares T . I . u . a . and . O .

Henrich Quentell, der fünfte in der Reihe der Kölner Buchdrucker, bezeichnet .
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III.
Schrotblätter und Teigdrucke .

Eine eigene Art der Metallfchnitte wird charakterifirt durch dunkeln
aber mehr oder weniger unregelmässig gemutterten oder fleckigen Grund,
in welchem das Weiss in Geftalt von Kügelchen , Körnern , Sprenkeln oder
dergleichen erfcheint , und durch feine weisse Linien , welche quer durch
die Schattenftriche gezogen find , wie das heutzutage beim Tonfchnitt vor¬
kommt . Diefe Manier heisst im Deutfchen gefchrotene Arbeit , welchen
Ausdruck , fo viel bekannt , zuerft Paul Behaim von Nürnberg 1618 in dem
(jetzt dem berliner Mufeum gehörenden ) Kataloge feiner Sammlung von
Stichen &c . gebraucht hat : 11 Stuck einer vhralten Paffion von gefchrotner
Arbeit mit diefer Jahrzahl 1440. 1 Geht man auf die urfprüngliche Bedeutung
des Wortes fchroten , zerfchneiden, durchfchneiden, zurück, fo kommt man auf
die Vermuthung , dass damals das Charakteriftifche diefer Manier nicht in
den Tupfen und Perlen gefehen worden fei , fondern in den (im Abdruck
weiss erfcheinenden) Kreuzlagen , durch welche die Schattenftriche durch-
fchnitten find . Auf jene fleckigen Gründe hingegen beziehen fich die Be¬
zeichnungen diefer Manier in fremden Sprachen : ofus interrasile , mani 'ere
criblee , dotted plates . Nach einem Blatte in Paris mit der Infchrift btnt -
IjÖtÖilUtö tntlntt , was Duchesne ame in feiner » Voyage d ’un inconophile
1834 « ungeachtet der ganz unfranzöfifchen Schreibweife als den Namen
eines franzöfifchen Formfehneiders deutete , kommt auch der Ausdruck
mani 'ere de Bernard Milnet vor.

Dem getüpfelten Grunde entfpricht häufig auch die Mufterung der
Gewänder , welche wie mit Perlen geflickt oder mit ftern- oder blumen¬
artigen Ornamenten durchwirkt ausfehen und des Beiwerks ; desgleichen
finden fich Umrahmungen mit Blumenornament oder mit fpitzenähnlichem
Mufter. Nur feiten ift die gefchrotene Manier auch bei dem Nackten an¬
gewandt , wovon unten einige Beifpiele .

Der Stil der älteften Schrotblätter verweist diefe noch in das erfte
Drittel des XV . Jahrhunderts . Auch find fie häufig mit Hilfe von Schablonen
roh colorirt .

Zu den älteften gehört : ein heil. Chriftoph in München . Die Ränder
des Abdrucks zeigen , dass von der Metallplatte Alles weggefchnitten worden
ift , was ausserhalb der äusseren Umriffe des Bildes lag , wie diess bei Cliches
von Holzftöcken gefchieht . Der Heilige , das Kind auf der Schulter und
auf eine Keule geftützt , überfchreitet von rechts nach links das Waffer

1 Chr. G . v . Murr , Journal zur Kunstgeschichte II . Thl . Nürnberg 1776 . S . 193.
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zwifchen zwei fchroffen Felfen , während unten rechts der Eremit mit der
Laterne leuchtet ; oben ein Engel mit Spruchband . Der rundfaltige Mantel
ift mit grösseren und kleineren Punkten iiberfäet , das Uebrige mit kleinen
Strichen &c . gemuftert . 1

In Paris befindet fich ein Bruchftück desfelben oder eines fehr ähn¬
lichen Schrotblattes . Ferner ; eine heil . Katharina , fitzend gegen links
gewendet mit einem Spruchbande , der Mantel ähnlich gemuftert wie auf
dem obigen Blatte . — Ein St . Georg zu Pferde , den Drachen mit dem
Schwerte bekämpfend , links die Prinzeffin zwifchen Felfen knieend , rechts
ein Schloss . — Das ältefte datirte Schrotblatt , ein heil . Bernhardin , die

Arme erhoben , in der Rechten das Monogramm kfi 9 von Strahlen um¬

geben , in der Linken ein Buch mit der Infchrift Dine lfge &c . , am Schluffe
der Unterfchrift die Jahreszahl 1454 . Wolken umgeben das Ganze und
die Evangeliftenfymbole find in den Ecken angebracht .

In Wien : eine heil. Margarethe mit dem Drachen und der Palme,
die lange Gewandung in rundem Faltenwurf dicht mit Tupfen befetzt,
Randornament von Blättern und Blumen und das Ganze von einer Perlen¬
reihe eingefasst . — Maria Magdalena , auf blumigem Rafen flehend

gegen rechts gewendet , ein Salbengefäss in der Hand . Das Gewand ift

verfchiedenartig gemuftert , die Lichter ausgefpart , der fchwarze Grund mit
Blumenfchnörkeln geziert . — St . Georg zu Pferde nach rechts fprengend,
mit Schild und Schwert bewaffnet, unten rechts der von einer Lanze durch¬
bohrte Drache , oben links die Prinzeffin ; die Mufterung ähnlich wie auf
dem vorigen Blatte . — Die Jungfrau in weitem Mantel auf dem Halb¬
monde flehend , von Strahlen umgeben , mit dem bekleideten Kinde , welches
die Mutter ftreichelt , die Gewänder punktirt , der fchwarze Grund mit Blumen.

In Berlin : Chriftus zwifchen den Schächern , links die Jungfrau,
dem heil . Johannes und einer mit einem Turban bekleideten Frau in
die Arme finkend , zu Füssen Magdalena knieend mit erhobenen Armen,
rechts eine Frau von rückwärts gefehen ; die Gewänder mit zahllofen

Pünktchen befäet , der Grund mit Rofetten . — Chriftus am Kreuz

zwifchen Maria und Johannes , nicht nur die Gewänder und das Kreuz,
fondern auch die Figuren mit weissen Perlen bedeckt , der Grund weiss ,
die Umrahmung mit Blättern und Bltithen auf fchwarzem Grunde . (Derfelbe

Gegenftand in ähnlicher Ausführung , nur der Grund gemuftert , befindet fich

in T . O . Weigels Sammlung .) — Eine heil . Barbara , ftehend auf einem

Teppich mit Perlenftickerei.
Studienbibliothek in Salzburg : die heil . Anna und Maria einander

gegenüber fitzend , die Erftere hält das Kind auf dem Schoosse , welches

nach einem Apfel in der Hand der Jungfrau langt , darüber die Perfonen-

1 Abbildung bei Brulliot , Copies photogr . des plus rares gravures . München 1854 ff-
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namen auf einem von Engeln gehaltenen Bande 5 die Gewänder und Draperien
mit Perlen bedeckt . — Maria mit dem Kinde an der Bruft ; reiche
Bordüre mit Blättern und Blumen.

Bei T . O . Weigel : der heil. Hieronymus , in der Rechten ein
Inftrument, um dem vor ihm haltenden Löwen den Dorn auszuziehen, links
ein Pult mit aufgefchlagenem Buche , weiter zurück ein Biichergeftell von
hübfchem gothifchem Bau . Die meiften Gegenftände find mit weissen
Perlen von verfchiedener Grösse bedeckt . — St . Hieronymus , den Dorn
ausziehend ; die Compofition entfpricht , mit Ausnahme des Hintergrundes ,

Fig . 61 .
Schrotblatt aus dem „ Spiegel “

, 1489 .

dem Kupferftiche des Meifters von 1464 . — Chriftus auf dem Oelberge ,
knieend nach links gewendet , auf welcher Seite oben ein Engel mit Kelch,
Leidenswerkzeuge und Spruchband , rechts die fchlafenden Jünger , im Hinter¬
gründe Judas mit den Häfchern . Auch die Landfchaft ift mit Perlen be-
fäet. — Derfelbe Gegenftand aus etwas fpäterer Zeit gegen die Mitte des
XV. Jahrhunderts .

Einzelne Arbeiten aus der zweiten Hälfte des XV . Jahrhunderts er¬
lauben Schlüffe auf den Ort ihrer Entftehung . Die fieben Freuden der
Maria , eine Folge von acht Schrotblättern mit deutfchem Text und die
Paffion , zwanzig Schnitte , wie es fcheint eine Fortfetzung des erfteren,
beide in München , fcheinen der Schrift nach bei Albert Pfifter in Bamberg
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gedruckt zu fein , und man darf daher auch den Schnitten fränkifchen Ur-
fprung beimeffen.

Drei Blätter in Berlin nähern fich dem Stil des Meifters <E . $ . von 1466 ,
eines Malers und Kupferftechers , über deffen Perfönlichkeit die Meinungen
noch auseinandergehen : eine Geburt Chrifti , ein Erzengel . Michael ,
welcher das Schwert über dem Drachen fchwingt, eine heil . Barbara .

Untere Probe eines Metallfchnitts in gefchrotener Manier (Fig . 61 ) ift
einem Gebetbuche in niederfächfifcher Mundart entnommen , welches 1489
in Köln bei Joh . Kölhoff von Lübeck gedruckt worden ift : Uff Styiftjcl Oft
(d . i . oder) Hat jjJaitU)Otd) fl01) lt ött htr |iftt ttujttfdjett von dem Auguftinermönche
Dederich von Ofenbruck.

Das Wappen von Köln ift angebracht auf einem Blatte mit Chriftus
und der Samariterin am Brunnen (München , abgebildet bei Brulliot) .

Ein Ablassbrief (ebenda ) mit der Meffe des heil . Gregor , eingeklebt
in einen Band Sermones aus der Marienkirche zu Danzig , zeigt ausser einem
dazu paffenden lateinifchen Gebete noch in niederdeutfcher Sprache eine
Belehrung über die Erfcheinung Chrifti vor dem Heiligen und den ge¬
währten Ablass , viel umftändlicher , als fonft bei diefem oft dargeftellten
Gegenftande gebräuchlich : 1 Kufe ItOC IjfC tljffus Cl't |iU0 Öt (tpettbatÖC (ilt
fattto gteprio to rorne tu bet ftekeit porta trutie &c . Diefe infchrift er-
fcheint auf dem Abdruck verkehrt ; ebenfo der Text eines denfelben Gegen-
ftand behandelnden Blattes bei T . O . Weigel , ferner Namen und Infchriften
auf mehreren Apoftelbildern , fo dass angenommen werden muss , diefe
Metalltafeln feien urfprünglich nicht für den Druck , fondern beftimmt ge-
wefen , felbft angefchaut zu werden wie die gravirten Grabplatten und in
Reliefmanier gravirte Metalltafeln zum Schmucke von Reliquiarien u . dgl . m .

Die niederdeutfche Herkunft wird auch für einige Schrotblätter durch
das Papierzeichen erwiefen : dahin gehören in Berlin ein heil. Hieronymus ,
der vor dem Kreuze kniet und fich die Bruft mit einem Steine fchlägt, und
eine Jungfrau mit dem Kinde, welche mit ihrem Mantel links den Papft und
Geiftliche , rechts den Kaifer und Laien umfängt , — mit 2 cm- breiter
Bordüre von Blättern und Blüthen im Stil der niederländifchen Miniaturen
und lateinifcher Unterfchrift .

Ein ebendafelbft befindlicher Ablassbrief mit der Jungfrau und
dem Kinde , welches ein mit Rofen bekränztes Kreuz hält (Berlin ) , ift

folgender Infchrift nach oberdeutfch : 5DtC oUfrljttlg (itU JU flOt Oöttf Ottö
orbottuo iior »tröe onD Sotjits xxii bitbfte tr teöer Ijatt xxx tag ablao gtbi p
cttte tek aot ntatia in Der Ijimelltontgi roffkrait^ .

Die Univerfitätsbibliothek in Leipzig befitzt eine Darftellung der
heil . Anna mit Maria als Kind auf den Knieen , welche felbft wieder ebenfo

1 Vergl. S . 371 und 3 ~ 2 .
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das Chriftuskind hält , mit Gebet in mitteldeutfcher Mundart : almctßttger

fwger got kr im |)fl |i crroelt Mt ftligcn Jranftt annam jw tintr tnuttr kr
lobfarnttt tuckfrattrtt marte &c .

Nur äusserft feiten find Schrotblätter monogrammirt . So findet fich
das Zeichen auf einer Verkündigung (T . O . Weigel ) und ganz
ähnlich auf einer Darftellung des heil . Gregor , vor welchem ein König kniet
(München ) . Ebenda eine heil. Barbara mit der Krone auf dem Haupte
und einem Buche in der Hand , unten am Rande ein Schild mit einem
Kreuz , deffen Schaft unten nach links gebogen und (von einer Schwert¬
oder Mefferklinge?) durchftochen ift ; ferner eine heil. Anna auf einem
Throne , an deffen Stufen Löwen zwei Wappenfchilder halten . In Paris
ein jüngftes Gericht , unter den Verdammten ein Papft , ein Bifchof und
ein König , am Himmelsthor ein Wappenfchild mit einem Herzen , in
welchem ein 1).

Mit dem Ausgange des XV . Jahrhunderts verfchwindet die gefchrotene
Manier. Aus diefer fpäteften Zeit , in welcher auch profane Darftellungen
häufiger Vorkommen, find noch zu erwähnen : ein grosses Blatt in Gotha ,
die Verderbniss des Menfchengefchlechts darftellend , Teufel mifchen fich
unter die Gläubigen und verwirren fie , Gruppen verfinnlichen die Verletzung
verfchiedener Gebote und die Unterfchrift befagt : lUftttattÖ kalt t)0l jagttt
jifld) fdjmbeit ko fdjmak « kr böfcit mribnt not!) t)il großer fdjann fS
tlUlÖ Me mann. — Ein Kampf des heil . Michael mit dem Teufel (München)
wird in der Einfaffung launig parodirt durch zwei Kinder , welche Stecken¬
pferde tummelnd eine Lanze brechen . — Auch Neujahrswünfche der
oben 1 erwähnten Art wurden in gefchrotener Manier ausgeführt ; fo ift in
Paris ein Blatt mit dem Jefuskinde , über welchem ein Vogel ein Schrift¬
band mit den Worten t)tl goltttfr jai im Schnabel hält .

Ein Blatt mit einer Art Potipharfcene und den Worten bltjl * l) tt* und
laß* galt*

, nach der beigedruckten Nr . 6 zu einer Folge gehörig , — und
ein anderes mit dem Kampfe des Weibes und des Mannes (beide nackt
aber bewehrt) um die Herrfchaft , wie die Beifchriften Est . tibi. ja . mirum.
muliere. regere, vir und Est . cotra. legem , regina . regere , rege beweifen
(ausserdem befinden fich das Wort bntct) , ein Wappenfchild und das noch
nicht gedeutete Wort 3lttilbret darauf ) — find Beifpiele der Benutzung der
gefchrotenen Manier für Profandarftellungen .

Endlich hat die mehrgenannte Derfchau ’fche- Sammlung auch eine
Holztafel , welche völlig in der Weife der gefchrotenen Metallplatte be¬
handelt ift , eine Darftellung des jüngften Gerichts .

Aus der zweiten Hälfte des XV . Jahrhunderts find uns ferner eigen-
thümliche Abdrücke von Metallplatten erhalten , welche Teigdrucke ge¬
nannt werden . Ihre Zahl ift überhaupt nicht gross und viele find dadurch

1 Seite 370.
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verdorben worden , dass man , fie mit Anwendung von Feuchtigkeit von den
Buchdeckeln abgelöst hat , auf welche das Papier geklebt war . Das fchwarz
oder farbig, manchmal auch mit Spuren der Vergoldung und in fchwachem
Relief auf dem Papier erfcheinende Bild ift , foweit fich ermitteln lässt , auf
diefe Weife hergefhellt worden : man beftrich die Metallplatte mit einer

Teigmaffe derart , dass die Vertiefungen von diefer ausgefüllt wurden und
druckte fie dann erwärmt auf das mit Ocker überzogene Papier ab ; diefe
Maffe war meiftens fchwarz , doch auch anders gefärbt , die Fleifchpartien
wurden mit Weiss nachgemalt , Ornamente vergoldet ; auch finden fich

Spuren der Anwendung eines metallifchen Pulvers.
Ein datirtes Blatt diefer Art fah Paffavant 1 im Jahre 1849 bei dem

Antiquar Schreiber in Nürnberg : Chriftus in halber Figur in einem

Sarkophage , die Zipfel feines Mantels von Engeln gehalten , Blätterbordüre ,
fchwarzer Grund , das Ganze fchmutzig braun gefärbt durch den erwähnten

Metallftaub ; darauf die gefchriebene Jahreszahl •— Ein eben dort be¬

findlicher Chriftus am Kreuz mit der Jungfrau und Johannes , fchwarz
mit weissgemalten Fleifchpartien auf einem mit gekreuzten Linien und
Rofetten gemufterten orangefarbenen Grund gedruckt , (lammt von einem
Gebetbuche her , welches wahrfcheinlich 1461 gefchrieben ift.

In Wien (Hofbibliothek ) : eine Kreuztragung , der Zug bewegt fich

nach rechts , reiche Laubumrahmung . — Chriftus am Kreuz zwifchen
Maria und Johannes , Magdalena umfasst den Kreuzesfchaft und küsst die Fiisse

des Heilands . — Derfelbe Gegenftand ohne Magdalena . — St . Chriftoph
in der gewöhnlichen Auffaffung, reiche Bordüre , am oberen Rande ruft (in

rother Schrift) der Künftler die Fürbitte des Heiligen an . — St . Dionyfius ,
einen Kopf mit der Bifchofsmütze als Symbol feines Martyriums auf dem

Arme tragend . — Ebenda (Oefterreich . Mufeum ) : der heil. Martin

nach rechts gewandt , in der linken Hand das Schwert, mit welchem er den

Mantel zertheilen will , links am Boden kauernd die Bettlergeftalt , im Hinter¬

gründe Architektur ; fehr gute Zeichnung , namentlich das Pferd vortrefflich ,
wahrfcheinlich burgundifche Arbeit .

In München : die Krönung der Jungfrau in einer Blumen¬

umrahmung auf vergoldetem Grunde , das Nackte weiss gemalt . — Jo¬

hannes der Evangelift , fchwarzer Grund und breite Blumeneinfaffung.

In Berlin : ein Bifchof mit einer Kirche auf dem Arme , wahrfchein¬

lich St . Wolfgang , rothbraun auf orangefarbenes Papier gedruckt , Laub¬

umrahmung .
In Petersburg : das jüngfte Gericht . Neben dem Haupte des

fitzenden Heilands Lilienftengel und Schwert , tiefer die Jungfrau und Jo¬

hannes der Täufer , neben der Erdkugel , auf welche Chriftus die Füsse ftützt ,
zwei Auferftehende ; Arabeskenumrahmung .

1 A. a, o . S. 105 .
I .
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In Maihingen : die Jungfrau mit dem Kinde , im Hintergründe
gothifche Architektur ; fchwarz, das Nackte weiss , auf gelbem Grunde .

Die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Halbmonde von Flammen-
ftrahlen umgeben , zwei Engel halten eine Krone über ihrem Haupte ;
Bordüre von Wolken . Der Grund ift gelb und vergoldet , die Umriffe
fchwarz , die Geftalten fcheinen vergoldet , der Kopf der Jungfrau mit Silber
gehöht gewefen zu fein . (T . O . Weigel .)

Diefe Manier des Teigdrucks , welche allem Anfchein nach vorwiegend
in Süddeutfchland , namentlich in Augsburg ausgeübt worden ift , mag her¬
vorgegangen fein aus einem ähnlichen Verfahren , welches beftimmt war,
Gewebe oder Stickereien durch den Druck nachzuahmen . Davon find
folgende Beifpiele bekannt :

St . Georg zu Pferde , im Stil des Anfangs des XV . Jahrhunderts
von einer Holztafel gedruckt , in Oberdeutfchland aufgefunden (T . O . Weigel ).
Das Papier hat zuerft durch eine dünne Teiglage mit feinen eingedruckten
Linien den Anfchein der Textur eines Gewebes erhalten ; der Grund ift
gemuftert mit Sternen , welche mit drei Beeren an einem Stil abwechfeln ;
der Zeichnung ift nach der Ausführung des Teigdrucks durch Einftäuben
mit geriebener Scheerwolle das Anfehen des Sammtftoffes gegeben , ent-
fprechend dem heutigen Verfahren bei der Fabrikation des velutirten oder
Sammtpapiers .

Der heil . Franciscus , der die Wundenmale empfängt . Er kniet
nach links gewendet , die Blicke auf das von Strahlen umgebene geflügelteCrucifix gerichtet , rechts der Bruder Elias fchlafend ; das Blatt flammt aus
dem Franciscanerklofter in Meissen und befindet fleh im Kupferftichcabinet
zu Dresden . Wie auf dem vorigen der Sammt , fo ift auf diefem in dem
Gewände des Heiligen Stickerei nachgeahmt . Der Grund und die Gewand¬
falten find fchwarz , das Nackte und die Felfen röthlich , die Strahlen roth ,die Landfchaft grün u . f. w.
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IV.
Die Blüthezeit des deutschen Formschnitts .

Bisher fahen wir Zeichner und Formfehneider, meift auch Buchdrucker,
in einer Perfon . Gegen Ende des XV . Jahrhunderts aber vollzieht fich die
folgenreiche Trennung von Kunft und Kunfthandwerk , es beginnen die
Holzfchnitte , welche entweder nach ausdrücklich für diefen Zweck ent¬
worfenen Zeichnungen von anderer Hand ausgeführt , oder Copien von
Stichen u . f. w. find .

In die letztere Kategorie fcheinen bereits die Schnitte in einigen von
Joh . Bämler in Augsburg , dem thätigen Drucker fehr zahlreicher Chroniken,
Volksbücher u . dgl. m . veranftalteten Ausgaben zu gehören , z . B . in dem
Spiegel des Menfchen Lebens von Rodericus Zamorenfis ( 1479) und in
dem Buche tto bert |tbeit tobfuttönt utt »Ott ktt fqben tugenk ( 1474) . Als
ein anderes Beifpiel kann angeführt werden die ® ttiftltd) E Ufjleguttg ÖE0 lebtO
31jefn (tljrtJU ohne Ort und Jahr, in welcher fich Holzfchnittcopien nach
Kupferftichen Martin Schongauers von Colmar (f 1488 ) , ferner eine Dornen¬
krönung und ein Fegefeuer , fcheinbar nach Zeichnungen desfelben Meifters
finden , und in dem (vielleicht in Strassburg gedruckten ) Exemplar des
Germanifchen Mufeums ausserdem ein ebenfalls in Schongauers Stil
ausgeführter Chriftuskopf.

Die angedeutete Theilung der Arbeit wurde noch gefördert durch die
Entwicklung des Buchhandels nach der Seite des Bücherverlages wie des
Vertriebes hin . Vorläufig waren allerdings Druck und Verlag der Bücher
meiftens noch in einer Hand ; aber grosse Verleger , meiftentheils hoch¬
gebildete , ja gelehrte Leute , fahen fich entweder ausser Stande , alle Werke ,
die fie herausgaben , in der eigenen Officin zu drucken , oder gaben , wie
z . B . Anton Koburger (oder Koberger ) in Nürnberg (f 1504 ) und deffen

Nachfolger die Druckthätigkeit ganz auf und befchäftigten für ihre Rechnung
fremde Druckereien , wie z . B . die Koburger folche in Bafel , Hagenau ,
Strassburg , Lyon , Paris . 1 Als kunftfinnige Männer legten die grossen
Buchhändler in Augsburg , Nürnberg , Bafel u . f. w . aber auch Werth auf
eine gediegene Ausftattung ihrer Verlagsartikel , welche in der Regel des
künftlerifchen Schmuckes nicht entbehren durften . Und zwar befchränkte
fich diefer nicht auf die bildlichen Illuftrationen des Textes , fondern auch
auf Titelumrahmungen , Randverzierungen und Leiften, Vignetten , Initialen,
Buchdruckerzeichen (Signete) wurde eine Sorgfalt verwandt , wie zur Zeit

1 O . Hafe , die Koburger . Leipzig 1869 .
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der Blüthe der Miniaturmalerei . Künftler erften Ranges wendeten fich
folchen Aufgaben zu , wie wir weiter unten fehen werden . So waren mehr
und mehr verfchiedene Kräfte nöthig für die Drucklegung eines Buches.

Es ift allerdings nicht unmöglich , dass einer oder der andere von den
grossen Meiftern, welchen Compofitionen für den Holzfchnitt zugefchrieben
werden müffen , gelegentlich felbft das Schneidemeffer geführt habe ; allein
während fleh in vielen Fällen nachweifen lässt , dass und . welche Form-
fchneider von Profeffion nach den Zeichnungen Dürers , Holbeins u . f. w.
gearbeitet haben , mangelt in anderen wenigftens jedes fichere Zeugniss
dafür, dass Zeichner und Formfehneider eine Perfon gewefen feien .

Der Streit , ob » Eigenhändigkeit « oder nicht , ift durch eine ziemliche
Reihe von Jahren mit Lebhaftigkeit geführt worden ;

1 wenn aber Rudolf
Weigel vor 20 Jahren meinte , die Frage fei zu Gunften der Eigenhändig¬
keit entfehieden ,

2

3

fo darf gegenwärtig mit befferem Rechte gefagt werden,
dass unter den Kunftforfchern die entgegengefetzte Anficht die allein-
herrfchende fei . Wie gefagt ift bisher kein Beweis dafür beigebracht worden,
dass die grossen Maler diefer Epoche felbft die Schnitte nach ihren Zeich¬
nungen ausgeführt hätten . Den Michel Wolgemut , welchen Schriftfteller
des XVII . und XVIII . Jahrhunderts zum Formfehneider gemacht haben,
kennt fein Zeitgenoffe Neudörffer 8 nur als guten künftlichen Maler und
Reisser , d . i . Zeichner. Wenn Konrad Peutinger dem Kaifer Maximilian
fchreibt , er werde Sorge tragen , Erfatz zu fchaffen für einen Formfehneider ,
welcher davongegangen war ohne feine Arbeit (die Genealogie des Kaifers
nach Burgkmair ) vollendet zu haben , der dortige Maler verftehe fich darauf:
fo ift damit wohl gefagt , dass diefer im Nothfalle die Arbeit mit eigener
Hand zu Ende führen könne , es zeigt aber auch , dass diess keines¬
wegs von jedem Maler vorauszufetzen war . Beftimmt geht ferner aus
Peutingers Briefen hervor , dass Dürers Triumphpforte und Burgkmairs
Triumphzug des Kaifers Max Formfehneidern zur Ausführung übergeben
wurden . 4 Das Verhältniss Dürers zum Formfchnitt ift neueftens eingehend
erörtert von M . Thaufing . 5 Er weist u . A . darauf hin , dass die Blätter
der 1498 erfchienenen Apokalypfe mit dem bekannten Monogramm verfehen
find , welches der Meifter erft 1497 angenommen hatte , und dass doch un¬
möglich änzunehmen fei , Dürer perfönlich habe neben feinen fonftigen
Arbeiten diefe Holzfchnitte in Zeit von höchftens einem Jahre herftellen
können . Ferner nimmt er mit vollem Rechte den Brief Dürers an Behaim

1 Vgl . Nachlefe zur Literatur .
2 Holzschnitte berühmter Meister . Leipzig 1851 — 1857 .
3 Nachrichten von den Künstlern und Werkmeistern &c . Neue Ausgabe von G . W . R.

Lochner in den Quellenfchriften &c . Bd . X . Wien 1875 .
Th . Herberger , Konrad Peutinger in seinem Verhältnisse zu K . Maximilan I .

Augsburg 1851 .
5 Dürer , Geschichte seines Lebens und seiner Kunst . Leipzig 1875 .
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wegen des Letzteren Wappen (etwa von 1511 ) , welcher als Beweis für die
Thätigkeit Dürers als Formfehneider citirt worden ift , umgekehrt als Beweis
gegen diefelbe . Denn wenn Dürer fich gegen eingreifende Correcturen an
feinem Entwürfe des Wappens verwahrt (bitte lasst’s alfo bleiben) , fo ver¬
lieht fich doch von felbft, dass nicht von einer bereits gefchnittenen , fondern
von einer für den Schnitt auf den Holzftock ausgeführten Zeichnung die
Rede ift , da in erfterem Falle ja nichts Wefentliches mehr zu ändern ge-
wefen wäre . Was Holbein anbelangt , fo macht Woltmann 1 darauf auf-
merkfam , dass man fchon in Bafel felbft im XV . Jahrhundert deffen Holz-
fchnitte nicht als eigenhändige Arbeiten anfah , da das Inventar der
Amerbach ’fchen Sammlung von 1586 ausdrücklich die Handzeichnungen
H . Holbeini genuina , die Holzfchnitte aber Hiolbeini invitatio aliena non
propria ejus nennt .

Dass die Maler , wie Peutinger von dem einen fagt , ganz gefchickt -
dazu waren , auch in Holz zu fchneiden, unterliegt für uns keinem Zweifel .
Sie befassen jenen Grad der Bekanntfchaft mit der Technik, um zu wiffen,
was der Holzfchnitt leiften , was ihm zugemuthet werden kann ; und darin,
dass fie demfelben die innerhalb feiner natürlichen Grenzen gelegenen
höchften Aufgaben Heilten, ihn hinaushoben über die bisherige Reproduction
von Umrisszeichnungen mit dürftiger Schattenangabe , erft den eigentlichen
Holzfchnittftil fchufen, liegt ihre eminente Bedeutung für unfere Kunft ; nicht
darin, dass fie felbft Holzplatten bearbeitet hätten . Dazu fehlte für fie die

Veranlaffung , feitdem Formfehneider von Profeffion ihnen zur Verfügung
ftanden . Und gerade für die gedankenreichen und phantafievollen Kiinftler
diefer Epoche konnte im eigenhändigen Schneiden kein Reiz liegen, das ja
nicht (wie das Radiren in Kupfer) ein freies Zeichnen mit der Nadel ift,
fich vielmehr mit aller Strenge an die vorliegende Zeichnung halten muss,
und, wie bemerkt , Verändern oder Ausbeffern fo gut wie gar nicht geftattet .

Thaufing hat ferner bereits hervorgehoben , dass es verkehrt fei , grade die voll-

endetften Schnitte für die Maler felbft zu reclamiren, da fie , eine fo fchwierige
Technik nebenher betreibend , es darin doch gewiss nicht zu der Virtuofität
eines eigentlichen Formfehneiders gebracht haben würden . Wir halten fogar
die andauernde Ausübung des Malens und des Formfehneidens neben ein¬

ander für gar nicht möglich . Wir wiffen , dass damals noch in Holz g e -

fchnitten , nicht gefto hen wurde , und wenn gegenwärtig die Hand,
welche fich an die Führung des Stichels (nicht der Radirnadel !) gewöhnt
hat , nur fchwer noch mit dem Pinfel umgehen kann , fo musste diefelbe

Wirkung fich zur Zeit des Schneidemeffers noch entfehiedener äussern .

Diefes Schneidemeffer findet fich auf manchen Holzfchnitten neben

dem Kiinftlermonogramm , und wo diefes das Zeichen eines Malers ift , muss

das Meffer ohne Widerrede als Beweis genommen werden , dass der Zeichner

1 Holbein und seine Zeit 2 . Aufl . Leipzig 1874 .
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auch den Schnitt gemacht hat . Hingegen fcheint ein dem Monogramm
beigefügter Dolch keineswegs diefelbe Bedeutung zu haben ; diefes Symbol,
die Waffe der Landsknechte , kommt ausfchliesslich bei den Werken fchweizeri -
fcher Künftler vor und mochte andeuten follen , dass diefe Kriegsdienfte
gethan haben , wie von einzelnen derfelben ohnehin bekannt ift . Der Beifatz
fecit oder faciebat zu dem Malernamen wird, wenn fich kein anderes Mono¬
gramm vorfindet , ebenfalls im Sinne der Eigenhändigkeit ausgelegt ; allein
auch das kann nicht ausnahmslos gelten . So exiftirt z . B . ein Blatt mit
zwei Monogrammen : I . M . f. (fecit) und T . W . mit dem Schneidemeffer,
wo fich alfo das fecit auf die Zeichnung beziehen muss.

Die Namen mehrerer Formfehneider find auf der Rückfeite der Stöcke
für zwei Werke Burgkmairs , den Triumphwagen des Kaifers Max und die
Sammlung der öfterreichifchen Heiligen eingefchrieben (welche Stöcke , fowie
diejenigen für Dürers Triumphpforte im Befitz der wiener Hofbibliothek
find ) , nämlich ausser einigen noch befonders zu erwähnenden : Johann von
Bonn , Cornelius Liefrink , Wilhelm Liefrink , Hans Frank , Saint
Germain , Alexius Lindt , Vincenz Pfarkecher , Jakob Rupp , Joh .
und Wilhelm Taberith , Wolfgang Refch (Formfchneider und Ver¬
leger , z . B . von Schriften des Hans Sachs ; es werden ihm auch zwei Holz-
fchnitte beigelegt : Bildniss Karls V . im Profil mit Umfchrift Karolus er-
welter Römifeher . . . . König 1519 und zwei Frauen , die ein Herz fchmieden
mit Verfen von Pirkhaimer 1531 ) ,

1 Nicol . Seemann .
Andere von diefen Formfehneidern find bei Befprechung derjenigen

Künftler zu berühren , welche für den Holzfchnitt gezeichnet und vielleicht
gelegentlich felbft gefchnitten haben .

An der Spitze diefer letzteren fleht Michael Wolgemut (f 1519),
der Lehrmeifter Dürers . » Was aber gemelter Wolgemut zu der Zeit ge-
rifzen hat , findet man in der Niirnbergifchen grossen Chronica « , berichtet
Neudörfer , welcher mit diefer Chronica Hartmann Schedels fSiuj) öer CrOltikttt
tmö gcfdjidjten mit ftgunT tmi» piltmufteit tum aitbrgin iicr melt bis auf bif«
tutffre 3eit meint . Diefes Werk wurde 1493 von dem obengenannten
Antoni Koburger dem Aelteren herausgegeben und von Wolgemut und
Wilhelm Pleydenwurf mit mehr als 2000 Bildern verfehen . Die Notiz
am Schluffe des Buches : mit antjattgung Jtidjael tDolgemu^ DJtJtb iöiljielm
pleibcnmurffs maltr . . . bit Mß menk mit ftgnren mrrrlflid) gfjiert liabttt ,ift fo ausgelegt worden , als habe Wolgemut felbft die Schnitte aus¬
geführt , während fich an diefen ganz verfchiedene Hände erkennen laffen .
Ein Theil der ohne Zweifel von Wolgemut herrührenden war fchon für das
1491 ebenfalls bei Koburger erfchienene Werk Schatzbehalter oder

Es fcheint eine Künftlerfamilie diefes Namens exiftirt zu haben , vgl . unten JeronymusAndre., dann Hans . R . , Glasmaler, Nie . R . , Medailleur und Bildhauer — fämmtlich Zeitgenoffenin Nürnberg.
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Schrein der wahren Reichthümer des Heils gefchnitten , welchem wir die
charakteriftifche Glorifikation des Heilands (Fig . 62 ) entnehmen . Dass
eine Zeichnung zu R . Hela’s Anatomie , 1493 in Nürnberg gedruckt , von
Wolgemut fei , ift behauptet worden , aber nicht erwiefen. Holzfchnitte in
feiner Manier enthalten die Gefetze der neuen Reformation der Stadt
Nürnberg ( 1484 ) .

Die ftaunenerregende Vieifeitigkeit des aus Wolgemuts Schule her-

vorgegangenen grossen Meifters Albrecht Dürer ( 1471— 1528) die That -
fache , dass er gemalt , gezeichnet , in Kupfer radirt und geftochen , in Holz
und Speckftein gefchnitzt hat , macht es begreiflich , dass man ihm feinen
Platz unter den Formfehneidern durchaus nicht wollte ftreitig machen laffen.
Hat er doch mit anderen künftlerifchen Perfönlichkeiten wie Benvenuto
Cellini, Wenzel Jamnitzer u . a . m . , fleh gefallen laffen müffen , dass ihm faft

jedes Künftwerk zugeeignet wurde , welches etwa aus feiner Zeit flammt
und nicht bezeichnet ift. Wir laffen uns jedoch daran genügen , dass fein
Genius fleh überhaupt unferer Kunft zuwandte , und dass die Entwürfe,
welche er für den Holzfchnitt machte , denfelben auf eine Stufe der Voll¬

endung brachten , die wieder zu erreichen das Streben der ausgezeich-

netften Künftler unferer Zeit ift .
Schon 1498 gab er die XpflCall)J>|t0 CMtt ftptig , gleichzeitig auch mit

deutfehem Texte als Btt l)fttnlid) ©tfttÜJttrung 3oljartttt@, eine Folge von

16 Blättern heraus ; fpätere Ausgaben (151 r &c . ) haben dazu noch auf dem

Titel die Erfcheinung der Jungfrau vor Johannes . Mit 1504 find fünf

Schildchen mit kaiferliehern Wappen bezeichnet , die indeffen ohne Mono¬

gramm und Datum fleh auch fchon in einem 1502 erfchienenen Buche

finden : Die himmlifche Offenbarung der heil Wittib Brigitta &c . Das

Datum 1510 tragen : ein Chriftus am Kreuz zwifchen Maria und Johannes

(kommt als Kopf eines Gedichtes vor : Die fyben tageczeyt darin Chriftus

aujf erden leyt) \ die Enthauptung Johannes des Täufers ; ein büssender

Heiliger , gegen rechts gewendet vor einem Altar knieend ; der Tod mit

einem Säbel und ein Soldat , mit einem auf den Tod fich beziehenden

deutfchen Gedichte ; ein Lehrer , ebenfalls fliegendes Blatt mit einem Ge¬

dichte . Von 1511 find : Kain und Abel ; die Anbetung der Könige ; die

fogenannte Grosse Paffion , in 12 Folioblättern die Leidensgefchichte

Chrifti behandelnd ; die kleine Paffion , 37 Blätter in 8 °
; das Leben

der Jungfrau , 20 Bl . ;
1 die heil . Familie ; » die heil. Familie mit der

Zither « (welche ein Engel fpielt) ; die Dreifaltigkeit ; der heil . Chriftoph ;

das Messopfer des heil . Gregorius ; der heil . Hieronymus in der Zelle ;

Herodias mit dem Haupte des Täufers ; das Wappen der Familie Behaim.

1 Es verfteht fich von felbft , dass für die hier aufgezählten Folgen von Blättern das

Jahr 1511 eben nur das Jahr des Erfeheinens bedeutet , während diefelben nach und nach ent -

ftanden find , was auch durch die Datirung einzelner Schnitte erwiefen ift .
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Von 1512 : der heil . Hieronymus in der Grotte . Von 1513 : der heil . Colo-
man . Von 1515 : das Rhinoceros , welches König Emmanuel von Portugal
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Fig . 63 .
Die heil . Familie mit dem Apfel von Dürer.

dem Kaifer Maximilian zum Gefchenk gemacht hatte ; Mappa mundi (Europa ,
Afien , Afrika auf zwei Bll . mit dem Wappen des Cardinais Matheus
S . Angeh) ; Chriftus am Kreuz , darüber Gott Vater , in der Bordüre vier
Engel mit den Leidenswerkzeugen ; die Wappen der Familien Ebner und
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Führer . 1517 : die grosse Säule , auf welcher ein Satyr fitzt (befteht aus
vier Bll . ) 1518 : die Jungfrau mit dem Kinde von Engeln umgeben , von

. welchen zwei eine Krone über ihrem Haupte halten ; St . Sebaldus in einer
Nifche. 1 5 1 9 : Bruftbild des Kaifers Maximilian in reicher Bordüre ; die
heilige Familie , die Jungfrau vor dem Kinde knieend , welches die heil. Anna
auf dem Schoosse hält . 1521 : die Ausheilung Chrifti zwifchen Pilatus und
dem Henker ; , das Wappen des Hector Pömer , wahrfcheinlich von Refch
gefchnitten (kommt meiftens in Büchern aus der Pömerifchen Bibliothek vor) ;
das Wappen der Stadt Nürnberg von zwei Genien gehalten (zuerft für die
» Reformation der Stadt Nürnberg « benützt) . 1522 : Triumphwagen des
Kaifers Maximilian , gefchnitten von H . Refch ; Bildniss des Ulrich Varn-
büler . i 5 2 3 : das Abendmahl ; Dürers Wappen . 1525der heil . Clyiftoph ;
ein ' Mann , welcher eine Laute zeichnet (für Pfintzings Buch über die Per-
fpective, für welches D . noch drei andere ähnliche Blätter entwarf) . 1526 : die
heil. Familie » mit dem Apfel « (Fig . 63 ift eine Facfimilecopie diefes Blattes) ;
Titeleinfaffung mit einem die Zither fpielenden Engel. 1527 : Dürers Bild¬
niss ; Belagerung einer Stadt ; Wappen Ferdinands als Königs von Ungarn
und Böhmen .

Ausser diefen datirten Werken werden ihm ziemlich allgemein zuer¬
kannt : Simfon mit dem Löwen ; Jefus am Oelberge ; Chriftus am Kreuz,
Clairobscurblatt ; derfelbe Gegenftand , Engel fangen in Kelchen das Blut
auf , Clairobscur ; Chriftus zwifchen den Schächern ; grosser Chriftuskopf;
derfelbe auf dem Schweisstuche ; die heil . Familie in einem gewölbten
Zimmer , ein Engel reicht dem Kinde Blumen ; die heil . Familie » mit den
drei Hafen « ; der heil . Chriftoph mit dem Vogelfchwarm ; der heil . Georg ;
der heil . Franciscus ; der kleine heil . Hieronymus , fich mit einem Steine
marternd ; der heil . Sebald auf einer Säule ftehend (fliegendes Blatt mit
einem lateinifchen Gedichte) ; derfelbe in einen Mantel gehüllt ; der Prophet
Elias mit dem Raben ; die heil . Stephan , Gregor und Laurentius ; Johannes
Evangelift und Hieronymus ; St . Willibald ; St . Arnolph ; acht öfterreichifche

Schutzheilige (Quirin, Maximilian , Florian , Severin, Colo man , Leopold, Poppo ,
Otto ) ; drei Bifchöfe (die heil. Udalrich , Nicolas und Erasmus ) ; die zehn¬
taufend Märtyrer ; die Marter der heil . Katharina ; die Himmelfahrt der Maria

Magdalena ; die Jungfrau mit dem gewickelten Kinde ; Titeleinfaffung mit
der Taufe Chrifti.

Ferner von profanen Gegenftänden : ein Mann mit Eberfell, dabei

der Name Ercules ; fechs Männer im Bade ; die Philofophie als thronende

Königin (eine Jugendarbeit , da diefer Schnitt fich bereits in einem 1502

gedruckten Buche findet) ; der Tod und ein nacktes Weib im Bette ; ein

Mann zu Pferde , dem ein Landsknecht folgt ; das Urtheil des Paris , ein

Mann und ein junges Weib einander umarmend , Rundblatt ; die Ehren¬

pforte des Kaifers Maximilian, aus 92 Holzplatten zufammengefetzt, iojfe Fuss

hoch und 9 Fuss breit ; fechs Runde mit Linienverfchlingungen (Labyrinthen )
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weiss auf fchwarz , wohl Entwürfe für Stickerei ; drei Himmelsgloben ; latei-

nifches Alphabet mit Kindern und Arabesken auf fchwarzem Grunde .
Bruftbild Maximilians ohne Bordüre ; Bruftbild des Joh . Freih .

Schwarzenberg , von 16 Wappenfchilden umgeben (gewöhnlich in » Der
Teutfch Cicero « , Augsburg 1540 , abgedruckt ) ; Bruftbild des Eoban Heffe ;
Conrad Celtes überreicht fein Werk dem Kaifer Maximilian.

Wappen der Familie Kress , des Wilibald Pirckheimer , des Hanns

Segger , der Löffelholz , des Don Pedro Laffo , der Scheurl und Geuder,
des Joh . Stabius , des Lorenz Staiber , des Tfcherte , Titeleinfaffung mit dem
Pirckheimer’fchen Wappen .

Eine nicht geringe Anzahl von Jrlolzfchnitten fcheint endlich wohl
nach Dürers Zeichnung aber nicht nach einer unmittelbar auf den Holzftock

ausgeführten , gearbeitet zu fein und mehr als hundert Blätter , welche unter
feinem Namen gegangen find, gelten als Imitationen oder Fälfchungen .

Dürers Monogramm befteht aus dem A mit einem Querbalken oben und
dem D in der unteren Hälfte des A oder auch auf dem Querbalken der Mitte . 1

Jeronymus Andre (wahrfcheinlich identifch mit Hieronymus Refch)
in Nürnberg , f 1556 , fcheint die Hauptarbeit an Dürers Ehrenpforte gethan
zu haben , hat überhaupt nach Neudörffers Zeugniss die meiften Schnitte
nach Dürers Zeichnung ausgeführt . Kaifer Max kam während feines Auf¬
enthalts in Nürnberg faft täglich in des Künftlers Wohnung im Frauen -

gässlein , unj fich von den Fortfehritten der Arbeit an der Ehrenpforte zu
überzeugen .

Auf dem oben genannten Blatte , welches ein nacktes Weib im Bette ,
dem der Tod naht , darftellt , nennt fich als Formfehneider Niclas Melde¬
rn an zu Nürnberg , von dem ferner eine Reihe von Soldatenbildern mit
Verfen von Hans Sachs bekannt ift .

Ein übrigens unbekannter Antony Formfehneider zu Frankfordt hat
fich auf dem fchönen Schnitte (wahrfcheinlich von 1515 ) eingezeichnet ,
welcher den Kaifer Max darftellt , wie er in feiner Privatcapelle die Meffe
hört , und auf einem andern Blatte : der Kaifer von Fürften umgeben . Die

Zeichnungen find Dürer zugefchrieben worden , das letztere Blatt trägt fogar
deffen Monogramm mit der Jahreszahl 1501 ; doch fcheint diess eine Fäl-

fchung zu fein , da die Blätter ganz in der Manier Burgkmairs find .
Ein Schüler Wolgemuts fcheint auch der 1514 in Schwatz geftorbene

Cafpar Rofenthaler von Nürnberg gewefen zu fein , welcher die Zeich¬
nungen zu den Holzfchnitten in » Die Legend des heyligen vatters Fran¬
cisco , Nürnberg 1512 , und in » Das leben unfers erledigers Jefu Chrifti &c . « ,
Nürnberg 1514 lieferte.

Ludwig Krug , Goldfehmied von Nürnberg , deffen Monogramm aus

1 Vgl . die Biographien Dürers von Heller-, A . v . Eye , Thaufing, die Peintre-graveur von
Bartfeh und Paffavant , Monogrammenlexika von Heller, Brulliot , Nagler, Naglers Künftlerlexikon&c .
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einem Kruge zwifchen feinen Anfangsbuchftaben befteht , arbeitete nach
Neudörfifers Bericht feit 1522 als Meifter in feiner Vaterftadt und ftarb nach
1S 3 2 - Ausser einer Reihe von Kupferftichen , von welchen mehrere 1516
datirt find , kennt man von ihm einen Holzfchnitt, den Sündenfall darftellend .

Von dem Meißer mit dem Mercursftabe (Cadueeus) Jacob genannt
Walch , welcher nach den neueften Forfchungen der Venetianer Jacopo
de Barbari war und in Deutfchland den Beinamen Walch (der Wälfche)

Fig 1. 64 .

Die h . Veronica von H . Schäufelein .

erhielt , exiftiren in Holzfchnitt eine Anficht von Venedig vom Jahre 1500
und zwei Seitenftücke : Kampf und Sieg der Tugend über das Lafter , erftere
durch Menfchen , letzteres durch Satyrn vertreten . Er war 1510 Hofmaler
der Erzherzogin Margarethe , Statthalterin der Niederlande und wird 1516
als verftorben erwähnt .

Von den Schülern Dürers ift vor allen Hans Schäufelein oder

Scheyfelin (eigentlich Hans Leonhard Sch .) zu nennen , von welchem zahl¬

reiche (von ihm nicht bezeichnete) Jugendarbeiten für Werke feines Leh¬

rers ausgegeben worden find . Später bediente er fich des Monogrammes
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H und S oder J und S Verfehlungen und daneben eine kleine Schaufel . Als

fein Geburtsjahr wird 1490 angenommen , 1507 erfchien in Nürnberg das

Werk Spec .ulum passionis domini nostri Jhesu Chrifti mit 35 Holz-

fchnitten nach feinen Zeichnungen , 1512 machte er in Augsburg die Bilder

zum Theuerdank für Kaifer Maximilian ; die fpäteren Lebensjahre brachte

er in Nördlingen zu und ftarb 1549 in Eichbrunn . Die Zahl feiner Zeich¬

nungen für den Holzfchnitt ift fehr gross : biblifche und Heiligengefchichten ,
Typen aus dem Volksleben , Bilder zu der Gefchichte vom Bauern und

deffen Sohne mit dem Efel u . a . m . , ferner Illuftrationen zu Büchern , wie

ausser den bereits genannten : » Der heiligen leben « mit 130 kleinen Bildern

(Augsburg 1513 ) ; » Das Leiden Jefu Chrifti gefatzweis bezwungen durch

Wolfgang Man « , mit 3 Holzfchn . (ebenda 1515 ) ; » Doctrina vita et passio

Jefu Chrifti« , mit 47 Holzfchn . (Hagenau 1517 ) ; »Himmelwagen und Hölle¬

wagen « mit 22 Holzfchn. (ebenda 1517 ) ; » das Buch des Newen Teftaments «

(Augsburg 1523 ) ; » das büchle Memorial « (dem Teutfch Cicero angehängt ,
ebenda 1534) ; » Plutarchus Teutfch « von Hieron . Boner mit 10 Holzfchn.

(ebenda 1534) ; » Ain Schön Lieblich auch kurtzweylig Gedichte Lutij Apuleij
von ainen gülden Efel « , mit 79 Holzfchn . (ebenda 1538 ) u . a . Die fchöne

Zeichnung der heil . Veronica (Fig . 64) ift dem 1573 in Regensburg er-

fchienenen Werke » Chriftliche Vermannungen wie die vor der Beicht , Com -

munion und Predigt . . . herauszulefen wirden « von Gallus entlehnt .
Da Schäufeleins Name auf der Rückfeite eines der Holzftöcke zum

Triumphzuge des Kaifers Maximilian genannt ift , fcheint er in diefem einen
Falle felbft das Schneidemeffer geführt zu haben ; feine eigenen Zeichnungen
aber find ohne Zweifel von Anderen gefchnitten worden . Einigemal findet
fich das Monogramm H F (vielleicht Hans Frank ) . Den Theuerdank fchnitt

Joft Dienecker zu Augsburg und verlangte , damit die Arbeit rafcher ge¬
fördert werden könne , vom Kaifer Max die Ermächtigung , noch zwei andere
Formfehneider dabei zu befchäftigen , doch nur in fo untergeordneter Weife,
dass die Schnitte durchaus das Gepräge einer Hand tragen füllten.
Dienecker (3oft Öf itcglUT, 3 (1 ft tl oder öc 3t tt) , geboren zu Antorjf (Ant¬

werpen) -einer der ausgezeichnetften Künftler feines Faches , arbeitete nach
Dürer , Burgkmair, Schäufelein u . A . , auch Bildniffe find von ihm vorhanden .
Z . B . hat er , und zwar , wie er in dem Schreiben an den Kaifer vom

27 . October 1512 ausdrücklich erklärt , er ganz allein , den Clair - obscur-

Schnitt des Burgkmair ’fchen Bildniffes von Hans Baumgartner auf drei
Platten gefchnitten (alfo nicht Burgkmair felbft) . Dienecker nennt eben-

dafelbft diefes Verfahren feine Erfindung . Indeffen hatten , wie wir oben

gefehen haben , die mainzer Buchdrucker Fuft und Schöffer bereits ein halbes
Jahrhundert früher Initialien wenigftens mit zwei Farbenplatten gedruckt ,
und auch eigentliche Clairobscurfchnitte älteren Datums finden fich mehrfach ,
nämlich von 1506 ein Chriftoph, ferner Venus und Amor , 1509 die Flucht
nach Aegypten , alle drei nach Lucas Cranach d . Ae . , 1510 die Hexen des
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Hans Baldus Grien , 1511 Adam und Eva und das Bildniss Papft Julius II .
nach Burgkmair — fämmtlich von zwei Platten , und von 1510 die Geftalt
eines fliehenden jungen Weibes von drei Platten . Der erfte derartige Schnitt
Ugo ’s da Carpi datirt aber von 1516 , fo dass auf jeden Fall Deutfchland
die Priorität bleibt . 1

In der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts begegnen wir als Form -
fchneidern noch David , Samfon und Hercules de Necker , von welchen die
beiden erften als die Söhne , der dritte als ein Enkel Joft’s angefehen werden.

Neudörffer führt ferner als Schüler Dürers und fogar als deffen Haus¬
genoffen , einen Illuminiften Hans Springinklee auf und erwähnt deffen
Figuren und Leiflen im » Hortulus animse « . Diefes Buch , zuerft 1516 in
Nürnberg erfchienen, enthält 83 Holzfchnitte, von welchen der grössere Theil .
mit . einem aus H , S und K zufammengefetzten Monogramm verfehen ift,
das fleh auch auf einer Anzahl anderer Holzfchnitte findet. Dem neueften
Herausgeber Neudörffers ift es allerdings nicht gelungen, in den nürnberger
Archiven eine Spur diefes Illuminiften Hans Springinklee aufzufinden; allein
den fo pofitiven Angaben des Zeitgenoffen gegenüber werden wir feine
Exiftenz wohl nicht anzweifeln dürfen .

Mitarbeiter an dem Hortulus animse war Erhard Schön (Mono¬
gramm : die verfchlungenen Initialen) , welchem 20 von den Holzfchnitten
jenes Buches zuerkannt werden . Man hat ferner nach Zeichnungen von ihm
die 12 Apoftel , Bilder zu dem » Vitruvius Teutfch « (Nürnberg 1548 ) und
36 Illuftrationen in der » Unterweifung der Proportion und Stellung der
poffen (Boffen ) liegend und flehend abgeftochen . . . durch Erhard Schön
von Nürnberg , für die jungen Gefellen und Jungen zu Unterrichtung die zu
der Kunft Lieb tragen &c . « (Nürnberg 1540) .

Hans Guldenmundt in Nürnberg , welcher häufig als Verleger von
Büchern , fliegenden Blättern &c . genannt wird , war felbft Formfehneider
und lieferte namentlich den Triumph Kaifer Karls V . ( 153 7) » Bildniffe
Franz I . von Frankreich , Markgraf Albrechts von Brandenburg , Hans
Sachfens , türkifche , deutfehe und fchweizer Soldaten mit Verfen von Hans
Sachs u . a . m .

Endlich muss von den nürnberger Meiftern noch Hans Sebald
Lautenfack , Maler und Kupferftecher (ungefähr 1524— 156° ) genannt
werden , nach deffen Zeichnungen Holzfchnitte für das 1560 in Wien er-

fchienene » Thurnier Buch « und einige andere angefertigt worden find .
Der für Augsburg wichtigfte Name Hans Burgkmair ift fchon in

dem Vorausgegangenen einigemal erwähnt worden . Denfelben führten

aber zwei Perfonen , Vater und Sohn , die fleh auch , fo viel bekannt , des

nämlichen Monogramms H B (nicht PB ) bedienten und im Stil ihrer Zeich¬

nungen fo grosse Verwandtfchaft bekunden , dass es fchwer ift , die ein-

1 Vgl . I . Cap . S . 361 .
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zeinen Werke aus derjenigen Periode , in welcher beide thätig waren , dem
Einen oder dem Andern zuzufprechen . Hans Burgkmair d . Ae . , Sohn des
Malers Thomas B . zu Augsburg , wurde 1473 geboren , wie aus der Infchrift
auf feinem und feiner Frau Bildniss in der Belvederegalerie hervorgeht ; 1531
wird er in dem Zunftregifter als geftorben aufgeführt . Er foll ein Schüler
Schongauers gewefen fein , war fpäter mit Dürer befreundet und näherte
fich der Weife desfelben , ausserdem bemerkt man an den Werken nach
1508 den Einfluss eines Aufenthalts in Italien und der dortigen Renaiffance-
ftrömung . Hans Burgkmair d . J . bewirbt fleh 1559 mit Berufung auf fein
Alter und feine und feines Vaters Arbeiten für die Kaifer Max und Karl
um eine ftädtifche Anftellung . Damit find die Lebensdaten erfchöpft . Hier
folgen die datirten Blätter und die hauptfächlichften Buchilluftrationen .
1507 : der Evangelift Lucas malt die Jungfrau ; Bildniss des Conrad Celtes ;
1508 : Bilder zu Predigten Gaylers von Kaifersberg , Strosburg ; der Kunig
von Gutzin , getragen von vier Wilden ; 1510 : ein junges Weib vor dem
Tode fliehend , Clairobscurblatt in drei Platten ; Genealogie des Kaifers
Maximilian , 77 Bll . mit je einer Figur ; Zeichnungen zu Gaylers Predigten ,
Augsburg ; 1511 : Bildniss des Papftes Julius II . (dasfelbe auch in Clairobscur
ausgeführt ) ; 1511 u . ff. die grösste Mehrzahl der 237 Bilder zu dem Weiss-
kunig des Treitzfauerwein ; 1512 ; St . Sebaftian an der Säule ; eine heilige
Familie ; Bildniss des kaif. Raths Baumgartner in Clairobscur (vgl . Dienecker ) ;
Bilder zu einem lateinifchen Lobgedicht auf die Fürften Oefterreichs ; 1513 '•
Bilder zu Thomas Murners Schelmenzunft , Augsburg ; 1515 : zu » das leiden
Jefu Chriftia von Man , Augsburg (vgl . Schäufelein) ; Titel zu Jornandes de
rebus Gothorum , Augsburg ; Abbildung des Rhinoceros (vgl. Dürer ) ; 1515
bis 1518 : 119 Heilige ; 1516 : 6 Bilder zu » Das leben , verdienen und
Wunderwerk . . . St . Ulrichs &c . « , Augsburg ; 10 zu dem » Täfchenbüchlein
aus einem clofter in dem Riess « , Augsburg ; 1516 — 1519 : Triumphzug
des Kaifers Max , 135 Bll . (unvollendet ) ; 1518 : Jungfrau mit dem Kinde ;
Kaifer Max gewappnet zu Pferde ; 1519 : Bathfeba im Bade ( das einzige
Blatt , welches h B bezeichnet ift) ; die drei guten Heidinnen Lucretia , Ve-
turia , Virginia (aus einer Folge von 6 Bll . guter Chriften , Juden und Heiden ) ;
1523 : 12 Bll . zur Apokalypfe , Augsburg ; 1524 : Chriftus am Oelberge ;
1526 : Chriftus zwifchen den Schächern ; 33 Bilder zu Pauli’s » Schimpff vnnd
Ernft « , Augsburg ; 1527 : eine Kreuztragung ; 1531 : mehrere Blätter für
Schwarzenbergs deutfche Ueberfetzung von Cicero’s de officiis , Augsburg ;
1532 : zahlreiche zu » Petrarcha Von des Artzney bayder Glück &c . « , Augs¬
burg . Ferner 68 Bilder zur Familienchronik des Grafen Truchfess von
Waldburg (Schloss Wolfegg bei Ravensburg ) , Bildniffe , Reichsadler ,
Wappen u . a . m .

Dass Joft de Negker viel für Burgkmair gefchnitten hat , ift früher
erwähnt worden ; dafür aber , dass einer der Burgkmair felbft Formfehneider
gewefen, findet fich nirgends ein Zeugniss.
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Ein Schüler B .

’s dürfte der um die Mitte des XVI. Jahrhunderts thätigeZeichner für den Holzfchnitt Mathias Geron von Lauingen gewefen fein .
Unter den augsburger Formfehneidern diefer Zeit macht fich

einer durch ein Monogramm kenntlich , welches aus H und S zufammen-
gefetzt ift , der zweite Balken des H oben zu einem Kreuz verlängert . • Der¬
selbe hat nach Zeichnungen Dürers , Burgkmairs , Schäufeleins &c . ge-
fchnitten , und man vermuthet in ihm den Buchdrucker Heinrich Steiner
in Augsburg , circa 1510 — 1540 .

Einem Mitglied der Kupferftecherfamilie Hopfer , Daniel ( 1516— 1549)
wird die Titeleinfaffung 1 zu einer augsburger Bibelausgabe und zum Sachfen -
fpiegel, beide 1516 erfchienen, zugefchrieben.

In dem unter Schäufelein und Burgkmair erwähnten Buche des Wolfg.
Mann » Das leiden Jefu Chrifti « befindet fich eine Darftellung : Chriftus von
den Juden verfpottet , mit einem gothifchen , in ein Kreuz ausgehenden
Diefes Zeichen fcheint den Maler Jörg Brew , Prew , Broy oder Brue,
einen Schüler Burgkmairs , zu bedeuten . Das Zeichen kehrt wieder auf
einem Gemälde der Hofpitalkirche in Koblenz (Anbetung der Könige) , ferner
auf zwei Holzfchnitten : Chriftus am Kreuz und Gefchichte der Sufanne (zwei Bll .) .

Alexander Mair , Maler und Kupferftecher in Augsburg , 1576— 1618
lieferte Holzfchnitttitel für verfchiedene Bücher. Von feinem Zeitgenoffen
und Landsmann Marx Anton Hannas exiftiren verfchiedene biblifche und
religiöfe Darftellungen , ein Bildniss Guftav Adolphs . Ebenda Jörg Matheus
(wahrfcheinlich identifch mit Jörg Formfehneider, von welchem ein Bildniss
Luthers mit der Jahreszahl 1551 vorhanden ift) fcheint fich in Italien zum
Künftler gebildet zu haben .

In Regensburg machte der Maler und Kupferftecher Al brecht
Altdorfer (geb . vor 1480 , angeblich in Altdorf bei Landshut , f 1538)
zahlreiche Entwürfe und es wird von Einigen ohne beftimmten Nachweis
angenommen , dass er einzelne feiner Compofitionen felbft in Holz ge¬
schnitten habe , namentlich die fchöne Maria von Regensburg , einen fehr
gefchickt ausgeführten Farbendruck , welcher fowohl in vier Tönen (Roth ,
Grün , Blau , Fleifchfarbe) , als in dreien (Braun, Blaugrün und Gelb) — un¬
gerechnet die fchwarze Zeichnung — vorkommt . Ein anderer Clairobscur-
fchnitt in drei Platten ftellt die Jungfrau auf dem Halbmonde flehend dar.
Seine 40 Bilder zum Sündenfall und der Erlöfung wurden 1604 in Hamburg
unter Dürers Namen publicirt . Monogramm -, zwei A ineinandergefchoben .
— Sein Bruder Erhard Altdorfer , Baumeifter und Hofmaler des Herzogs
von Mecklenburg , zeichnete die Bilder zur niederdeutfehen lübecker Bibel
von 1533 , ferner zu den roftocker Ausgaben des Reineke Fuchs 1539 ff.,
verfchiedene Titeleinfaffungen, Ritter , Landsknechte u . dgl. m . 2

1 Reproduction derfelben in R . Weigels Meisterwerke der Holzschneidekunst .
2 Meyers Künstlerlexikon I . S . 536 — 554 .
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Auch Altdorfers Schüler Michael Oftendorfer , f 1559 in Regens¬
burg , pflegt unter denjenigen Malern genannt zu werden , welche gleichzeitig
Formfehneider gewefen fein feilen. Allein feine Verhandlungen mit dem
Rath von Regensburg betreffen immer nur das Aufnehmen von Anfichten
der Stadt , beziehungsweife das Zeichnen auf Holz , nicht aber das Schneiden .
Illuftrationen von ihm befinden fich in einer Befchreibung des Zuges gegen
die Türken von 1532 , in Apianus » Inftrumentenbuch « , Ingolftadt 1540 , in
N . Gallus » Catechismus Predigsweife gefleht « , Regensburg 1554 , in des-
felben Reformators » Suma der Rechten waren Lehre « , ebenda 1574 .

Hans Muelich oder Mielich von München ( 15 1 5 — H 7 2) Maler in
Dienften Herzog Albrechts V . von Baiern , zeichnete für den Holzfchnitt u . a.
Bilder aus dem Schmalkaldifchen Kriege .

Auch der Name Hans Holbeins des Jüngeren fpielt, wie früher erwähnt
wurde , in dem Streite über die Eigenhändigkeit eine grosse Rolle . Der Um-
ftand, dass fleh unter dem grossen Schatze feiner Zeichnungen keine Entwürfe
für die als fein Werk bekannten Holzfchnitte finden, und das Vorkommen eines
Formfehneidermonogramms FL auf Schnitten nach feiner Zeichnung , welches
auf unferen Künftler gedeutet wurde, erfchienen als Argumente für die Eigen¬
händigkeit . Aber jener Umftand lässt fich leicht dadurch erklären , dass
Holbein unmittelbar auf den Holzftock gezeichnet hat und jener H . L . ift
Hans Lützelburger genannt Franck . Ueber deffen Lebensumftände ift
bisher nur ermittelt worden , dass er von 1523 an in Bafel thätig gewefen
und 1527 dafelbft geftorben ift ; 1522 fcheint er in Augsburg gewefen zu
fein . Ob er mit einem der Franck , welche als Formfehneider genannt
werden , identifch fei oder nicht , muss vorläufig dahingeftellt bleiben . Den
Namen Lützelburger fand Woltmann 1 mehrfach in Kirchenbüchern zu Colmar.

Der Künftler nennt fich zum erftenmal und zwar Hans LEVCZEL-
bvrger Formschneider 1 . 5 . 22 auf einem grossen Holzfchnitte nach einem
unbekannten Meifter N . H . : Kampf zwifchen Bauern und nackten Männern
in einem Walde . Von feiner Hand rührt eine grosse Zahl der Schnitte nach
Holbein her ; fo grösstentheils die Bilder zum Alten Teftament und der
Todtentanz (Blatt 35 , die Herzogin , trägt das Monogramm PL) , das
Bildniss des Erasmus von Rotterdam mit dem Terminus , vier Alphabete
lateinifcher Initialen (kleiner Todtentanz — W und X bezeichnet Hanns
Lutzeiburger Formfehneider genannt Franck — , tanzende Bauern , fpielende
Kinder , Ornamente ) , endlich das Titelblatt zu der 1522 bei Thom . Wolff
in Bafel erfchienenen deutfchen Ausgabe des Neuen Teftaments .

Ob nun Hans Holbein (geb . 1497 in Augsburg , f 1543 in London )
felbft in Holz gefchnitten oder aber nur auf die Holzplatte gezeichnet haben
möge , welche Andere fchneiden feilten, auf jeden Fall war diefe künftlerifche

1 Holbein 1 . Aufl , II . Bd . 1868 .
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Perfönlichkeit von bedeutfamftem Einfluffe auf die Entwickelung unferer
Kunft . Seine lebendige Phantafie und fein Gedankenreichthum ergingen
fich frei in den Entwürfen , welche nur mit der Feder ausgeführt zu werden
brauchten und als Broterwerb nicht zu verachten waren. Die rege Verlags-
thätigkeit in Bafel forgte für die Aufträge , und nach Woltmanns Berech¬
nung hat er ausser ungefähr zwanzig Alphabeten die Zeichnungen zu etwa
315 kleinen oder grossen Holzfchnitten geliefert.

In den erften Jahren feines bafeler Aufenthalts entwarf Hans Holbein
vorzüglich Initialen und Umrahmungen , welche urfprünglich für die Titel¬
blätter beftimmter Bücher gemacht waren, dann aber häufig auch für andere
benutzt wurden . So kommt feit 1515 (namentlich in Druckwerken des
Freundes des Erasmus , des gelehrten Buchdruckers und Chalcographen
Johannes Froben in Bafel , geb . 1460 in Hammelburg in Franken ,

-
j
- 1527),

eine Nifche mit der Bezeichnung Hans Holb . vor mit zwei candelaber -
artigen Säulen , auf welchen zwei Flügelknaben die Enden eines Blumen¬
gewindes halten , in deffen Mitte fich ein dritter kleiner Genius wiegt , der
in’s Horn ftösst . Andere Knaben find um den Vorhang zwifchen diefen
Säulen befchäftigt , auf welchem der Buchtitel erfcheint, oder ftehen auf der
Wacht , halten ein Schild mit dem Buchdruckerzeichen u . f. w . Aehnliche
Compofitionen , architektonifche Rahmen im Renaiffancegefchmack mit
Pflanzenornament , Vafen, Genien &c . finden fich mehrfach von ihm.

Faft von gleichem Alter ( 1516 ) ift eine Umrahmung bezeichnet H . H.
mit Mucius Scsevola , den Schreiber ermordend , dann die Hand über das
Kohlenbecken haltend , in Metallfchnitt ausgeführt.

Viele derartige Zeichnungen, welche früher unter Hans Holbeins Namen

gingen , werden von der neueften Forfchung deffen Bruder Ambrofius zuge -
theilt und find weiter unten zu erwähnen. Dem Erfteren verbleiben

*

1 die
Titelblätter mit Marcus Craffus , welchem die Parther gefchmolzenes Gold in
den Schlund giessen ; mit Tantalus , welcher den Göttern feinen Sohn Pelops
zum Schmaufe vorfetzt ; mit Hercules , der den Cerberus und den nemaei-
fchen Löwen bezwingt , und Orpheus ; mit dem Tode des Curtius ; mit
Tritonen und Nymphen ; mit dem Selbftmorde der Cleopatra und dem

Tempelräuber Dionys ; mit einer Darftellung der Weibermacht : Paris , Sa¬
lomo , David und Bathfeba, Pyramus und Thisbe.

Im Jahre 1522 als Titelblatt des Novum Teftamentum des Erasmus

und fpäter namentlich in Wörterbüchern kommt die Tafel des Kebes

vor , eine allegorifche Darftellung der Gefahren und Verlockungen , welche

der Menfch auf dem Wege zur Burg der wahren Glückfehgkeit zu beftehen

hat , eine reiche über alle vier Ränder des Titels fich ausbreitende Com-

pofition , bezeichnet M

1 Woltmann a . a . 0 . 196 ff.
1 .

26
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Für die von Ulrich Zafius herausgegebenen » Stadtrechte und
Statuten der löblichen Stadt Freiburg im Breisgau « (Bafel 1520
bei Adam Petri) zeichnete Flolbein zweimal als Titel das Stadtwappen , das
einemal mit Pfauenfedern als Helmzier und von einer architektonifchen Um¬

rahmung mit Kindergenien eingefchloffen (der Holzfchnitt mit dem nicht

abgedruckten Schnitte befindet fich im Rathhaufe zu Freiburg ) , dann mit
Löwen als Schildhaltern ; auf der Rückfeite des Titels die Schutzheiligen
der Stadt in einer Renaiffance-Umrahmung und mit des Meifters Monogramm .

An diefe Titelblätter reihen fich Zierleilten mit köftlich humorifti-
fchen Compofitionen : Bauerntanz ,

1 Bauern , welche den Fuchs als Gänfedieb

Flg . 65 .

Der Sündenfall, von H . Holbein.

ii/ i ?

verfolgen , Kinderreigen ; ferner die Fülle lateinifcher und griechifcher Zier -
buchftaben , von welchen mehrere Alphabete bereits erwähnt wurden , und
die Buchdruckerzeichen für Valentin Curio (die Tafel des Parrhafius) , für
Bebelius (ein Palmbaum , auf deffen Zweigen eine Platte laftet) , für Thomas
Wolff (ein Gelehrter , den Finger auf die Lippen legend) , für Mathias Bienen¬
vater in Bern (ein Bär von Bienen umfchwärmt ) , für Chriftoph Frofchover
in Zürich (Fröfche auf einen Baum kletternd oder Kinder auf Fröfchen
reitend) .

Die erften bafeler Ausgaben des Neuen Teftaments in Luthers Ueber -
fetzung (bei Adam Petri 1523 ) haben einen Titel von Holbein : Petrus und
Paulus , die Octavausgabe auch noch mehrere Illuftrationen . Von dem

1 Vergl . den Entwurf zur Faffade des Haufes zum Tanz in Bafel , Kunfthandwerk
II . Jahrg. 1 2 . Heft.
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grössten Reichthum ift der von Lützelburger gefchnittene Titel zur Wolff’ -
fchen Ausgabe des Neuen Teftaments : oben die Taufe Chrifti , auf den
übrigen Randleiften Scenen aus der Apoftelgefchichte ; ebenda 21 Bilder
zur Offenbarung , unter fichtlichem Einfluffe des Dürer ’fchen Werkes und
darum befonders wichtig für die Charakteriftik beider Meifter. In der
Petri ’fchen Ausgabe des Alten Teftaments von demfelben Jahre werden
einige Bilder Holbein zugefchrieben. Von ihm ift ferner der Titel zu Bugen-
hagens Interpretation der Pfalmen ( 1524) , fpäter in Münfters Cosmographey
übergegangen und ein Titel mit der Kreuztragung .

Die Folge von 90 Bildern zum Alten Teftamente erfchien 1538
in Lyon , zum grössten Theil in einer läteinifchen Bibel , - dann felbftändig
als Hiftoriarum ueteris instrumenti icones ; wie früher erwähnt , find diefe
Schnitte der Hauptfache nach Lützelburgers Werk und da diefer fchon 1526
ftarb , find die Compofitionen mindeftens 12 Jahre vor das Erfcheinen der-
felben zu fetzen . Aus diefem Cyklus ift Fig . 65 , den Sündenfall darftellend.

Mitten in die reformatorifche Bewegung führen uns zwei Holzfchnitte,
der eine , wahrfcheinlich von einem Flugblatte , den Ablasshandel in einer
prächtigen Kirche , unter den Augen des Papftes , draussen aber die wahr¬
haft Bussfertigen , die fich vor Gott demiithigen , zeigend , der andere , von
dem 1527 erfchienenen Evangelifchen Kalender des Dr . Johannes Copp, in
ähnlicher Gegenüberftellung Bürger und Bauern (das Volk , wie man heute
fagen würde) die fich » Chriftus dem wahren Lichte « nahen , welchem Geift -
liche aller Grade den Rücken kehren , um unter der Anführung von Plato
und Ariftoteles dem Abgrunde entgegenzugehen .

In die Zeit von Holbeins Weggang von Bafel ( 1526) fallen auch noch
die Zeichnungen zum Todtentanz , wie herkömmlicherweife die Bilder

genannt werden , welche zwar keinen Reigen darftellen , aber doch von der-
felben Idee ausgehen , wie die mittelalterlichen Todtentänze und durch der¬

artige Darftellungen angeregt find . Die Herausgabe erfolgte erft 1538» aM
"°

gleichzeitig mit den biblifchen Bildern und ebenfalls in Lyon . Inzwifchen

( 1528 ) war Holbein aus England nach Bafel zurückgekehrt , und dort , wahr¬

fcheinlich 1530 , entftand das Bildniss des Erasmus » mit dem Terminus « (der

Bildfäule des Grenz- und Wegegottes ) oder » im Gehäufe « (nach der fchönen

Renaiffancenifche, in welcher der Gelehrte fteht) . i 535 > als Holbein bereits

ganz nach London übergefiedelt war , erfchien (in Bafel gedruckt ) die erfte

englifche Bibel mit reichem Titelblatte von feiner Hand . Ferner enthalten

die 1542 erfchienene » Naenia in mortem Thomse Viati « das Profilbild des

Gefeierten , Sir Thom . Wyat , Cranmers Katechismus von 1548 drei kleine

Holzfchnitte , und mehrere Verlagsartikel von Reinhold Wolfe in London

Initialen und Druckerzeichen von ihm . Endlich lieferte er für die elfte

Ausgabe von Hall’s Chronik 1548 das fchöne Titelblatt mit König Hein¬

rich VIII . im Kreife feiner Räthe .
Ambrofius Holbein , des berühmten Hans (wahrfcheinlich um
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wenige Jahre ) älterer Bruder , entwarf Titelblätter , zu welchen Lucian ’s
Göttergefpräche die Stoffe geliefert hatten : für Froben in Bafel 1517 die
Verläumdung , welche von Unwiffenheit, Misstrauen , Neid u . f. w . unterftützt
einen Mann mit befonders grossen Ohren bethört , angeblich zuerft für das
Privilegium Leo ’s X . , welches den Erasmus gegen pfäffifche Anfchwärzungen

Fig . 66 .

Der Kindernarr (Das Narrenfchiff ) .

rfl m

mm

in Schutz , nimmt benutzt , und 1518 das Hofleben : die Wanderung eines
Mannes , welchem die Hoffnung die Opulentia auf dem Throne zeigt , der
aber der Knechtfchaft , Täufchung , Arbeit , Verachtung , Verzweiflung in die
Hände fällt ; ferner für den Buchdrucker Cratander (Kraftmann ) die untere
Leifte eines Rahmens : der Gallifche Hercules , an deffen Zunge die Ohren
feiner Zuhörer vermitteln einer Kette gefeffelt find — Allegorie der Beredt -
famkeit. Für Frobens Ausgabe der » Utopia « des Thomas Morus , in welche
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auch mehrere ältere Schnitte nach Hans Holbein aufgenommen wurden,
lieferte Ambrofius den Haupttitel (Lucretia) und mehrere fich auf den Inhalt
des Werkes beziehende Darftellungen . Ausserdem Titelblätter mit dem Tod
als Mäher , mit Beifpielen von Weibermacht und Weiberlift , Illuftrationen
zu Gengenbach ’s Komödie » Nollhart« 1517 und zu Th . Murners » Geuch-
matt « 1519 (vgl . S . 413 ) .

Nicht ermittelt ift bis jetzt der Meifter , welcher die Illuftrationen zu
Sebaftian Brants » Narrenfchiff« (Bafel 1494) geliefert hat . Der Autor fcheint
durch einige Aeusserungen einen Antheil an den Bildern für fich felbft zu
beanfpruchen ; es fleht dahin , ob er damit nur meint, er habe dem Zeichner
angegeben , wie er fein Buch illuftrirt zu haben wünfchte , oder ob er viel¬
leicht felbft Skizzen gemacht habe , deren Ausführung dann einer kunft-
fertigen Hand überlaffend . Fig . 66 , der Kindernarr , ift diefem Werke
entlehnt .

Hans Baidung genannt Grien (oder Grün , — Grünhans nennt
ihn Dürer ) 1480 zu Schwäbifch Gmünd geboren , frühzeitig am Oberrhein
thätig , und 1545 in Strassburg geftorben , hat für den Holzfchnitt viel ge¬
zeichnet , z . B . zu der 1516 in Strassburg erfchienenen Auslegung der zehn
Gebote (die Schnitte find theilweife wieder benutzt in Geilers v . Kaifers -

perg » Buch der Sünden des Mundes« , Strassburg 1518) , zu » Schimpf! und
Ernft « , zu Kempfer ’s Epifteln und Evangelien , Kolmar 1543 , zwei Folgen
mit den Apofteln , zahlreiche einzelne Blätter biblifchen und profanen Inhalts,
darunter die Mütter (Fig . 67) , ein für die Manier des Künftlers bezeichnendes
Blatt . Drei Holzfchnitte mit Pferden , fämmtlich von 1534 , das eine be¬
zeichnet Io . Baldvng FECIT , die beiden anderen ohne den Vornamen,
gelten für eigene Verfuche H . Baidungs im Formfchnitt.

Auf einem Bildniffe Melanchthons vom Jahre 1519 findet fich die Be¬

zeichnung Io- WECHTLIN FACIEBAT und daneben zwei gekreuzte Pilgerftäbe.
Diefes Monogramm und eine Notiz auf dem Titelblatte einer Folge von
Holzfchnitten : Passio Jesu Christi &c . (o . O . u . J . , aber wie es fcheint 1508
erfchienen) haben zu der richtigen Erklärung eines bekannteren Monogramms,
1° V zwifchen zwei Pilgerftäben , geführt , nach welchem früher der Meifter

von den Franzofen le maitre aux bourdons croises, von den Deutfchen aber

Joh . Ulrich Pilgrim genannt wurde , ein Name , welcher nunmehr aus der

Kunftgefchichte ausgemerzt ift . Wechtlin , auch Wechtel , Wüchtelin u . a .

gefchrieben , wurde 1514 Bürger von Strassburg ; nach 1519 k°mmt fein

Name nicht mehr vor . Von ihm exiftirt eine Anzahl von Clair - obscur-

Schnitten , ferner drei anatomifche Zeichnungen zu dem » Feldbuch der

Wundarzney des Meifter Hans von Gerszdorff genannt Schylhans « Strass¬

burg 1517 , mehrere Titelumrahmungen u . a . m . Ob er felbft Formfehneider

gewefen , bleibt unentfehieden.
Ebenfo ift es zweifelhaft ob die beiden Heinrich Vogtherr , der

ältere geb . 1490 , der jüngere geb . 1513 , (wie sie auf dem » Kunftbüchlein
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von allerley seltzamen und wunderbaren fremden Stücken « , Strassburg 1538 ,
.angeben) die Bilder zur Bibel (Strassburg 1530 — 1537 ) , zum » Chriftlichen
Loosbuch « &c . nur erfunden oder felbft gefchnitten haben .

äwWJ *;

Ov -

Fig . 67 .

Die Mütter, von H . Baidung Grien,

vOSÜ.MTa

Dagegen kennen wir einen ftrassburger Formfehneider in Veit Ru¬
dolph Speckle , welcher die Abbildungen zu dem 1542 in Bafel erfchie-
nenen Kräuterbuch des Leonhart Fuchs nach den Zeichnungen der Maler
Heinrich Füllmaurer und Albert Meyer ausführte . Auch fein Sohn Daniel ,der Verfaffer des berühmten Werkes » Architectura von Feftungen « , geb .
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1536 , f 1617 in Strassburg , war in feiner Jugend Formfehneider . Man
kennt von ihm zwei Anfichten des Münfters feiner Vaterftadt , die eine
grössere von 1566 , gemeinfchaftlich mit Bernhard Jobin , der auch als
nürnberger Formfehneider genannt wird , die kleinere von 1587 .

Der Maler und Zeichner Tobias Stimmer in Strassburg , geb . 1534
in Bafel, von welchem eine Menge Porträts , religiöfe Carricaturen u . a.
exiftiren , ift häufig zu den Formfehneidern gerechnet worden , aber ohne
Beweis. — Sein Schüler fcheint der Zeichner und Radirer Ohriftoph
Maurer (Murer) , geb . in Zürich 1558 , f 1614 , gewefen zu fein .

Holzfchnitte mit dem Zeichen I . K . in einer berner Ausgabe von
»J . Boccatii opus de claris mulieribus« ( 1539) , ferner folche in » Schimpft und
Ernft dürch alle Welthandel « (ebenda 1542) , und andere Arbeiten für ftrass-
burger , kolmarer und frankfurter Drucker werden dem Jacques Kerver
von Paris zugefchrieben , welcher im Elfass und am Oberrhein gelebt haben foll.

Für ftrassburger und bafeler Buchhändler war vielfach befchäftigt Urs
Graf ( Vrfus Graf , Goldfehmied vnd munzifenfehider [Stempelfchneider] zvo
Bafell , wie er fich auf einer Federzeichnung von 1523 in der bafeler Biblio¬
thek nennt ) . Wir haben von ihm zahlreiche Titeleinfaffungen, Bilder aus
der Leidensgefchichte , die Gehalten fchweizerifcher Bannerträger . Einige
Blätter fcheint er felbft gefchnitten zu haben . Ueber die Bedeutung des
Dolchmeffers , welches fich mehrmals bei feinem , wie bei des Folgenden
Monogramm findet, wurde oben (S . 389 ) gefprochen.

Niklas Manuel , genannt Deutfeh (man nimmt an , dass er der
natürliche Sohn eines Manuel Alleman gewefen fei) , geb . 1484 in Bern,
f ebenda 1530 , Maler , Dichter , Soldat , Staatsmann , eifriger Förderer der
Reformation , hat möglicherweife des Broterwerbs halber auch das Schneide-
meffer gehandhabt . Sein Monogramm tragen die zehn Blätter einer Folge , die

klugen und die thörichten Jungfrauen darftellend ( 1518) , verfchiedene fliegende
Blätter , ferner kleine Leiften in Seb . Münfter’s » Geographia Ptolomaei « . —
Sein Sohn Hans Rudolph Manuel Deutfeh , geb . 1525 in Erlach,
f 1571 , war in derfelben Weife thätig .

Joft Amman , geb . 1539 in Zürich , f 1591 in Nürnberg , ein unge¬
mein fruchtbarer Kiinftler , namentlich Zeichner für den Holzfchnitt, hat
mehrmals feinem Monogramm ein kleines Schneidemeffer beigefügt , fo dass
der Schnitt der betreffenden Blätter unzweifelhaft ihm felbft zugefchrieben
werden muss . Dahin gehören insbefondere die 55 Darftellungen in dem

Kartenfpielbuch »Jodoci Ammanni , civis Noribergensis , Charta lusoria « ,
Nürnberg 1588 . Seine ausserordentlich zahlreichen Illuftrationen zu Büchern
der verfchiedenften Art , feine Trachtenbilder &c . find als lebendige Bilder

aus feiner Zeit auch culturgefchichtlich von grosser Wichtigkeit . Wir geben
am Schluffe des Abfchnitts » Formfchneidekunft « - das von Amman 1566

componirte Buchdruckerzeichen der Firma : Georg Rabe , Sigmund Feyer -

abend und Weigand Han in Frankfurt a . M . , für welche er vorzugsweife
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thätig war . — Nach feinen Zeichnungen hat u . A . Lucas Maier ge-
fchnitten.

Gleichzeitige Formfehneider in der Schweiz find Rudolph Wyffen -
bach , welcher z . B . nach Zeichnungen des jüngeren Manuel Deutfeh
gearbeitet , ferner 17 Blätter Prachtbauten gefchnitten hat , Chriftoph
Schweitzer , beide in Zürich, Hans Furtenbach , Meifter J . F . , welcher
vielfältig nach Holbein gearbeitet hat , Urban Wyss (Kalligraph und Form -
fchneider in Zürich) , Heinrich Holzmüller , Herausgeber des » Schön

Fig . 68 .
Kurfächf. Wappen, von Lucas Cranach.

Grund vnd Fundamentbuch lateinifcher und Teutfcher gefchrifften, « Bafel
1553 , Hans Chriftoph Stimmer , des obengenannten jüngerer Bruder,
Herausgeber von Schreibbüchern , Conrad Marefchall von Brunnentraut ,
Chriftoph van Sichern , 1550 — 1573 in Bafel , Ludwig Frig in Zürich.
— Baftian Heidegger , geb . 1520 in Zürich, lebte in Wien . Sein Mono¬
gramm , B , F und H zufammengezogen, findet fich auf einigen Blättern der
» Kriegsbefchreibung oder Kriegsregierung nach alter deutfeher Ordnung .
Von Reinhard der Aelter grave zu Solms &c . « 1559 .

Die Cranach’sche Schule verpflanzte die Cultur des Formfchnitts nach
Sachfen.
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Der Gründer diefer Schule , Lucas Cranach d . ä . , geb . 1472 zu
Kronach in Oberfranken , kam in den Dienft des Kurfürften Friedrich III.
des Weifen von Sachfen , des Stifters der Univerfität Wittenberg , lebte
1506 — 1550 in Wittenberg , dann theils in Augsburg in der Nähe des dort
von Karl V . gefangen gehaltenen Kurfürften Johann Friedrich des Gross-
müthigen , theils in Weimar , wo er 1553 ftarb . Wir haben ihn bereits in
dem Abfchnitt Miniatur als Zeichner für das Gebetbuch Maximilians kennen
gelernt (S . 240) . Für den Holzfchnitt zeichnete er zahlreiche Bildniffe der
fächfifchen und anderer Fiirften feiner Zeit, der Reformatoren , ferner Bilder
zur biblifchen und Heiligengefchichte , Randverzierungen, Wappen u . a . m .
Von den Folgen mögen erwähnt werden die 15 Darftellungen » Passio
D . N . Jesu Christi « 1509 , 119 Darftellungen zu » Dye Haigung des hoch-
lobwurdigen heiligthums der Stifftkirchen aller heiligen zu Wittenberg « 1509
(daraus Fig 68 : das kurfächfifche Wappen mit den gekreuzten Schwertern) ,
33 Darftellungen zu » Hortulus animae «, 1518 , 26 Bll . » Passional Christi et
Antichristi « 1521 , Jlluftrationen zu Fabian Auerswald’s » Ringerkunft « 1539 .
10 Bll . fatirifche Compoßtionen zur Gefchichte des Papftthums 1545 , 12 Bll .
zu » Das Symbolum der heiligen Apofteln durch D . M . Luther « . Witten¬
berg 1548 , 14 Bll . Christus , die Apoftel und Paulus. Wahrfcheinlich
hat er Einzelnes felbft gefchnitten . Als Monogramm gebraucht er feine
Initialen und einen Drachen , deffen Flügel aufwärts ftehen. Desfelben
Zeichens , aber die Flügel in horizontaler Richtung , bedient fich fein Sohn
Lucas Cranach d . J . geb . 1505 , f 1586 . Die Uebereinftimmung der

Monogramme und des Stils der Zeichnungen macht es häufig zweifelhaft ,
ob ein Werk dem Vater oder dem Sohne zugehört . Von dem letzteren
rühren ebenfalls verfchiedene Bildniffe her , ferner die Illuftrationen zu der

1542 in Leipzig von Nicolaus Wolrab gedruckten Bibelüberfetzung Luthers .
Aus der Schule des älteren Cranach gingen zahlreiche Maler , Holz -

fchneider und Kupferftecher hervor . Die Monogramme der Meiften find
bisher nicht mit Sicherheit gedeutet worden . Von Namen kennen wir
Melchior Schwarzenberg , welcher 1516 in Roftock und fpäter in Witten¬

berg arbeitete . — Jakob Lucius aus Kronftadt in Siebenbürgen (Mono¬

gramm ILCT = Joh . Lucius Corona Tranfylvanus) , der 1556 eine Buch¬
druckerei in Wittenberg , 1564 die Univerfitätsbuchdruckerei in Roftock hatte
und 1579 in Helmftedt arbeitete , wo er 1597 ftarb . Sein Hauptwerk ift die

niederdeutfche Bibel zu Roftock 1580 . Auch hatte er .Antheil an 'der Bibel
Hans Lufts in Wittenberg 1540 und fchnitt den Stammbaum des mecklen-

burgifchen Fürftenhaufes nach Cornelius Crommeny 1578 . — Gottfried

Leigel (der aus dem Monogramm G . L . herausgelefene Name ift unficher)
aus Holftein , fchnitt 1527 für Hieronymus Emfers antilutherifche Bibelüber¬

fetzung , Dresden , ferner für das Wittenberger Neue Teftament ( 1527 bei

Lother ) und für Hans Lufts Bibel . — Peter Gottland oder Roddelftet

von Gottland , um 1553 Hofmaler in Weimar , f nach 1572 (nach feiner
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Zeichnung fchnitt Wolfgang Sthurmer in Leipzig 1549 die Bildniffe
dreier fächfifcher Prinzen) und Georg Scharffenberg von Görlitz, 1569
bis 1576 , der in Frankfurt a . O . arbeitete . — Zacharias Wehm in Dresden ,
Ende des XVI. Jahrhunderts , war ein Schüler des jiingern Cranach .

Hier ift auch Hans Brofamer anzureihen , ein Maler , Stecher und
Formfehneider , deffen Monogramm FB oft Verwechfelungen zwifchen ihm
und Baidung Grien herbeigeführt hat . Er war, wie man annimmt , in Fulda
und etwa 1506 geboren , lebte dort und zuletzt in Erfurt , wo er 1552 oder
15 54 geftorben fein foll . Er fügt gelegentlich feinem Zeichen ein Schneide-
meffer bei und nennt fich auf einem Bildniss des Landgrafen Philipp von
Heffen ausdrücklich Formfehneider . Arbeiten von ihm finden fich in der
niederdeutfehen lutherifchen Bibel von 1536 (Magdeburg ) , in » Passio unf.
H . Jefu Chrifti « Frankfurt 15511 in » Biblifche Hiftorien « , Frankfurt 1553 ,
in der wittenbergifchen Bibel von 1558 u . a . : ferner hat man von ihm die
Bildniffe des Hans ■Sachs 1 545j des Eoban Heffe 1533 &c .

Aus der Gruppe der deutfchen Kleinmeifter , welche nach dem
Vorgänge Dürers fich dem Renaiffanceftil zuwandten und die graphifchen
Künfte vorzüglich nach der Seite der Technik fortbildeten , haben noch für
den Holzfchnitt Bedeutung :

Hans Sebald Behaim (Beham, Böhm) , von dem ein Ornament aus
dem » Kunft - und Lehrbüchlein « den Anfang diefes Abfchnitts ziert (S . 359)
1500 in Nürnberg geboren , 1540 wegen gottlofen Lebenswandels von dort
weggewiefen, 1550 (nach Neudörffer 1544) in Frankfurt geftorben . Von
diefem angeblichen Schüler Dürers find mehrere hundert Holzfchnitte be¬
kannt . Von den letzteren z . B . » Biblifch Hiftorien figürlich fürgebildet Durch
den wolberumpten Sebald Behem von Nurenberg « , Frankfurt 1535 ; die
erften Patriarchen mit ihren Frauen und Kindern , 10 Bll . , Nürnberg 1533
oder 1535 ; die Paffion , 8 Bll . ; » Typi in Apocalypfi Joh . depicti « , Frank¬
furt 1539 ; Gefchichte vom verlorenen ' Sohn , 4 Bll . ; » Das Kunft - und
Lehrbüchlein Sebalden Behams malen und reissen zu lernen &c - « Frank¬
furt 1546 ; » Chronica . Befchreibung und gemeine Anzeyge von aller Welt
Herkommen &c . « , Frankfurt 1535 ; Bauernfeft in 6 Bll .

Jakob Binck von Köln , als deffen Geburtsjahr 1490 und 1504 an¬
gegeben wird und der 1568 oder 1569 in Königsberg ftarb , war vorzugs¬
weife Maler und Stecher . Chriftian III . von Dänemark , an deffen Hofe er
mehrere Jahre lebte , ertheilte ihm 1549 den Auftrag , fein Bild und Wappen
behufs des Holzfchnitts zu zeichnen ; dasfelbe ift in der 1550 in Kopenhagen
erfchienenen dänifchen Bibel abgedruckt , welche ausserdem mehrere Schnitte
nach Binck enthält . Ausserdem gibt es ein Blatt von ihm mit einer Alle¬
gorie der Eitelkeit .

Heinrich Aldegrever , Maler , Stecher und Goldfehmied , 1502 in
Paderborn geboren , Schüler Dürers , lebte 1532 — 1558 in Soeft , wesshalb
er fich auf dem in Holz gefchnittenen Bildniffe des Herzogs Wilhelm von
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Cleve von 1541 Suzatienfis nennt ; der Beifatz fnciebat macht es glaublich,
dass er diefen und die wenigen anderen Holzfchnitte mit feinem Namen —
ein Herr , den eine Frau fussfällig bittet , eine heil . Barbara , Pyramus und
Thisbe — felbft gefchnitten habe.

Ein Schüler Aldegrevers war der überaus fruchtbare Melchior
Lorichs , auch Lorch , in Flensburg etwa 1527 geboren , f nach 1593 .
Die Gunft Chriftians III . von Dänemark machte ihm möglich , fich in Süd-
deutfchland zum Formfehneider und Kupferftecher auszubilden , 1557 und
1567 begleitete er kaiferliche Gefandtfchaften nach Konftantinopel, dazwifchen
und fpäter lebte er abwechfelnd in Hamburg und Kopenhagen . Die Frucht
feines mehrjährigen Aufenthalts im Orient erfchien erft nach feinem Tode
in dem Werke » Des Weltberühmten kunftreichen und wohlerfarnen Herrn
Melchior Lorichs flensburgensis wolgeriffene Figuren zu ross und fuss famt
fchönen türkifchen Gebäuden &c . « , deffen Schnitte er 1570— 1582 gefertigt
hatte . Sein Meifterftiick aber ift die figurenreiche Compofition Die Siind -
flut , auf zwei Platten gefchnitten , ohne Datum . Von einzelnen Blättern
mögen das Bildniss Wilhelms von Grumbach , 1567 , die Sibilla Tiburtina
1571 , der Tod und eine weibliche Figur 1590 erwähnt werden ; ferner
» Contrafactur der Ceremonien , fo die Moskowiter bei ihrem Gottesdienft
gebrauchen « .

Virgil Solis , geb . 1514 , f 1562 in Nürnberg . Seine Thätigkeit war
-erftaunlich gross : in Naglers Künftlerlexikon find 626 Kupferftiche und
35 Nummern Holzfchnitte aufgezählt . Zu den letzteren gehören die Folgen :
147 Bll . » Biblifche Figuren des alten und neuen Teftaments « ; diefelben,
durch die Bildniffe der Kurfürften Friedrich und Otto Heinrich von der
Pfalz vermehrt , für die Lutherifche Bibel, Frankfurt 15Ö1 , ferner für Dieten-
bergers katholifche Bibel , Köln 1564 benutzt ; Copien nach Dürers grossen
und kleinen Illuftrationen zu » Ad . Reisnerii Jerufalem « , Frankfurt 1563 » zum
» Heldenbuch « , ebenda 1590 , zur Gefchichte Böhmens , zu Ovid , Virgil ,
Aefop u . a . m .

Nicolas Solis , angeblich der jüngere Bruder des Vorigen , 1528 bis
1571 , hat u . a . 20 Bll . nach Dürers kleiner Paffion für ein Werk » Paffio
unfers Lieben Hern Jhefu Chrifti« 1571 gefchnitten . — Seine Zeitgenoffen
in Nürnberg waren Hans und Martin Weigel (Weygel) .

Balthafar Jenichen war Stecher und Holzfchneider in Nürnberg im
letzten Drittel des XVI . Jahrhunderts ; dem von ihm gefchnittenerr Bildniss
des Virgil Solis verdanken wir die wenigen Nachrichten über des Letzteren
Leben ; ebendafelbft um diefelbe Zeit Wolfgang Stiber oder Stüber.

In Köln lebte und arbeitete viel für dortige Buchdrucker um die Mitte
des XVI . Jahrhunderts Anton Woenfam , genannt - nach feinem Geburts¬
orte Anton von Worms . Sein früheftes Werk fcheint der Titel zu » Land-
fridt durch Kaifer Carol den funfften : uff dem Reichstag zu Worms Anno
MVCxxi ( 1521 ) auffgericht« zu fein ; das nächfte die Illuftrationen zu
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sLiechtenbergers Weiffagungen « , Köln 1528 ; das vorziiglichfte der Profpect
der Stadt Köln von der Rheinfeite in 9 Bll . Er lieferte ferner Bilder
zur Paffionsgefchichte in freien Copien nach Dürer 1530 , für die kölner
Bibel von 1532 , für Rhabanus Maurus de clericorum institutione , Köln 1532 ,
6 Bll . mit den 12 Apofteln , zahlreiche Heiligenfiguren , Einfaffungen,
Wappen , Buchdruckerzeichen u . dgl . m .

Von Franz Friederich , Zeichner , und Peter Holtzmeyer (nach
Anderen : Peter Hille) , Formfehneider , exiftiren Bildniffe der Kurfiirften
Joachim II . und Johann Georg von Brandenburg und das brandenburgifche
Wappen . Friederich fcheint in Weftphalen ' gelebt zu haben , foll für den
Buchdrucker Eichhorn in Frankfurt a . d . O . gearbeitet haben , wo auch
P . Hille angeblich gelebt hat und 1574 geftorben ift.

Anfichten von Meissen und Freiburg (Freiberg ?) in Miinfters Kosmo-
graphie füllen von Hiob Magdeburg aus Annaberg gefchnitten fein .

Simon ’Hueter , Buchhändler in Frankfurt a . M . um die Mitte des
XVI . Jahrhunderts hat angeblich die mit S . H . F (ecit) bezeichneten Schnitte
in der Frankfurter Bibel von 1562 und andern Büchern geliefert .

Georg Henneberger der Vater (H mit b im zweiten Balken,
etwa 1518 — 1550 ) und Georg Henneberger der Sohn (H und im zweiten
Balken B) arbeitete 1575 und noch 1595 .

Die erfte niederdeutfehe Ausgabe des fogen . Evangelienbuchs , welches
in der Weife der Plenarien 1 die vollftändigen Evangelien und Epifteln für
alle Feiertage enthält , gedruckt 1484 bei Ravenftein und Weftfal in Magde¬
burg , und andere etwas fpätere magdeburger Drucke enthalten Holzfchnitte ,
welche in der Technik Verwandtfchaft unter einander zeigen , fo dass man
den Betrieb der Formfchneidekunft um jene Zeit dort annehmen kann ; der
Chriftus am Kreuz in dem erwähnten Evangelienbuche zeigt einen ziemlich
gefchickten Künftler , doch nicht entfernt auf der Höhe des Zeichners.
Zahlreiche Initialen in magdeburger Drucken fcheinen von einem £ . Hfl .
herzurühren , welcher auch für die Druckerei in Klofter Zinna (Marienpfalter
von 1493 u . a . m .) gearbeitet haben dürfte . 2

Ift auch , wie es fcheint , in diefer Epoche der Metallfchnitt älteren
Stils einerfeits durch die gefchrotene Manier , anderfeits durch den grossen
Auffchwung des Holzfchnitts zurückgedrängt worden , fo erhielt er fich
nichtsdeftoweniger , namentlich für Zwecke der Buchilluftration . Und zwar
find dergleichen Schnitte in ' Kupfer (die Platten ) entdeckt worden , zwei
Randeinfaffungen des Meifters J . F . in Bafel und eine allegorifche Dar -
ftellung -, Dr . Seb . Rotenhan knieend vor drei weiblichen Bruftbildern , über
welchen das Wort ~2. 0 <f>IA (Weisheit ) angebracht ift, — dem Stil nach von

1 Vgl . Miniatur S . 173 -
2 I .udw. Götze , Aeltere Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg . Magde¬

burg 1872 .
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einem Schüler Dürers herrührend . In der Ausgabe der Evangelien und
Epifteln , welche 1543 bei Barthel Grieninger in Kolmar erfchienen ift, finden
fich Abdrücke von Metallplatten , welche der Schule Martin Schongauers
und dem Ende des XV . Jahrhunderts angehören , darunter eine Darftellung
der Dreieinigkeit mit dem ftrassburger Münfter im Hintergründe . Hierher
gehören ferner 24 Bilder zur Leidensgefchichte von dem angeblichen Urs
Gemberlein von Bafel ( vgt ) . einem Nachahmer Schongauers .

Johann Reinhard genannt Grieninger , Buchdrucker in Strassburg
zu Ende des XV . Jahrhunderts , gab namentlich zahlreiche Werke mit
Metallfchnitten heraus , welche faft fämmtlich von einer Hand herzurühren
fcheinen , fei es nun , dass er felbft Formfehneider war oder dass ein Meifter
der Schongauer ’fchen Schule ausfchliesslich für ihn arbeitete . In einem
diefer Bücher »De copia et hortulo « findet fich auf einem Blatte , welches
einen jungen Mann im Freien an einem Tifche fitzend, einen Becher in der
Hand , darftellt , das Künftlerzeichen C . A . , welches auch auf fünf Holz- oder
Metallfchnitten des Werks » Die Geuchmatt zu ftraff aller wybifchen Männer«
von Thomas Murner , gedruckt 1519 bei Adam Petri zu Bafel vorkommt.
Bekannt find ferner aus Joh . Grieningers Verlage : Terenz in lateinifcher
Ausgabe von 1496 und in deutfeher von 1499 , Horaz von 1498 , Boethius
von 1501 , Virgil , Ausgabe von Sebaftian Brant , mit 196 Metallfchnitten,
1502 , eine Predigt Geilers von Kaifersperg mit Schnitten nach einem aus¬
gezeichneten oberdeutfehen Meifter, 1512 , » Centu Novelle Johannis Boccatii.
Hundert newer hiftorien &c . « , die erfte Ausgabe ohne Ort und Jahreszahl,
eine fpätere mit Grieningers Namen und 1519 , » Barbaroffa, ein warhafftige
befchreibung &c. « 1520 .

Ein Metallfchnitt vom Ende des XV. Jahrhunderts , aus einem deutfchen
Buche genommen und die Verführung der Frauen durch gewiffenlofe Männer
darftellend ^ ift bezeichnet mit V und M ineinandergefchoben und dahinter Z ;
das Monogramm erinnert an das M Z eines Kupferftechers , welcher Mat¬
thäus Zafinger genannt wird , und auch die Zeichnung widerfpricht
dem nicht .

Die in Bafel 1476 bei Bernhard Richel gedruckten Biblifchen Ge -

fchichten enthalten ziemlich rohe Metallfchnitte nur im Umriss. Beffer find

die Illuftrationen zu » Varia Sebaftiani Brant Carmina» , herausgegeben von

Joh . Bergmann von Olpe, Bafel 1498 ; die Darftellung zum Narrenfchiff ift

1497 datirt .
Im Stil Hans Baidung Griens ift das Stadtwappen auf dem Titel von

» Der Statt Wormbs Reformation « , 1498 : das Wappenfchild von zwei ge¬

flügelten Thieren gehalten , darüber auf kleineren Schilden der Doppeladler
und ein einköpfiger Adler , darunter der Wahlfpruch von Worms LlBERTAS.

Ein Calvarienberg (Gotha ) aus dem Anfänge des XVI . Jahr¬

hunderts ift monogrammirt mit G S in verkehrter Richtung , dazwifchen

ein Krug .
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In Metall und in Holz ift mitunter derart gefchnitten worden , dass
die Zeichnung in ganz feinen Linien vertieft wurde , fomit beim Abdruck
weiss auf fchwarzem Grunde erfchien. Urs Graf hat dergleichen , dem An-
fcheine nach in Holz , geliefert, z . B . eine Satyrfamilie und einen fchweizeri -
fchen Bannerträger . Ebenfo ift der Titel des Buches »Pomerium de tem¬
pore fratris Pelbarti ord . S . Franc . « ausgeführt : ein Franciscaner in einem
Garten lefend , in den Ecken die Evangeliftenfymbole ; ferner ein Turnier
zwifchen zwei Rittern , umgeben von 5 kleinen Medaillons mit der verkehrt
erfcheinenden Jahreszahl 1535 (Dresden ) ; endlich die Bildniffe Luthers
und Melanchthons nach Cranach , in reichem architektonifchem Ornament ,
bezeichnet T K 1563 .

V.
Der Formschnitt in den Niederlanden .

Unter den zahlreichen Prätendenten , welche im Laufe der Jahrhunderte
gegen Gutenberg , als Erfinder des Buchdrucks mit beweglichen Typen , auf-
geftellt worden find , hat fich bekanntlich keiner fo lange behauptet wie
Laurenz Jaanszoon genannt Cofter (der Kiifter) von Harlem , der zuerft
Lettern in Holz gefchnitten haben follte , welche Erfindung durch einen
feiner Gehilfen nach Mainz verpflanzt worden wäre . Eben diefem Cofter
wurden denn auch angeblich fehr frühe Holzfchnittbilder zugefchrieben , z . B.
diejenigen in dem » Speculum humanae salvationis . « Aber wie die Perfön-
lichkeit unter den Händen der hiftorifchen Forfchung und Kritik fich immer
mehr als eine mythifche dargeftellt hat , fo haben auch die frühen nieder-
ländifchen Holzfchnitte die Prüfung nicht ausgehalten . Das genannte Werk
ift ein Auszug aus der Biblia pauperum , die Zeichnungen gehören ihrem
Stil nach in die Zeit um 1460 ; fünf andere Blätter , welche Cofter ge¬
fchnitten haben follte (eine heil . Jungfrau und vier Bildniffe) , find als
Fälfchungen entlarvt worden , und das Datum MCCCCXVIII auf einer Dar-
ftellung der Jungfrau mit dem Kinde umgeben von vier heiligen Frauen in
einem Garten ( Bibliothek in Briiffel ) ift durch das Wegradiren des L zwifchen
C und X bewerkftelligt worden , fo dass diefer Schnitt nicht aus dem Jahre
1418 , fondern 1468 flammt . Ungefähr derfelben Zeit müffen einzelne Blätter
niederländifchen Urfprungs in Berlin (Virgo immaculata , ferner ein Jefusals Kind mit der Bezeichnung k ÜDfllc) , Brüffel (St . Hubertus ) u . a .
zugetheilt werden.

Kann hiernach den Niederlanden auch der Ruhm , den Holzfchnitt
erfunden zu haben , nicht zugeftanden werden , fo ift er doch dahin zuerft
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von Deutfchland aus vorgedrungen und hat auch dort , bis in das XVII . Jahr¬
hundert den deutfchen Charakter beibehaltend , fich zu lehr hoher Blüthe
entwickelt .

Ks gebricht nämlich keineswegs an Zeugniffen für die Ausübung der
Formfchneidekunft in den Niederlanden zu einer früheren Zeit als diejenige,
aus welcher die obengenannten Blätter herrühren . Das Statut der Genoffen -
fchaft von St . Lucas in Brüffel vom Jahre 1442 kennt bereits neben Malern
(Schilderst , Bildfehnitzern (Houte -bildfnyters) , Miniatoren ( Verächters) und
Druckern (Printers) die Plaetfnyters , Formfehneider in Holz und Metall .
Und in ein Manufcript vom Jahre 1440 » Spirituale pomerium « (Brüffel )
find 12 Holzfchnitte eingeklebt , welche wie die Handfchrift und gleichzeitig
mit derfelben in dem Klofter der Brüder des gemeinfamen Lebens zu
Grcenendal bei Brüffel angefertigt zu fein fcheinen , vielleicht von dem Abte
felbft, van den Bogsert oder Pomerius, da diefer dem Titel die Worte bei¬
gefügt hat cum suis figuris .

Die im XIV . Jahrhundert in den Niederlanden gegründete Bruderfchaft
des gemeinfamen Lebens , welche die Lehren der Religion durch gefchriebene
(und minirte ) Bücher verbreitete , bemächtigte fich auch der Buchdrucker-
kunft gleich nach der Erfindung und gründete an verfchiedenen Orten der
Niederlande Druckereien . Ihr werden daher auch mehrere von den älteften
niederländifchen Blockbüchern zuzufchreiben fein.

Diefe find : Ars moriendi mit fehr fchönen, an den Stil der kölner
Schule erinnernden Bildern. Ein Exemplar der Originalausgabe befindet
fich in der Weigel ’fchen Sammlung ; das Buch ift häufig nachgedruckt
worden . — Biblia pauperum predicatorum , ebenfalls in mehreren
Ausgaben vorhanden . — Speculum humanae salvationis oder Spiegel
der Menfcheliker Behoudeniffe , eben jenes für ein Werk Cofters ausgegebene
Buch mit je zwei Darftellungen in einer gothifchen Umrahmung auf jedem
Blatte und mit Initialen , welche mit der Feder oder dem Pinfel gezeichnet
find . — Historia seu Providentia B (eatm ) Virginis Mariae ex Cantico
Canticorum , Allegorien zum Hohen Liede , die Jungfrau Maria als Sulamith
und Repräfentantin der chriftlichen Kirche . — Ein Alphabet Initialien aus
menfchlichen Figuren zufammengefetzt (23 Buchftaben und ein Schluss¬
ornament ) unter dem A die Jahreszahl 1464 . — Die fieben Todfünden
auf 8 Bll . , allegorifche Darftellungen auf Grund der Paffion . — Die Zeich¬

nungen in den hier genannten xylographifchen Büchern haben durchgängig
das Gepräge der Schule Van Eyck ’s ; für den Formfchnitt find kurze parallele
Schattenftriche charakteriftifch ; die Drucke find mit bräunlicher Farbe

ausgeführt .
Etwas fpäterer Zeit gehören an : Speculum conversionis pecca -

torum mit gut gezeichneten und gefchnittenen Bildern, die wie im Speculum
salvationis zu zwei neben einander ftehen . Das Buch ift 1473 zu Aalft in
Oftflandern und daher wahrfcheinlich bei Dierik Martens , dem älteften
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bekannten Buchdrucker in den Niederlanden , gedruckt . — Fasciculus tem -
porum , eine Weltchronik von Werner Rolewink de Laer , mit Anfichten von
Städten und Gebäuden und einem fegnenden Chriftus im Stil Rogiers van
der Weyden . Das Buch erfchien 1476 in Löwen , in den nächften Jahren in
Utrecht bei Hans Veldener oder Valdener , welcher nach einander in den
beiden Städten und endlich in Kuilenborch in Geldern (dafelbft erfchien :
Gefchiedenis van het heylighe cruys — Gefchichte des heil. Kreuzes ) eine
Druckerei hatte , und fich in der utrechter Ausgabe 1481 felbft Zeichner
und Formfehneider nennt . Diefe Ausgabe brachte die Randverzierungen
aus Blättern und Bliithen auf.

Von geringem künftlerifchem Werthe find dann die beiden in Harlem
1484 und 1485 erfchienenen Bücher Consolatio Peccatorum des Jacobus de
Theramo und Bartholomeus van de Proprietäten der dinghen , ferner Te
boeck van den Leven ons Heeren J . Chr . , Antwerpen 1484 bei Gerhard
Leeu oder Leew , bei welchem auch im folgenden Jahre die ältefte nieder-
ländifche Ueberfetzung der Fabeln Aefops erfchien. Aus einem in Zwoll
1499 kH Pieter van Oos gedruckten Buche enthält die Kupferftichfammlung
in Amfterdam ein Blatt : Chriftus heilt den Knecht des Hauptmanns zu
Kapernaum , welches bereits die fchwarze Farbe der deutfehen Drucker zeigt.

Für die Entwicklung der graphifchen Ktinfte in den Niederlanden hat
Lucas von Leyden , geb . 1494 , f 1533 , eine ähnliche Bedeutung wie in
Deutfchland Dürer . Dass er aber felbft Formfehneider gewefen fei , erfcheint
fchon desshalb unglaubwürdig , weil die Zahl feiner fo forgfam ausgeführten
Gemälde und Stiche im Verhältniss zu feiner kurzen Lebensdauer ohnehin
erftaunlich gross ift . Von den Holzfchnitten , welche nach feinen vermuth -
lich auf den Stock felbft ausgeführten Zeichnungen angefertigt worden find,
fcheinen 13 Folgen anzugehören , in welchen Frauenlift und Männerthorheit
dargeftellt war . Es kehren hier die für das bezeichnete Thema fo häufig
benutzten Typen wieder : Eva , Delila , die Tochter der Herodias &c . , und
zwar ift die Mehrzahl mindeftens zweimal componirt , für eine grössere und eine
kleinere Ausgabe . Die Blätter der letzteren haben eine Einfaffung von zwei
Säulen , die einen Fries tragen , während unten eine Tafel mit Worten der
heil. Schrift den Abfchluss bildet . Unter den grösseren Blättern befindet
fich auch die Darftellung , wie ein des Ehebruches befchuldigtes Weib fich
der Probe unterwirft , während des Reinigungseides die Hand in den Löwen¬
rachen (bocca della verita) in Rom zu legen , welcher den Meineidigen die
Hand zerquetfehte ; fie richtete ihre Antwort fo ein , dass fie die Wahrheit
fagte und doch die Schuld zu leugnen fchien , und in Folge deffen zerftörte
der Zauberer Virgilius das von ihm gefchaffene Kunftwerk . Man kennt
ferner von Lucas von Leyden ein Bildniss des Herzogs Puppin von Brabant
in halber Figur , welches wahrfcheinlich einer 1517 zu Leyden erfchienenen
Chronik von Holland entnommen ift und noch 18 Blätter biblifcher Scenen,
Allegorien &c .
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Von den Nachfolgern des Meifters auf unferem Gebiete find namhaft

zu machen :
Jan Swart (Joh . Niger) , geb . 1469 oder 1480 zu Groningen, f 1535oder 1541 , welcher eine Zeit lang in Venedig gelebt und fich fpäter an

den Maler Jan Schoreel angefchloffen haben foll , und deffen Hauptwerk
Chriftus , vom Schiffe aus dem Volke predigend , ift . Es wird von mehreren
•als eigenhändige Arbeit des Künftlers bezeichnet.

Dirk von Star , fo wird der treffliche Zeichner und Kupferftecher
genannt , deffen Monogramm aus einem Stern (Star) zwifchen D und V
befteht , und der bis 1544 gelebt hat ; als Holzfchnitt ift von ihm bekannt
ein allegorifches Blatt mit geflügeltem Stier und dem Wappen der Maler¬
gilde , wahrfcheinlich zur Erinnerung an die Beftätigung der Verfaffung diefer
Zunft durch Karl V.

Jacob Cornelisz (d . i . Cornelisfohn ) , geb . in Ooftfanen im Waterland ,
Maler in Amfterdam im erften Viertel desfelben Jahrhunderts . Sein noch
nicht gelöstes Monogramm , in welchem die Buchftaben J , A , W und V
vereinigt zu fein fcheinen , wurde früher auf einen Werner van Ooftfanen
oder Jan Walter van Affen gedeutet . Nach feinen Zeichnungen find ge-
fchnitten : 12 Rundblätter zur Leidensgefchichte , zum Theil datirt miti5ii ,
1512 , 1514 ; 12 Bll . zur Gefchichte Jefu ; 6 grössere Bll . mit anderen Scenen
ebendaher ; 75 Bll . unter dem Titel Een scoene storie passye met corie wi
den bybel en evangelien tot Ixxv fighuren , eines mit dem Datum 1521 ;
7 Grossfoliobll. mit je 6 Darftellungen zu den Tugenden und Todfunden ;
4 Bilder aus dem Leben der Jungfrau auf einem Blatte ; 10 Bll. mit Grafen
und Gräfinnen von Holland zu Pferde , eine Art Fries bildend — diefe
fämmtlich in Holz ; ferner ein Rundblatt von 1511 , die Flucht nach Aegypten ,
wahrfcheinlich in weichem Metall.

Cornelis Teuniffe oder Antonisze in Amfterdam , gegen die Mitte
des Jahrhunderts . Nach feinen Zeichnungen , meift allegorifchen Inhalts,
dann Bildniffen Karl ’s V . und Johann ’s von Portugal , einem Abendmahl
und einer Anficht von Amfterdam mit der Jahreszahl 1544 , fchnitt grössten-
theils Jan Ewoutzoon zu Amfterdam ( 3 . € . ) • Früher wurde Teuniffe felbft
für einen Formfehneider angefehen und ihm u . a . zwei Clairobfcurfchnitte,
Salomo ’s Urtheil und Saul und David , beide nach Frans Floris , zuge-
fchrieben .

Von dem Baumeifter und Maler Pieter Coeck , geb 1490 oder 1500
in Aalft , f 1550 oder 1553 , exiftirt ein feltener und vorzüglicher Holzfchnitt,
eine Anficht von Konftantinopel mit Trachtenbildern &c . in 7 Bll . , welche
einen Fries bilden, 1533 .

Mit welchem Rechte die Maler Martin van Veen genannt Heemskerk
nach feinem Geburtsorte bei Harlem (geb . 1498 , f 1574) — Bekehrung des
Saulus , Blätter zur Gefchichte des Tobias — , Hieron . Bofch oder Bos
(geb . 1480 zu Herzogenbufch ) — Verfuchung des heil. Antonius 1522 —,

I . 27
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Cornel . Matfys (um 1544— 1560 ) u . a . den Formfehneidern beigezählt
werden , ift ftreitig.

Hans Grave von Amfterdam fchnitt 15 53 in Frankfurt a . M. eine
Anficht diefer Stadt nach der Zeichnung des Malers Konrad Fabri , zog fich
jedoch fchweren Tadel und Strafandrohungen durch feinen Unfleiss zu .

Antonius Sylvius , angeblich 1525 oder 1526 zu Antwerpen ge¬
boren , fchnitt die zuerft 1555 in Köln herausgegebene Copie des Holbein -
fchen Todtentanzes [Imagines mortis, dann De Dodendantz, Antwerpen 1558)
und arbeitete nebft einem fonft unbekannten Formfehneider Bombo für
das Werk des Joh . Sambuc Emblemata cum aliquot numis antiqui operis,
Antwerpen 1564 .

Von L . Blondeel genannt Lanzeloot in Brügge um 1545 werden
acht Holzfchnitte , Bauerntänze , aufgezählt.

Joh . Stephanus , geb . 1499 zu Calcar im Cleve’fchen und desshalb
Johann Calcar , in Italien Giovanni di Calcare fiamingo genannt , foll in
Italien , wo er vo.n 1536 bis zu feinem Tode 1546 fich aufhielt , Holzfchnitte
gefertigt haben . Auf jeden Fall find die anatomifchen Tafeln zu des Andreas
Vefalius De humani corp . fabrica , wie der Autor in der erften Ausgabe ,
Venedig 1538 , angibt , von Calcar , alfo nicht , wie oft behauptet worden ,
von Tizian gezeichnet .

Der Maler Jakob Tierik (Dierik) in Amfterdam (7 1567 ) gab 1513
das Leiden Chrifti in 64 Bll . heraus , doch ift zweifelhaft , ob fie von ihm
gefchnitten waren.

Hans Liefrinck ,
1 Formfehneider , nennt fich auf einem fchönen Holz-

fchnitt , welcher den Grafen Wilhelm von Jülich , Cleve und Berg vorftellt ;
zu feinen bekannten Schnitten gehört ferner der höckerige Scheerenfchleifer ;Liefrinck war aus Leyden und lebte bis 1580 in Antwerpen .

Ebendafelbft und als fein Zeitgenoffe arbeitete Anton Phillery
(21 Bll . Genealogia illustrissimae domus Aiistriae, ein Blatt mit zwei Soldaten
und einer Frau ) .

Petrus a Merica (auch Mericinus, alfo wahrfcheinlich aus Meereyck
gebürtig ) fchnitt 1569 nach Lambert van Noort eine vorzügliche Vogelfchau
von Amfterdam in 4 Bll . , arbeitete ferner nach Hieronymus Bos , P' rans
Floris , Pieter Breughel u . A.

Von Affuerus van Londerfeel , geb . zu Amfterdam 1548 , befinden
fich Schnitte , namentlich Trachtenbilder , nach Pieter van der Borcht in
Nicolas Nicolay ’s Vier Bücher von Raisz und Schiffart in die Türkay,
Antorff (Antwerpen ) 1576 - Von ihm ferner ein Chriftus am Kreuz von
Maria , Magdalena und Johannes umgeben .

Gegen Ende des XVI . Jahrhunderts wenden fich die niederländifchen
.Kiinftler mit Vorliebe dem Helldunkel zu , und zwar kommt häufig dabei

1 Zwei Formfehneider desfelben Familiennamens wurden S . 389 erwähnt.
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eine Verbindung von Kupferftich und Holzfchnitt vor, indem die Zeichnung
geftochen oder radirt , die Schattirung in Holz gefchnitten ift . So bei den
Medaillonbildniffen der Kaifer in dem Werk » Icones imperat. roman . ex
priscis numism . delin . , Antwerpen 1557 « , des Hubert Goltzius (geb 1526
zu Venloo in Geldern , j - 1583 zu Brügge) , für welches der Formfehneider
Jofeph oder Joft Gietleughen von Courtray zwölf Jahre gearbeitet haben
foll. Diefelbe Manier wandten an Crispin van der Broeck (angeblich
geb . 153° zu Antwerpen , f 1602 ) in einer Darftellung der Befchneidung
und Abraham Bloemart in Amfterdam (geb . 1564 oder 1567 zu Gorkum,
t Utrecht 1647 ) in mehreren Blättern Mofes , Aaron , Jofeph , Maria , ein
nacktes Kind nach Tizian u . a . Zu den Erften , welche in Clairobscur
arbeiteten , gehört Hendrick Hondius im Haag , geb . 1573 zu Düffel in
Brabant , 7 1610 oder 164.6 . Er fchnitt nach den Originalplatten von Dürers
Bildniss des Ulrich Varnbüler und vom Rhinoceros , welche letztere zer -
fprungen in feinen Befitz gelangt war , neue Platten für den Druck in
Clairobscur , und wahrfcheinlich auch die Carricatur eines Zwergs , dem ein
kleiner Hund folgt . Es exiftiren übrigens Vater und Sohn (geb . 1580)
gleiches Namens , beide Kupferftecher , deren Werke fchwer zu trennen find .

Mit grossem Erfolge arbeitete in diefer Weife Hendrick Goltzius in
Harlem (geb . 1558 zu Mülbrack bei Venloo , 7 1617 zu Harlem) , deffen
Hauptbedeutung allerdings auf dem Gebiete des Kupferftiches liegt , von
dem aber auch gegen 20 Holzfchnitte, meiftens in Helldunkel, bekannt find .
Nach ihm fchnitt einen Sturm in Clairobscur Adam Willaert , geb . 1577
in Antwerpen , 7 circa 1660 in Utrecht .

Auch der Maler und Architekt Paul Moreelfen , geb . 157 1 ln Utrecht,
7 ebenda 1638 , führte auf mehreren Platten Bilder aus , wie eine Lucretia,
welche fich in Gegenwart einer alten Sclavin den Tod gibt , und einen mit
zwei jungen Mädchen tanzenden Amor.

Goltzius Schüler war Chriftoph van Sichern ,
1 geb . 1580 zu

Delfft , 1600— 1646 in Amfterdam . Er fchnitt nach Zeichnungen feines
Meifters z . B . die heil. Cäcilie , Judith , Bruftbild eines Mannes ; ferner die
vier Evangeliften und 201 Stöcke für die 1646 bei P. J . Paets in Antwerpen
erfchienene Bibel.

Ferner kommen als Holzfchneider in diefer Zeit vor Peter Perret , Ende
des XVI . Jahrhunderts ; Gerhard de Jode (Gerhardus a Judaeis) berühmter

Geometer , geb . 1521 zu Nimwegen oder Antwerpen , f 159 1 °der 1599 zu

Antwerpen ; Anton van Leeft , Ende des XVI. Jahrhunderts (vier Evan¬

geliften ) ; Friedrich Bloemart , Abrahams Sohn , geb . 1601 zu Utrecht ;
Eduard Eckmann (erfte Hälfte des XVII. Jahrhunderts ) , geb . in Mecheln,
der mit befonderer Leichtigkeit und Zartheit zahlreiche Schnitte nach den

1 Nicht zu verwechfeln mit dem gleichnamigen Bafeler Formfehneider, welcher oben

erwähnt wurde.
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franzöfifchen Kupferftechern Jacques Callot (das Feuerwerk auf dem Arno)
und Abraham Boffe , ferner nach dem unter Frankreich zu nennenden Ludwig
Buffmk u . A . fertigte ; Dirk de Bray von Harlem (zweite Hälfte des
XVII . Jahrhunderts , trat in fpäteren Jahren in ein brabanter Klofter, fchnitt
Bildniffe , einen Chriftus am Kreuz u . a .) ; J . oder S . de la Nove in Brüffel
(von ihm, datirt 1634 : Urbain Grandier (der im genannten Jahre als Zauberer
verbrannte Pfarrer von Loudun ) ferner Sortie de Gallon de la Ville de
Bruxelles ; Wilhelm Tetter , Anfang des XVII. Jahrhunderts (von ihm
angeblich Bildniffe im zweiten Theil von Opmeer’s Opus chronographicum
orbis univ . , Antwerpen 1611 ) .

Für Rubens arbeitete namentlich ein deutfcher Holzfchneider Chri -
ftoph Jegher , welcher fich 1620 in Antwerpen niedergelaffen hatte . Sein
Geburtsjahr wird verfchieden , 1578 oder 1590 angegeben , fein Todesjahr
1660 und 1670 . Durch Rubens wurde er darauf hingewiefen, die farbige
Wirkung der Gemälde , nach welchen er arbeitete , foviel als möglich auch
im Holzfchnitt wiederzugeben , eine Richtung , welche , fchon vorbereitet
durch die Pflege des Helldunkelfchnitts , feitdem in den Niederlanden leb¬
hafte Aufnahme fand. Chr. Jegher fchnitt nach Rubens (und fo fehr zu
deffen Zufriedenheit , dass diefer die Platten felbft fignirte) : die Krönung
der heil . Jungfrau , die Ruhe in Aegypten (Helldunkel) , Sufanna mit den
Alten , der trunkene Silen von zwei Satyrn geführt , Jefus und Johannes mit
dem Lamme fpielend , die Verfuchung in der Wüfte , die Flucht nach

Aegypten , Hercules bekämpft Neid und Zwietracht , die heil . Jungfrau mit
dem Kinde , Mariä Himmelfahrt , Cardinal- Infant Ferdinand von Spanien,
Bildniss eines bärtigen Mannes.

Rembrandt hat einen Kopf , den fogenannten Philofophen mit der
Sanduhr , felbft gefchnitten ; bezeichnet ift das Blatt nicht.

Jan Livens (Lievens , Livius) geb . 1607 zu Leyden , 1630— 1633 in
London , dann in Antwerpen , wo er 1663 geftorben fein foll , ein Nach¬
ahmer , nach Einigen der Schüler Rembrandt ’s als Maler und Radirer , be¬

handelte auch den Holzfchnitt in einer Weife , dass derfelbe Aetzblättern
ähnlich und zu ganz coloriftifcher Wirkung gebracht wird . Von diefer

malerifchen Behandlung gibt uns das vielleicht nacn Tizian , auf jeden Fall
in deffen Weife gefchnittene Bildniss eines . venezianifchen Nobile (Fig . 69)
eine Probe . Ausser diefem zählt man von ihm noch drei Bruftbilder , eine

Landfchaft : Waldrand mit Fernficht ,
1 und ein Blatt Kains Brudermord .

1 Verkleinerte Copie in Weigels Holzschnitte berühmter Meister .
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VI.
Der Formschnitt in Italien .

Deutfche Buchdrucker verpflanzten die Erfindung Gutenbergs nach
Italien, und der Erlte ,

1 welcher in Rom eine Druckerei einrichtete , Ulrich
Han (Ulricus Gallus) von Ingolftadt , fcheint auch derjenige gewefen zu
fein , welcher dem Formfchnitt dort Eingang verfchaffte durch feine mit
34 Bildern verfehene Ausgabe der Meditationes rev . patris dni Johannis de
turre cremata (Torquemada ) 1467 . Denn wiewohl die Italiener längft ge¬
webte Stoffe bedruckt hatten und gedruckte Spielkarten offenbar ebenfalls
fchon früher kannten , deutet nicht nur nichts darauf hin, dass fie die Ent¬
wickelungsfähigkeit des Holz - und Metallfchnitts erkannt hätten , fondern
man begegnet auch in fpäteren Erzeugniffen der Buchdruckerpreffe in Ita¬
lien noch den mit der Hand ausgeführten Initialen und Illuftrationen .

Ulrich Han ift aller Wahrfcheinlichkeit nach auch fein eigener Form -
fchneider gewefen. Auf jeden Fall haben die Schnitte in dem bezeichneten
Werke deutfchen Charakter , während für die Zeichnungen die Fresken im
Kreuzgange von Santa Maria fopra Minerva als Vorbilder gedient haben .
Andere Ausgaben der Meditationes mit mehr oder weniger veränderten
Copien der Illuftrationen veranftalteten Joh . Numeifter von Mainz in Foligno
1479 und Stephan Planck von Paflau 2 in Rom 1498 . Bei dem Letzteren
erfchien 1499 Cura clericalis mit kleinen Heiligenbildern auf fchwarzem
Grunde , ganz in deutfchem Stil . In allen diefen Fällen fcheint es fich um
Metallfchnitte zu handeln , während laut Brulliots Dictionnaire des Mono¬
grammes eine 1506 bei Joh . Befigken in Rom erfchienene Ausgabe der
Mirabilia Romae , eines Führers für fremde Pilger , kleine Holzfchnitte mit
dem Monogramm I. M . enthält .

Von Druckern , beziehungsweife Formfehneidern , welche zu Ende des
XV . Jahrhunderts in Italien thätig und der weit überwiegenden Mehrzahl
nach aus Deutfchland eingewandert waren , mag noch erwähnt werden :
Erhard Ratdolt oder Rathold aus Augsburg , 1476 —1486 in Venedig ,
welchem Einige die Erfindung der Florentes litterae , der mit Blumen ver¬
zierten oder aus Blumen zufammengefetzten Initialen , zufchreiben . Mehrere
feiner Verlagsartikel , wie der Appianus von 1477 , Fasciculus temporumvon 1481 , Hyginus Poeticon Aftronomicon , find mit theils in Holz, theils
in Metall gefchnittenen Initialen , Bordüren , figürlichen Darftellungen ge-

1 Vergl . S . 377 .
2 Nicht Padua , wie Paffavant das de Patavia deutet .
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fchmiickt , deren Zeichnung durchgängig von dem im Appianus genannten
Bernardus pictor , wahrfcheinlich einem Italiener, herzurühren fcheint.

Antonio Pollajuolo’s grosser Stich , die Gladiatoren , wurde von 3 o -
Ijattttes be -friuttfflibta in Holzfchnitt copirt.

Giovanni da Verona (Johannes ex verona oriundus), welcher 1470
in feiner Vaterftadt das erfte Druckwerk, eine italienifche Ueberfetzung des
Frofchmäuslerkrieges herausgab , hat , wie es fcheint, die fchönen , nur in Um¬
riss ausgeführten Zeichnungen zu des Rob . Valturi Werk » De re militari '«
{ 1472 ) welche vermuthlich von Matteo Pafti von Verona entworfen waren,
felbft gefchnitten .

Des Guido Bonatus von Foligno » decem tractatus astronomiae, « Ve¬
nedig 1489 , hat ein in Metall gefchnittenes Titelblatt mit der Figur des
Autors umgeben von den Zeichen des Thierkreifes , der Aftronomie und
der Mufe Urania ; der »Fasciculus medicinae« vonjoh . von Ketham , ebenda

1491 , fechs fchlechte Metallfchnitte, welche in der Ausgabe von 1495 durch
zehn beffere , an den Stil Giorgione’s erinnernde , erfetzt wurden.

Ein Formfehneider Jakob von Strassburg (Jacobus Argentoratensis
germanus ) nennt ficli auf mehreren Metallfchnitten : Der Triumph Julius
Caefars in 12 Blättern , Zeichnungen in der Weife Mantegna’s , Venedig 1503 ;
die Jungfrau auf dem Throne , von den Leidenswerkzeugen umgeben, —-
hier ift neben dem Formfehneider Jacobus noch ein Maler Benedictus, viel¬
leicht Benedetto Montagna , namhaft gemacht ; ein fatirifches Blatt mit der

Bezeichnung ISTORIA Romana .
Unmittelbar vor dem Ende des XV. Jahrhunderts , Venedig 1499 , er-

fichien das berühmte Buch Hypnerotomachia Poliphili , ein typographi -

fches Meifterwerk des Aldo Pio Manutio, des Stammvaters der ausgezeich-

netften Buchdruckerfamilie Italiens, der fich mit Vorliebe Aldus oder Aldus

Romanus nannte , und deffen Ausgaben , Aldinen , noch heute ' Mufter des

gediegenen , gefchmackvollen und correcten Druckes find . Das Werk ,
1

ein Kunftroman von dem Mönch Francesco Colonna , zeigt in den 172
Bildern den italienifchen Holzfchnitt in feiner Eigenthümlichkeit gegenüber
dem deutfehen , in den mit der feinften Empfindung geführten Umriffen bei

fparfamfter Anwendung des Schattens und zwar ohne Kreuzlagen. Fig . 70
ift ein Facfimile der Darftellung , wie Poliphil’s Geliebte Polia im Gebüfche

verfteckt Zeugin der Rache ift , welche Amor an zwei Frauen nimmt . .Ausser

den Figurenbildern enthält das Buch eine Fülle von architektonifchen An¬

fichten und Details , Gefassen, Gewändern, Geräth u . f. w . Zwei Zeichnungen
find mit b monogrammirt , das verfchieden gedeutet worden ift , auf Giov .

Bellini, Benedetto Mantagna u . A . Ilg möchte , da fich zwei Hände unter -

1 Vgl . J . D. Fiorillo , Ueber den Dominicaner Fra Francesco Golonna und sein

berühmtes Buch Hypnerotomachia in Kleine Schriften artiftifchen Inhalts, Bd. I . Gött. 1803 .

— A . Ilg , Ueber den künstlerischen Werth der Hypnerot . Poliphili . Wien 1872.
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fcheiden laffen , die Arbeit den Brüdern Bartolommeo und Benedetto Man -
tagna zutheilen. Nach der Anficht Paffavants wäre aber jenes t) , welches
fich auch auf Holzfchnitten in anderen Büchern , z . B . in » der Bibelüber -
fetzung des Camaldulenfers Nicola de Malermi (Venedig 1490) und in Lan -
dino’s Ausgabe des Dante mit Metallfchnitten nach Sandro Botticelli , findet
auf den Formfehneider zu beziehen . Dasfelbe b kommt auch in Verbindung
mit anderen Buchftaben , z . B . mit I u . V (in den fpäteren Ausgaben von

Fig . 70.

Aus der Hypnerotomachia Poliphili.

Malermi’s Bibel) , ferner mit M vor , und in beiden Fällen wird das Mono¬
gramm von Zani 1 auf Giov . Buonconsiglio genannt il Marescalco von Vi¬
cenza (Ende des XV . Jahrh . ) bezogen , nämlich : J(ohannes ) B (onconsilius)
V(enetus) oder V(icentinus) und B(onconsilius) M(arescalc4s ).

Ausserordentliche Thätigkeit entwickelte zu Anfang des XVI . Jahrh .
Giov . Andrea di Valvassori (Vavassore ) , genannt Vadagnino oder Guadagnino ,
ein der Schule Montagna ’s angehörender Kupferftecher und Formfehneider ,

1 Encyelopedia delle belli arti p . II .
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welcher feine Arbeiten meiftens mit 2 ^ , d . i . Zoan (im venetianifchen
Dialect = Giovanni) Andrea bezeichnete . Metall - oder Holzfchnitte von
ihm befinden fich in Officia secundum morem S . Romanae Ecclesiae , Ve¬
nedig 1497 , in . einer Ausgabe von Ovid ’s Metamorphofen , Parma 1505 , in
einer in Venedig erfchienenen italienifchen Biblia pauperum , in einer Aus¬
gabe des Florus , Venedig 1520 und einem Livius von demfelben Jahre .
Ferner copirte er Dürers Apokalypfe 1516 .

Von feinem jüngeren Bruder Florio Vavassore finden fich Arbeiten
in Marci Vigerii Decachordum Christianum , 1507 , und in einem Ovid
von 1509 .

Gemeinfchaftlich mit Zoan Andrea illuftrirte Luca Antonio de
Giunta (Zunta , Zonta) , der berühmte , 1480 von Florenz nach Venedig
übergefiedelte Buchdrucker (f 1537 ) , deffen Claffikerausgaben unter dem
Namen Juntinen bekannt find , ein Breviarium romanum , Venedig 1508 ,
und er allein einen Virgil und andere feiner Verlagstitel (Monogramm L A) .
Auch zwei grosse Holzfchnitte nach Domenico Campagnola, Anbetung der

Könige und Mord der unfchuldigen Kinder , 1517 , exiftiren von ihm .
Verfchiedene Monogramme , welche fich auf Metall - oder Holzfchnitten

in Büchern aus Venedig , Florenz , Mailand &c . vorfinden, haben bisher nicht

gedeutet werden können . In den Zeichnungen begegnet man dem Stil der

grossen Meifter der Zeit oder ihrer Schulen , eines Gianbellin , Lionardo,
Luini &c . Die ausdrückliche Erwähnung des Herausgebers des Vitruv in
italienifcher Ueberfetzung von Cesare Cesariano ( Como 1521 ) , dass er für
die künftlerifche Ausftattung des Werks die ausgezeichnetften Maler und
ihnen ebenbürtige Formfehneider gewonnen habe , unterftützt die Anficht,
dass jene Künftler nicht felbffc die Schnitte ausgeführt haben.

In der zweiten Ausgabe (Venedig 1509 ) der zum Theil auf Dürers

Proportionslehre geftützten Divina proportio des Luca Paciolo di Borgo
wird erwähnt , dass gewisse Zeichnungen von Lionardo ’s Hand feien ; es

kann fich dies aber wohl nur auf geometrifche Figuren beziehen , da das

darin enthaltene Profil eines jungen Mannes durchaus nicht den Typus
des Meifters hat . ,

Zu Torelli ’s Werk über Verona ; De origine et amplitudine civitatis

Veronae , 1540 , hat , wie eine Textflelle ergibt , Giovanni Caroto , des

Malers Francesco Caroto jüngerer Bruder , die Zeichnungen der antiken

Gebäude geliefert . ^
Von Formfehneidern aus früher Zeit werden noch namhaft gemacht

Gavardino in Bologna ; Gian Antonio da Brescia , 1461 geb . , Car-

meliter , vornehmlich Kupferftecher ; die venezianifchen Buchdrucker Giov.

Tacuino , erftes Drittel des XVI . Jahrh . (Vitruv von 1511 mit 135 Holz¬

fchnitten ) , Gabriel Gioletto von Ferrara , Mitte desfelben Jahrh . (Orlando

furioso von 1542 ) , Franc . Manolini , geb . 1500 zu Forli (Giardino de’

Pensieri mit Holzfchnitten nach Giufeppe Salviati) ; ferner Giov. Battifta

*
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Suardo in Mailand um 1560 Münzmeifter ; Franc . De Nanto in Venedig
etwa um 1530 ( 11 Bll . nach Girol . da Treviso ).

Ugo da Carpi wurde bereits Seite 361 genannt . Aus dem gräf¬
lichen Gefchlechte Panico flammend und auf dem gleichnamigen Schlöffe
(zwifchen Bologna und Vergato ) um die Mitte des XV . Jahrh . geboren ,
nannte er fich nach feinem Wohnfitze Carpi (zwifchen Mantua und Modena,
nahe bei Corregio ) , von welchem er übrigens häufig und lange abwefend
war. So lebte er eine Reihe von Jahren in Venedig , fpäter in Rom , 1523
erfolgte fein Tod . Im Jahre 1516 erbat und erlangte er vom Dogen und
Senat Venedigs ein Privilegium auf feine neue Erfindung di stampare chiaro
et scuro. Dass diefe Erfindung bereits beträchtlich früher in Deutfchland
gemacht und ausgebeutet worden , haben wir oben erwähnt ; indeffen kann
Ugo da Carpi ja ebenfalls felbftändig darauf gekommen fein . Will man es
auffallend finden , dass er von den Arbeiten des Joft Dienecker &c . keine
Kenntniss erlangt haben follte , fo erfchiene es doch vielleicht noch merk¬
würdiger, wenn folche nach Venedig gelangt , aber Niemand als ihm bekannt
geworden wären , da er fonft doch nicht gewagt haben würde , fich die Er¬
findung anzueignen . Auf jeden Fall brachte er den Helldunkelfchnitt zu
grosser Vollendung und fand zahlreiche Nachahmer .

Seine Hauptarbeiten find : nach Raffael — lefende Sibylle (2 Platten ,nach Vafari des Künftlers erfter Verfuch im Helldunkel ) , Jakobs Traum
(3 Platten ) , David den Goliath köpfend (3 P1L ) , der bethlehemitifche Kinder¬
mord (3 Pli . ), Petri Fifchzug (3 Pli . ) , Chriftus und die Ehebrecherin ( 3 PU . ),
Kreuzabnahme (3 PH . ) , der todte Chriftus beweint von den Seinen ( 1 PL ) ,
Auferftehung (3 Pli . ) , Tod des Ananias (3 Pli . bez . 1518 ) , Johannes der
Täufer in der Wüfte (2 Pli . ) , Aeneas mit Anchises und Ascanius (3 Pli . bez.
1518 ) , Venus und Amoretten (4 Pli .) , Hercules erdrückt den Anthäus ( 2 Pli . ),Hercules erwürgt den nemäifchen Löwen (2 Pli .) , Raffael mit feiner Ge¬
liebten (3 Pli . ) ; — nach Tizian : St . Hieronymus in der Wüfte (2 Pli . ) ; —
nach Polidoro da Caravaggio : Petrus das Evangelium predigend (3 Pli . ) —
nach Franc . Mazzuola il Parmigianino : Diogenes (4 Pli . , nach Vafari die
fchönfte Leiftung Ugo ’s da Carpi) , Saturn (4 Pli .) ; — nach Bald . Peruzzi :
der Neid auf Apollo ’s Befehl durch Hercules aus dem Tempel der Mufen
vertrieben (2 P1L ) .

In feiner Weife arbeiteten dann Antonio Fantuzzi (Antonio da Trento )
aus Trient und Giuf. Ni colo aus Vicenza , zwei Schüler Mazzuola’s ; Nicolo
Boldrini von Vicenza , welcher tich auf einem Blatte Venus und Amor
nach Tizian ( 1566 , 2 Pli, , häufiger jedoch von einer Platte gedruckt ) einem
Reiter nach Pordenone (2 Pli.) , und einer Copie nach dem Titelbilde zu
Dürer ’s kleiner Paffion genannt hat , ausserdem viel nach Tizian gefchnittenhaben foll ; Geron. Bois von Siena (Theaterdecoration nach Riccio , 1560 ) ;Andrea Andreani von Mantua , etwa 1540 — 1623 , der eine grössere Zahl
von Helldunkelblättern gefchnitten , aber auch viele Arbeiten Anderer mit
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Hinzufügung feines Namens neu herausgegeben hat ; Joannes Gallus von
Siena , von dem verfchiedene Blätter nach Marco Pino exiftiren ; Aleff.
Ghandini ; Bartol . Coriolano in Bologna um 1630 — 1647 , der letzte gute
Künftler im Chiaroscuro , welcher grösstentheils nach Guido Reni gear¬
beitet hat .

Der Maler Giufeppe Scolari von Vicenza (gegen Ende des XVI . Jahrh .)
foll auch ein vorzüglicher Formfehneider gewefen fein . Die von ihm be¬
kannten Blätter find theils mit inv. , theils mit f (ecit ) bezeichnet, fo dass er
auf jeden Fall für den Holzfchnitt gezeichnet , vielleicht auch felbft ge-
fchnitten hat .

■ Um diefelbe Zeit kommen in Venedig wieder einige deutfehe Form-
fchneider , zum Theil mit italianifirten Namen , vor. So Chriftoph Chrieger
aus Nürnberg , welcher 1572 ein grosses Blatt , die Schlacht von Lepanto ,
ausführte , und fpäter 420 fchöne Schnitte für das Koftümbuch des Cesare
Vecellio » Degli abiti antichi et moderni &c . « Venedig 1590 . In diefem
Werke wird er Ci'istoforo Guerra, tedesco da Norimbergo genannt ; er mag
daher zu der um diefelbe Zeit in Venedig thätigen Buchdruckerfamilie Guerra

gehören . Desgleichen foll der Name des Formfehneiders Cristoforo Co¬

riolano in Venedig , f 1600 , eine Ueberfetzung des deutfehen Namens

Lederer fein ; der obengenannte Bartol . Coriolano in Bologna wird als fein

Enkel bezeichnet .

VII.

Der Formschnitt in Frankreich .

Abgefehen von wenigen Einzelblättern , welche in die frühefte Zeit des

Holzfchnitts gefetzt werden können und franzöfifchen Urfprungs zu fein

fcheinen , wie eine gekrönte Jungfrau mit dem Kinde und ein Druck 'des

Credo und der zehn Gebote mit den Geftalten der Apoftel auf 4 Blättern

(beide in der parifer Sammlung) haben wir als ältefte Zeugniffe der Form-

fchneidekunft in Frankreich nur Bücher mit verzierten Initialen und Bildern

aus dem letzten Drittel des XV . Jahrhunderts .
Zuerft begegnen wir auch hier wieder deutfehem Einfluffe . Deutfehe

legten 1470 die erfte Druckerei in Paris an und auch in der zweitwichtigften

Stadt für die Gefchichte der Buchdruckerkunft in Frankreich , in Lyon , waren

vielfach Deutfehe thätig . Bei manchen der älteften franzöfifchen Druck¬

werke mit Holz- oder Metallfchnitten bleibt es noch fraglich , ob zu den-

felben nicht deutfehe Originalplatten benutzt worden feien . Anderfeits ge¬

wann die Eyck ’fche Schule auf die gefammte Buch-Illuftration beftimmenden
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Einfluss und äusserte fleh der Zufammenhang zwifchen Miniatur und Holz-
fchnitt noch greifbarer als in anderen Ländern ; fo namentlich in den Initialen
mit vielfachen, an die Federzeichnung erinnernden , in phantaftifche Menfchen-
profile oder Thiergeftalten ausgehenden Linienverfchlingungen .

Als das ältefte Beifpiel franzöflfchen Formfchnitts gilt gewöhnlich Le
proces de Belial procureur d ’enfer ä l ’encontre de Jhesus , von 1481 in
Lyon , deffen dritte Ausgabe von 1484 als Druckwerk des dortigen Buch¬
druckers Mathis Husz bezeichnet ift . Allerdings exiftirt ein noch älterer
Lyoner Druck , das Speculum humanae salvationis ( le mirouer de la re-
demption de humain lignage) von 1478 . Allein die 256 Bilder darin fcheinen
von den Stöcken der Bafeler Ausgabe von 1476 gedruckt zu fein .

, Auch für die franzöfifche Ueberfetzung der Ars moriendi dürften fremde,nämlich niederländifche Holzfchnitte benutzt fein .
Der genannte Mathis Husz in Lyon veröffentlichte 1482 des Bartho -

lomeus Anglicus (de Glanvilla) über de proprietate rerum mit Metall-
fchnitten , welche fleh an den alt -franzöfifchen Miniaturenftil anlehnen . Das-
felbe gilt von den 24 Metallfchnitten in einer undatirten lyoner Ausgabe
des Romans von den fieben weifen Meiftern , les sept saiges de romme.
Einige von diefen Schnitten find mit Monogrammen bezeichnet .

Die Illuftrationen in la mer des histoires , Lyon , und in le livre
de Monseigneur Saint Augustin de la eite de Dieu , Abbeville , beide von
i486 , fcheinen von einem und demfelben Künftler herzurühren , welcher in
dem erfteren Buche mehrmals feine Änfangsbuchftaben A . T . angebrachthat . Eine andere im Stil der Eyck ’fchen Schule reich illuftrirte Aus¬
gabe der mer des histoires erfchien 1488 in Paris bei Pierre Lerouge
(Rubens ) .

Eine Ausgabe des Todtentanzes , welche in Troyes mit 39 Holz-
fchnitten von verfchiedenen Händen und verfchiedenem Werthe unter dem
Titel la grande danse macabre des hommes et des femmes hystoriee et ang-
mentee de beaidx dictz en latin veranftaltet ift , wird befonders wichtig durch
die Nennung eines Holzfchneiders Vernier . Aelter dürfte der Todten -
tanz fein , welcher 1485 von Antoine Verard , dem fehr thätigen Buchhändler ,
Buchdrucker , Formfehneider und Illuminiften in Paris veröffentlicht wurde.
Aus deffen Officin find von 1485 bis 1512 über 40 Bücher mit Illuftrationen
hervorgegangen , welche in der Regel fehr forgfältig illuminirt find . An
einem Exemplare der bei ihm erfchienenen epistolae exPonto des
Ovid , welches fleh im British Museum befindet , ift, da einzelne Blätter nicht
vollendet find , feine Manier des Colorirens genau zu ftudiren . Er hat näm¬
lich den Metallfchnitt zuerft mit einem grauen Ton verfehen und auf diefen
ganz in der Weife der Miniaturmalerei die Farben aufgetragen . Er veran-
ftaltete auch zahlreiche Ausgaben eines livre d’heure . Derartige Gebet¬
bücher ( .heures ) waren in Frankreich eine Hauptaufgabe der fpäferen Mi¬
niaturmaler gewefen und die Formfehneider folgten diefen auch hierin, ohne
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fie fofort zu verdrängen .
1 Paris zeichnete fich befonders durch die Pro¬

duction glänzend und koftbar illuftrirter heures aus , für welche zum Theil
Bilder in der Weife des Jean Foucquet 2

3

ausgeführt , aber fpäter auch Ori¬
ginale von Martin Schongauer und Albrecht Dürer copirt wurden .

Andere Verleger folcher heures waren Simon Voffcre ( 1484 — 1500) , für
welchen der Formfehneider J . Jollat gearbeitet haben foll , Thielman Kerver
(feit 1497 ) , die beiden Hardouyn u . A . m .

Der gelehrte Buchdrucker Jodo cus Badius Ascensianus (Joffe Bade
aus Afch bei Brüffel ) , welcher vor feiner Etablirung in Paris Corrector bei
Johann Trechfel in Lyon war, publicirte dort noch ( 1493 ) einen Terenz , commen-
tirt von Guido Juvenalis, mit höchft Charakter- und lebensvollen Zeichnungen,
über deren Urheber nichts bekannt ilt . 8

Das in Toul erfchienene Werk über die Perfpective » de artificiale
perfpectiva « des Jean ‘ Pellegrin , genannt Viator , enthält zur Veran-
fchaulichung der Gefetze der Wiffenfchaft an dem Innern und Aeussern
von Gebäuden , an Menfchen u . f. w . fehr intereffante Umrisszeichnungen
des Verfaffers , welche in Metallfchnitt trefflich ausgeführt find ; die erfte
Ausgabe von 1504 hat 46 nur auf einer Seite bedruckte , die zweite von
1509 29 beiderfeits bedruckte Blätter .

Eine Bibel von 1526 (Lyon) mit kleinen Holzfchnitten weist ein
Monogramm A M auf, welches vielleicht auf ein Mitglied der in Lyon von
1490 an vorkommenden Typographenfamilie Marefchal bezogen werden
darf , da das Werk bei Jacques Marefchal gedruckt ift . — Ein Formfehneider
in Troyes ungefähr aus derfelben Zeit, Rochienne , wird in einer Special¬
publikation » Illustrations de l’ancienne imprimerie Troyenne en 210 gravures
sur bois du XV .—XVIII . siede « Troyes 1850 , erwähnt . Es wird diess
wohl Pierre Rochienne fein , der 1520 in Paris geboren auch hauptfächlich
dafelbft thätig war, fo für eine Bibel und für die 1557 erfchienene » legende
doree . « — In Poitiers erfchien 1527 » Les anciennes et modernes genealogies
des roys de France &c . « mit 57 Phantafieporträts der Könige in kleinen
Ovalen in Holz gefchnitten .

In den Titelumrahmungen , welche zur Zeit der Renaiffance in

Frankreich nicht minder beliebt waren, als in den anderen Ländern , macht
fich zuerft Van Eyck ’s , fpäter Holbein’s Vorbild geltend , bis endlich der
italienifche Stil die Oberhand gewinnt. Für die letztere Richtung find be-

1 Vgl . über die livres d’heures I ) i b d i n , BiblioftiduicijLondon 1811 und THbliofjvdphic &l

Decameron , ebenda 1817 ; Paffavant fchliesst aus dem Vorkommen von fogenanntem Platten-

fchmutz, nämlich kleinen fchwarzen Flecken da , wo ganz weisser Grund fein follte , dass man

fich beim Drucke der Metallfchnitte für die heures bereits der Cliches bedient habe , weil

Originalfchnitte ftets eine hinlängliche Vertiefung des weissen Grundes aufweifen , — eine Hypo-

thefe, welche indeffen wohl noch anderer Beweife bedürfte.
2 Vgl. Miniatur S ' 244.
3 Abbildungen daraus bei Dibdin , Bibliotheca Spenceriana , vol. IV. London 1814 .
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fonders charakteriftifch die Verlagswerke des Jehan le Petit oder Parvus in
Paris . Da diefe aus der Zeit von 1496— 1533 datiren , möchte man in
diefem Petit eine Perfon vermuthen mit Hans Klein oder Clein , welcher
1489 — 1496 in Lyon druckte , wenn der Letztere nicht noch 1511 als
Chalcograph in Lyon 1 in einer Ausgabe des Hortulus animae von Anton
Koburger in Nürnberg genannt würde . Von den Druckwerken des Jehan
le Petit find in Beziehung auf Umrahmungen namentlich anzuführen die
Tifchgefpräche des römifchen Grammatikers Macrobius (V. Jahrh . n . Chr.)
und die Werke des heil. Beda Venerabilis (672—735 ) . Das merkwürdige
Initial - L feiner Ausgabe des Lancelot du Lac von 1520 theilt Falkenftein
in feiner Gefchichte der Buchdruckerkunft mit.

Ganz in italienifchem Gefchmack find die Arbeiten des bereits in der
Gefchichte der Miniatur (S . 248 ) erwähnten Geofroy Tory , der , wahr-
fcheinlich 1485 in Bourges geboren , einen Theil feiner Jugend in Italien
zubrachte , und etwa von der Mitte des zweiten Jahrzehnts bis über die Mitte
des XVI . Jahrhunderts eine grosse Anzahl von Metallfchnitten , Randein-
faffungen , Initialen &c . , Anfangs für andere parifer Drucker , dann aber für
eigene Unternehmungen anfertigte . Er erhielt zuerft den Titel Imprimeur
du Roy von Franz I. (Die erften Arbeiten der angedeuteten Art waren :
für » Heures ä la louange de la Vierge Marie« , 4 0 Paris 1524 , mit 32 Um¬
rahmungen und 13 grossen Illuftrationen ; Reductionen für die Octavausgabe
von 1526 ; Einfaffungen aus Pflanzen, Vögeln , Infecten &c . zufammengefetzt
für die Quartausgabe derfelben heures von 1527 &c .)

Der manierirte italienifch - franzöfifche Stil der Schule von Fontaine¬
bleau greift im XVI . Jahrhundert natürlich auch auf die Buchilluftration
hinüber . Von den Künftlern diefer Periode nennt fich mit vollem Namen
und den Jahreszahlen 1530 — 1532 J . Jollat (f 1550 ) in dem 1545 in Paris
erfchienenen anatomifchen Werke des Charles Eftienne » La dissection des
parties du corps humain « , zu welchem er die Illuftrationen geliefert hat , —
nach der Meinung Aug . Bernards 2 jedoch nur die Zeichnungen zu den
Schnitten von G . Tory .

Als Formfehneider aus der erften Hälfte des XVI . Jahrhunderts werden
noch angeführt : Ifabella Quatrepomme um 1521 in Rouen , als Mono¬
gramm ein Apfel mit der Ziffer 4 (Papillon erwähnt einen Kalender mit
dem Texte » Figures des saisons et des mois inventes et tailles par Isab.
Qu . Tailleufe d’Histoire 1521 ) ; Richard Taurini von Rouen , der vor¬
nehmlich Bildfchnitzer war und in Italien arbeitete ; J . Mounier in Touloufe
um 1530 (?) .

In die zweite Hälfte des XVI . Jahrhunderts fällt die Thätigkeit der
folgenden Künftler :

1 Lugäuni , nicht Leyden — Lugduni Batavorum — wie Paffavant annimmt.
2 Geofroy Tory , peintre et graveur &c . Paris 1857 .
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Bernard Salomon , auch Bernardus Gallus oder, wegen des kleinen
Formats feiner Blätter le petit Bernard genannt , foll 1512 oder 1520 zu
Lyon geboren und Jean Coufins , des Malers und Glasmalers 1 Schüler ge-
wefen fein . Er arbeitete in den Jahren 1550— 1580 in Lyon , meiftens für
die Buchdrucker Jean de Tournes (Hans Tornes ) und George Rouille oder
Roville , doch ift unentfchieden , ob er nur auf den Stock gezeichnet oder
auch felbft gefchnitten hat . Seine Hauptwerke find die Zeichnungen zu
Ovids Metamorphofen und zur Bibel , und diefelben gelten als befonders
charakteriftifche Beifpiele der Richtung auf das Zierliche und Elegante mit
Vernachläffigung des Charakteriftifchen. Die Bilder zur Bibel follen von
Jean Moni in Lyon (um 1587 ) copirt worden fein.

Ebenfalls in Lyon arbeiteten : Riperdius (um 1538 ) , Antoine Pinoeus
(Vorlagen für Goldfehmiede &c.) , Jean le Maitre (eine Bibel um 1564),
Petrus Escricheus oder Eskrichius für Bibelausgaben um 1568 , Leonard
Odet um 1580 , der Buchdrucker Jacques Myt , der Buchhändler Antoine
Voulant oder Volant , Hubert und Paul Xavin . — In Lyon erfchien
auch 1595 ein vorzüglicher Holzfchnitt Heinrich IV . in voller Rüftung, oben
die Wappen von Frankreich und Navarra, von Michel Brunaud .

Balthafar Arnoullet gab mehrere Stadtpläne und Anfichten heraus,
z . B . die Anficht von Poitiers in Helldunkel.

1 Der Kupferftecher Pierre Woeiriot , genannt De Bouzey , geb . 1532
in Lothringen , f nach 1589 , von dem Robert - Dumesnil 2 21 Holzfchnitte

( 11 zu den jüdifchen Alterthümern des Flavius Jofephus , Lyon 1566 , 9 zu
Discovrs svr les Medalles et Gravevres ant . par Ant . Le Pois , Paris 15 79,
endlich ein Titelblatt ) aufführt und dem auch 3 Bll. in dem oben erwähnten
Werke über Buchilluftrationen von Troyes zugefchrieben werden können.

Jacques de la Rue , Schreibmeifter in Paris, wo er 1565 ein Schreib¬
buch mit in Holz gefchnittenen Initialen , Zügen &c . publicirte ; P . Gatin
in Paris , der namentlich Modelle für Fabriken gefchnitten haben foll .

Jacques Periffin (Perfinus) und Jean Tortorel , Kupferftecher , von
welchen 40 Bll. mit Darftellungen aus dem Hugenottenkriege in Kupferftich,
aber auch in Holzfchnitt erfchienen find ; da fich auf den Holzfchnitten

, neben den Monogrammen der beiden genannten Künftler häufig auch das

Monogramm des Jean de Gourmont (vgl. unten) findet, bleibt es zweifelhaft

ob Jene felbft in Holz gefchnitten haben.
Der Bildhauer und Architekt Jean Goujon (Gougeon) — f 1572 ? —

zeichnete und fchnitt zum Theil felbft die Illuftrationen zu einer franzöfifchen

Ueberfetzung des Vitruv , Paris 1547 , und foll auch für Thevets Kosmo-

graphie gearbeitet haben , für welche ausserdem P . Raefe oder Raefus

Holzfchnitte gemacht hat .

1 1 Vgl . Glasmalerei S. 81 .
2 Le Peintre- Graveur franQais VII .
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J . 1 e Be in Paris um 1570 und deffen Söhne Andre und Guillaume
um 1643 .

T . oder J . Belbrule zu Limoges um 1580 ; Jean Le Royer und
Aubin Olivier , welche nach J . Coufins Zeichnungen die Illuftrationen zu
deffen Livre de Perfpective, Paris 1860 , fertigten ; Andre und Paul Yverpos
in Bourges ; Dupont in Bordeaux (eine Himmelfahrt Mariä von 1583 ) ;
Antoine , Buchdrucker und Formfchneider in Metz.

Jean le Giere , von dem Stöcke für Jean Coufins Livre de portraic -
ture , Paris 1593 , für die Genealogie des rois de France , 1595 , die Symbole
der Apoftel in 12 Bll . , ein Zeichenbuch nach N . Bolleri, und wahrfcheinlich
des Venezianers Vinciola 1592 bei Jobin in Strassburg erfchienenes Modell¬
buch gefchnitten find .

Jean und Frangois de Gourmont in Paris , aus Lyon gebürtig ,
gaben Bücher mit Kupferftichen und Holzfchnitten heraus , welche letztere
zum Theil dem Jean G . zugefchrieben werden , fo das reiche Titelblatt in
dem Wahrfagebuche La Geomance (die Punktirkunft ) des Jean de la Taille
de Bondaroy , Paris 1574 , Bildniffe z . B . des Prinzen Ludwig Gonzaga in
Sacra Parisiorum Anchora , Paris 1587 , ferner vier Schnitte nach Tobias
Stimmer 1 in einem deutfchen Livius , ein Blatt der in Bafel erfchienenen
fpanifchen Bibel ; vgl . oben Periffin und Tortorel .

Endlich nennt man noch : Martin Bouffy ; Jean Guerin ; Seb . Duval
(20 Bll . für die Wundergefchichte der Notre - Dame de Liesse) ; Boulard ,
Le Boul , Boulere (vielleicht nur eine Perfon) .

VIII .
Der Formschnitt in England .

Der Ruhm , die Buchdruckerkunft nach England verpflanzt zu haben ,
wird dem londoner Kaufmanne William Caxton , welcher zur Zeit der
Rofenkämpfe lebte , wieder zugefprochen , feit das frühere Datum auf einer
oxforder Druckfchrift als ein Druckfehler erkannt worden ift . Und fo
lange nicht nachgewiefen werden kann , dass ein Holzfchnitt der Weigel ’-
fchen Sammlung — 68 Textzeilen eines jener Moralfpiele (moral plays ) ,
welche den Uebergang von den eigentlichen Myfterien zum nationalen
britifchen Drama bildeten , im Schriftcharakter der Mitte des XV . Jahr¬
hunderts , und dazwifchen Reihen von kleinen Rofetten — auch wirklich
in England gefertigt worden fei , wird Caxton ebenfo als der Begründer des

1 Vgl . S . 407 .
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englifchen Formfchnitts zu gelten haben . 1412 in London geboren , imreifen Mannesalter durch handelspolitifche Gefchäfte an den Hof Karls des
Kühnen gekommen , foll er von deffen Gemahlin Margarethe von York auf¬
gefordert worden fein , die Sagenfammlung des Raoul Lefevre » recueil des
hiftoires de Troyes « in das Englifche zu überfetzen. Um diefe Arbeit auch
felbft drucken zu können , foll er die Typographie in Cöln , wahrfcheinlich
bei Ullrich Zell , erlernt und dort den Druck feiner Ueberfetzung » recuyellof the hiftoryes of Troye « beforgt haben . Die Folge diefer Befchäftigungwäre dann die Anlegung der erften Buchdruckerei in London (in der Weft-
minfter -Abtei ) gewefen , aus welcher 1474 the game and play of the
cheffe als erftes in England gedrucktes Buch , und 1476 eine zweite Auf¬
lage diefes Buchs mit Metallfchnitten hervorging . Die Zeichnungen und
Schnitte in diefem Jagdbuch , fowie in anderen illuftrirten Werken aus feiner
Officin : the golden legende 1483 ( » im erften Jahre der Regierung Kö¬
nigs Richard III . « ), les fables d ’Efo .pe 1484 , Chaucer ’s Canterbury
tales . und the book of hawking and hunting , beide von i486 ,
zeigen die Kunft noch auf der niedrigften Stufe . Caxton ftarb 1491 . Sein
Nachfolger , Wynkyn de Worde , ein Lothringer , veranftaltete 1493 eine
reicher illuftrirte Ausgabe der legenda aurea , und 'die neuen Schnitte zeich¬
nen fich vor den alten infofern aus , als fie nach guten Vorbildern , zum
Beifpiel einem Stiche Martin 'Schongauer ’s , gemacht zu fein fcheinen. In
einer dritten Ausgabe , welche von Julyan Notary 1503 gedruckt wurde,
begegnet uns bereits in den Schrotblättern und Initialen der Stil jener
Zeit . Das i486 wahrfcheinlich von Rood und Hunt in Oxford gedruckte
Buch , über feftivalis , enthält Holz- und Metallfchnitte wahrfcheinlich
nach einem deutfchen oder niederländifchen Kiinftler , welchem der ein-
heimifche Formfehneider keineswegs ebenbürtig war. Auch noch ein Jahr¬
hundert fpäter , 1535 , zeigt fich der englifche Formfchnitt wenig entwickelt
in den Copien nach Hans Sebald Behams Originalen in der englifchen
Bibel des Miles Coverdale. Bedeutend beffer in der Technik find die
Holzfchnitte nach Holbein in Cranmer ’s Katechismus von 1548 -

1 Auch
die Bildniffe der Könige in RafteH ’s Paftime of People find manchmal
Holbein zugefchrieben worden . Die Schnitte in » the cosmographical
Glaffe« by William Cuningham , London 15 59 ; oder wenigftens ck>ch die
Initialen darin fcheinen von dem Drucker des Werkes , John Day \ felbft
gefchnitten zu fein . Die Chronik von Grafton hat eine grosse Anzahl
Holzfchnitte . Ferner werden uns aus dem 16 . Jahrhundert der Mathema¬
tiker John Blagrave (aftrolabium uranicum univerfale 1585 ) un d der
Baumeifter Ralph Aggas , etwa 1526 — 1589 (mehrere Stadtpläne und
Karten , ferner eine Anficht von London) als Holzfchneider namhäft ge-

1 Vgl . S . 403.
I . 28
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macht . Nach Diefen gerieth aber der englifche Holzfchnitt wieder gänzlich
in Verfall und füllte fich erft nach Ablauf eines Jahrhunderts wieder auf¬
richten .

IX .
In den übrigen Ländern . •

Auch nach Spanien haben Deutfche nachweislich die Buchdrucker -
kunft (1474 die erfte Druckerei in Valencia ) und höchft wahrfcheinlich
ebenfalls den Formfchnitt gebracht . Doch hat man fich dort , nach den
bekannten Arbeiten zu fchliessen, faft ganz auf den Metallfchnitt befchränkt .
Die Künftler werden ‘ wir da , wo die Arbeiten in deutfchem Stil gehalten
find , grösstentheils unter den zahlreichen Druckern mit deutfchem Namen
zu fuchen haben . So liegt beifpielsweife die Vermuthung nahe , dass
Meinhard Ungut , welcher in Gemeinfchaft mit Stanislaus dem Polen in
Sevilla eine Buchdruckerei betrieb , auch die wenigen Schnitte des aus ihrer
Officin 1494 hervorgegangenen Werkes » Regimento de los Principes « aus¬
geführt habe . Andere illuftrirte Werke jener Zeit find : » Los trabajos de
hercules « (die Arbeiten des Hercules ) von Don Enrique de Villena , mit
kleinen verzierten Initialen und 11 Bildern , Zamora 1483 ; — Miffale Mo -
zarabes (Liturgie jener fpanifchen Chriften , welche unter der maurifchen
Herrfchaft ihre alten gothifchen Kirchengebräuche insgeheim beibehalten
hatten und denfelben auch nachher , im Gegenfatz zur römifchen Liturgie ,
bis ins XI . Jahrhundert treu blieben ) von Peter Hagenbach in Toledo
1500 gedruckt , mit zwei Holzfchnitten , St . Ifidorus, welcher aus den Hän¬
den der Jungfrau das priefterliche Kleid empfängt , und eine Kreuzigung ; —
» Los V libros de Sene, « Teledo 1510 , mit dem Titelbilde , Seneca fchrei-
bend ; — » Los doze triumphos de los doze apoftoles « von Juan de Padilla,Sevilla 1521 , mit einem Titelblatte , auf welchem die Bilder der Apoftel in
drei Reihen , durch Pilafter getrennt , Engel , Wappenfchild angebracht find ,und einem Bilde des Täufers ; — « Cronica dAragon « , Valencia 1524, mit
den Wappen von Aragon von Fruchtfchnüren umgeben , einzelnen Phantafie -
porträts , welche für verfchiedene Könige dienen müffen und einer Rand -
einfaffung des Textes ; — » Libro del . . . cavallero de la fortuna . . . don
Claribalte« , Valencia 1519 ; — » Höre bte Marie virginis « , Zaragoza 1559?mit Schnitten von verfchiedenem Alter , die wahrfcheinlich aus früheren
Verlagswerken der 1500 gegründeten Druckerei (Georg Cocus) zufammen-
geftellt worden find , einem Titel in italienifchem Stil (die thronende Maria
von geiftlichen und weltlichen Fürften unter Führung des Papftes und des
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Kaifers verehrt ) , ferner 14 grossen biblifchen Scenen und einer Reihe klei¬
nerer Darftellungen im Gefchmack der franzöfifchen heures ; — » Arte de
escriver « des Schreibmeifters Juan de Yciar , Zaragoza 1550 , mit des
Autors Bildniss in gefchrotener Manier , mehreren Alphabeten verzierter
Initialen (Bandverfchlingungen, Kinder- , Kriegs- , Jagdfcenen u . dgl . m . ) und
einer Randeinfaffung im Gefchmacke Michel Ängelo’s ; auf dem erften Blatte
find die Namen Juan de Yciar und Juan de Vingles , ferner zwei Mono¬
gramme in einer Weife angebracht , die - es zweifelhaft ■lässt , inwieweit die
beiden namhaft gemachten Künftler an den Illuftrationen betheiligt ge-
wefen find.

Aehnliche . Initialen finden fich in zahlreichen fpanifchen Büchern der-
felben Zeit.

Spärlicher noch fliessen die Nachrichten über die Ausübung der Form-
fchneidekunft in den nordifchen und örtlichen Ländern ; doch find die
Gründe dafür andere . Denn während man in Spanien lange Zeit hindurch
den Werken der Vergangenheit geringe oder gar keine Aufmerkfamkeit
gefchenkt hat und mit Sicherheit anzunehmen ift , dass der wiedererwachte
Forfchereifer viel mehr und vielleicht bedeutendere Zeugniffe zu Tage för¬
dern werde , als hier aufgezählt werden konnten , drang unfere Kunft im
Gefolge der Buchdruckerkunft in jene anderen Gegenden erft in einer Zeit
vor , in welcher im Allgemeinen der Niedergang diefer wie aller Künfte be¬
reits feinen Anfang nahm.

So knüpft fich für Schweden das Aufblühen der Typographie fogar
unmittelbar an eben jenes grosse Ereigniss , welches in Deutfchland einen
fo furchtbaren Rückgang aller Cultur im Gefolge hatte , den dreissigjährigen
Krieg . Guftav Adolf fchenkte eine erbeutete Officin dem Formfehneider
und Kupferftecher Heinrich Kayfer in Stockholm , welcher u . a , ein
fchwedifches Wappenbuch (Infignia nobilitatis fuecianae) mit trefflichen Holz-
fchnitten herausgab . Aus dem folgenden Jahrhundert mag hier nur der ge¬
lehrte Profeffor an der Univerfität zu Upfala , Olav Rudbeck , genannt
werden , welcher eben da in eigener Druckerei fein Buch » Campus Elyfii« ,
1701 und 1702 , und das wunderliche Werk » Atland eher Manheim « (At¬
lantis oder Menfchenheimath — ein Verfuch, Schweden als Urfitz der
Menfchheit nachzuweifen) 1675— 1698 , mit Abbildungen erfcheinen liess.

In Island foll der Bifchof Gudbrand Thorlackfon felbft die Holz-
fchnitte zu der 1584 in Holum erfchienenen erften isländifchen Bibelüber-

fetzung des Jens Jenfen gefertigt haben .
Für die flavifchen Länder hängt die Gefchichte des Buchdrucks

vielfältig mit jener der chriftlichen Secten und der Juden zufammen und
es ift wohl möglich , dass die Thätigkeit der Socinianer, der böhmifchen
und mährifchen Brüder u . f. w . fich auch häufiger auf den Formfchnitt aus¬
gedehnt haben mag , als bis jetzt bekannt ift . Für Polen haben wir ein

Beifpiel , in der fogenannten Radziwil - Bibel , welche , für die Unita-
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rier in ’s Polnifche überfetzt , 1563 in Brzesc in Lithauen auf Koften des
Palatins Nicolaus Radziwil mit vielen Holzfchnitten gedruckt wurde . — Ein
anderes polnifches Holzfchnittwerk ift das polnifche Wappenbuch des Bar-
thosz (Bartholomäus ) Paprocki , Krakau 1582 .

Einer Darftellung der Entwickelung des Formfchnitts in den Cultur-
ftaaten Oftafiens gebricht es vollends noch an ficherem Material . Wie viele
Jahrhunderte oder Jahrtaufende lang Chinefen und Japaner ihre Bücher
von Holztafeln gedruckt haben , wie weit zurück bei ihnen der Bilddruck
zu verfolgen fein möge , darüber gehen die Nachrichten noch weit ausein¬
ander . Nach Rob . Morrifon und Abel Remufat hätte der Chinefe Fung
Tau im X. Jahrhundert unferer Zeitrechnung zuerft Schriftzüge in Stein
eingegraben , welche beim Abdruck weiss auf fchwarzem Grunde erfchienen,
und demnächft erhaben in Holz gefchnitten . Das chinefifche Wörterbuch
Tfching-tfe -Tung , erfchienen 1678 , erwähnt den Gebrauch gedruckter Spiel¬
karten in China zu Anfang des XII . Jahrhunderts . Der Auguftiner Angelo
Rocca (um 1600 ) dagegen fetzt die Erfindung des Holztafeldrucks in China
mehrere Jahrhunderte vor Chrifti Geburt .

Die Japaner leiften im Holzfchnitt Bewundernswürdiges . Sie ahmen
mit der äusserften Treue die Feder - (oder vielmehr Pinfel -)Zeichnung des
Originals nach , geben keinen Schatten an , wiffen aber durch ftärkere und
feinere Umriffe und durch Anwendung des Tondrucks völlig malerifche
Wirkungen zu erzielen .

X-

Verfall der Formschneidekunst .
Die Pflege, welche grosse Künftler dem Formfchnitt zuwendeten , hatte

diefen auf feine höchfte Stufe in der erften Hälfte des XVI . Jahrhunderts
gehoben und ihre Nachwirkung noch auf die nächftfolgenden Jahrzehnte
behauptet , obwohl da bereits der geiftige Gehalt zurückzutreten begann
gegen die formelle Gefchicklichkeit . Allein der Weg führte immer rafcher
abwärts , und auch ohne die gewaltigen , Verwüftung , Verarmung und Ver¬
wilderung zurücklaffenden Kämpfe , deren Schauplatz in der erften Hälfte
des XVII . Jahrhunderts die Heimath 'des Holzfchnitts war , würde diefer
unfehlbar in Verfall und Vergeffenheit gerathen fein . Mancherlei Umftände ,welche wechfelsweife zu einander im Verhältnis von Urfache und Wirkung
ftanden , vereinigten fleh , um den Sturz unferer Kunft von ihrer einftigen
Höhe zu befchleunigen. Die grossen Meifter fehlten in Deutfchland ; je
kleiner und leerer die Aufgaben wurden , defto mehr fank die Kunftfertig-
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keit zum Handwerk ; die Verleger benützten die alten Stöcke ihres Befitzes
bis auf das äusserfte Maass und ohne Rückficht auf die urfprüngliche Be-
ftimmung der Zeichnung, zerfchnitten die grösseren Stöcke, um die einzel¬
nen Stücke felbftändig abzudrucken ; das Publikum gewöhnte fich an die
Vorftellung , dass der Holzfchnitt ein rohes , verfchmiertes Bild und etwas
Oftdagewefenes , Altfränkifches zeige, während der emporftrebende Kupfer-
ftich zur Modefache wurde , — und fo fchwand der Formfchnitt aus der
Reihe der Befchäftigungen, welche einem Künftler Befriedigung und — Brod
gewähren konnten . Der dreissigjährige Krieg trug zu diefem traurigen
Ausgange insbefondere noch darin das Seinige bei , dass er Formfehneider
von Talent nöthigte , ihr Fortkommen ausserhalb des zerrütteten Vater¬
landes zu fuchen, wie wir z . B . an Jegher gefehen haben . Mit daran liegt
es , dass der Holzfchnitt in den Nachbarländern fich länger in Anfehen zu
erhalten wusste.

Im erften Drittel des XVII . Jahrhunderts ift die Zahl der deutfehen
Formfehneider noch beträchtlich und unter ihnen findet fich mancher von
Verdienft , wenn auch nach und nach ihre Befchäftigung im Dienfte der

Buchhändler fich immer mehr auf das Schneiden von Vignetten u . dgl . m.
oder auf die Spielkartenfabrikation reducirte . Trachtenbücher und Model¬

bücher für Stickerei und Spitzennähen gehören bald zu den vorzüglicheren
Aufgaben .

Zu den gefchätzteften Künftlern feiner Zeit zählt 1 Paul Creutzber -

ger aus Nürnberg , wo er 1660 ftarb, namentlich war er gefchickt im Buch-

ftabeijfchneiden . Ebenda : Joh . Paul v. Eyb , Modelfchneider, war der

Infchrift auf feinem Bildniss zufolge 1621 geboren ; Paul Für ft , Kunft-

händler und Briefmaler um 1646 , feine Tochter Magdalene illuminirte vor¬

züglich ; Joft Spörl , geb . 1583 , f 1665 , und Abraham v . Werf , welche

viele Holzfchnitte für einen Orbis pictus fertigten ; Joh . und Georg Lind -

ftadt um 1675 .
Hans Friedr . Schorer fcheint in Augsburg , Nürnberg und Koburg

gelebt zu haben ; Joh . Schultes in Augsburg fchnitt die Bildniffe evan-

gelifcher Geiftlicher ; Geo . Wellhöfer publicirte 1626 ff. kleine Schriften,

Relationen u . dgl . Vorläufer der Zeitungen . Von Konrad Schiam in

Ried ift ein in München erfchienenes Evangelienbuch illuftrirt.
In Frankfurt gab Wilh . Hoffmann , Formfehneider , 1605 und 1607

Modelbücher für Spitzen heraus ,
2 1610 das Wahl- und Krönungs -Diarium.

Joh . Ludw . Schimmel um 1615 ; Wilh . Traudt , der 1636 » in höchfter

.Noth « Formfehneider wurde und 1664 ftarb , und der zweite Mann der

Wittwe Traudt ’s , Joh . Geo . Walter , Herausgeber des erften Rathskalen -

1 Vgl . Heller , Gesell , d . Holzschneidek. S . 252
2 Gantz new Modelbuch künstlicher und lustiger Visirung &c . 1607 — photolitho-

graphifch faefimilirt herausgeg. vom Oefterreich. Mufeum in Wien 1875 .
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ders , gehören ebenfalls Frankfurt an . In Strassburg wird Joh . Fifcher
aus Sachfen um 1606 und in Hanau Joh . Aman 1640 genannt ; in Isny ,
im wiirtembergifchen Donaukreife , Jakob Endterlein , zweite Hälfte des
XVII . Jahrhunderts .

Der Maler Gottfried Ringli in Bern (geb . 1575 in Zürich, f ebenda
1635 ) , Herausgeber eines Trachtenbuchs ( 1600) , foll in Holz gefchnitten
haben . Ebenfalls in der Schweiz lebte der Formfehneider J o h . Heinr .
Glafer um 1630 .

In Sachsen finden wir Konrad Grahlen in Leipzig um 1620 und
Andreas Bretfchn eider ebenda 1578 — 1640 , Phil . Wittein , Heraus¬
geber einer Karte von Thüringen in 16 Foliobll . , Gottfr . Teuber in Jena
um 1680 .

Im XVIII . Jahrhundert zeichnete fich ein Schüler des obengenannten
Endterlein , Elias Porzel oder Porcelius aus Isny aus , der 1662 geboren ,
nach einem Aufenthalte in Italien fich in Nürnberg niederliess , dort nach
Sandrart ’s Zeichnungen Bilder zu einer Bibel fchnitt und 1722 ftarb . Dort
waren feine Zeitgenoffen Maures und Krawat ; von 1774 — 1800 arbeitete
dafelbft Seb . Roland , z . B . für Gottl . v . Murr , den namentlich um die
Gefchichte des Formfchnitts hochverdienten Verfaffer des Journals zur Ge-
fchichte der Kunft u . a . W . In Augsburg arbeiteten der Bildhauer Daniel
V ö 1 k e r t aus Danzig , ein Schüler Schlüter ’s und fein Sohn Jeremias
Völkert , f 1773 , die Brüder Efaias Phil . ( 1691 — 1760) und Mark
Chriftoph Steudner ( 1698— 1736 ) ; in Bamberg Joh . Geo . Klietfch ,
1720 — 1800 ; in Nördlingen Geo . Balth . Günzler f 1764 , zwei Weilen¬
meyer , zwei Adam , Tob . Wucherer ; in München Jakob Milchram
(f 1810 ) aus Böhmen oder Mähren , und deffen Schüler Thomas Neuer
aus Wien.

In Frankfurt waren in der zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts zwei
Brüder Donnhäufer thätig und auch der Kupferftecher Joh . Gottl . Preftel
wendete einigemal Holzplatten an , namentlich zu Helldunkelblättern nach
Raffael, Tizian , van Dyck .

Ein Schüler Milchram’s , J . B . P . Hofer aus Salzburg ( 1771— 1803)
befchäftigte fich in feiner Vaterftadt mit Karten - und Vignettenfehneiden ,
aber auch mit Silhouettiren und — Malen auf Spinnengewebe .

Ein Titelblatt mit der Anficht von Prag und dem heil. Wenzel nennt
uns den prager Formfehneider F . Girfch um 1718 . . Gegen Ende des
Jahrhunderts arbeiteten in Böhmen zwei Brüder Baumann aus Nürnberg ,
Joh . Bauer und Franz Burgart .

David Ridinger in Zürich fchnitt um 1730 das Bildniss des fchwei -
zerifchen Reformators und Gefchichtsfchreibers Heinrich Bullinger .

Die wachfende Bedeutung Leipzigs als Buchhandelsplatz erklärt die
grössere Zahl von Holzfchneidern in Sachfen um diefe Zeit . So in Leipzig
felbft Joh . Geo . Schniebs aus Spremberg ( 1689 bis nach 1740) , Nie .
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Brühl und deffen Söhne um 1710— 1750 , Joh . Gottfr . Tattmann ,
Chriftian Teutfcher um 1738— 1753 , Joh . Andr . Pfeifer 1722— 1768,
Martin Seltfam oder Selzam aus Nürnberg , geb . 1750 , welcher das Ab-

. klatfchen oder Clichiren der Holzftöcke aufbrachte , Joh . Lor . Haf aus
Schwäb . Hall . Ferner : Heinr . Beyer , geb . 1660 in Naumburg , arbeitete

vin Jena und Erfurt , wo er 1720 ftarb ; Matthäus Müller in Halle , wegen
Falfchmünzerei geköpft und verbrannt ; Heller in Jena um 1750 ; Jllinger
in Köthen .

Von dem Maler Chriftian W . E . Dietrich in Dresden ( 1712— 1774)
exiftirt ein Helldunkelblatt , ein fitzender Bettler , bez . 1757 , und fein Schüler
K . Fr . Holzmann aus Dresden , geb . 1740 , arbeitete mehreres in der Art

des Hendr . Goltzius, alfo Verbindung von Holzfchnitt und Kupferftich. In

Dresden lebten ferner F . D . H . Kiehlmann und drei oder vier Form-

fchneider des Namens Rüdiger von der Mitte des XVIII. bis zu Anfang
des XIX . Jahrhunderts .

In Berlin fchnitt der Buchdrucker Birnftiel 1718— 1730 viele Vig¬
netten , fein Sohn Friedr . Wilh . B . arbeitete nach Zeichnungen des dortigen
Hofmaler Joh . Chr . Frifch . Ein anderer Frifch , der gelehrte und vielge¬
reiste Joh , Leonh . aus Sulzbach (geb . 1666 , f 1743 als Rector des Grauen

Klofters in Berlin) fchnitt eigenhändig einen Theil der Abbildungen zu feinen

Werken : » Befchreibung von allerlei Infekten in Deutfchland « und » Be-

fchreibung aller Vögel Deutfchlands « , 1720— 1765 . Jof . Mayer aus Mainz,
ein Schüler von Heller in Jena , fchnitt 1763 — 1771 in Berlin meift Vignetten .

Ebenda arbeitete K . W . Lachmann aus Frankfurt a . O . um diefelbe Zeit .

Eckhard , Buchdrucker in Altona , fertigte um 1775 die Holzfchnitte

für das Lefebuch des Robinfon-Campe.
Unter den hier Aufgezählten hat ohne Zweifel Mancher kaum An-

fpruch darauf , Künftler genannt zu werden . Hatten die Beften kaum wirklich

künftlerifche Aufgaben , fo musste die Mehrzahl fich damit zufrieden geben ,

Titelvignetten , wohlfeile Bilder zu Kalendern , Volksbüchern u . dgl m . oder

Waarenetiketten zu liefern , und mehr als einer war genauer genommen Mo-

delftecher (für Zuckerbäcker , Zeugdrucker u . f. w .) und nicht Formfehneider.

Zu einem nachhaltigen Auffchwunge follte unfere Kunft in Deutfch¬

land im XVIII . Jahrhundert nicht mehr gelangen . Gleichwohl tritt an deffen

Ende ein Mann auf , welcher mit Bewusstfein und Ernft der Regeneration

vorarbeitete , Joh . Friedr . Gottlieb Unger in Berlin . Schon fein Vater ,

der Buchdrucker Joh . Geo . Unger , geb . 17x5 in der Nähe von Pirna in

Sachfen , f 1788 in Berlin , hatte fich ohne fremde Anleitung mit dem

Holzfchnitt befasst , mancherlei Schriftverzierungen und Vignetten für Tabaks -

fabrikanten u . f. w. gefchnitten , auch eine Schrift über die Frage der Eigen¬

händigkeit bei Dürers Holzfchnitten verfasst. Der Sohn (Unger jun .,

geb . 1750, f 1804 ) , ebenfalls Buchdrucker und Buchhändler (z . B . Verleger

von Goethes Neuen Schriften 1792 ff.) und verdient um die Verbefferung
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der deutfchen Typen , brachte die Holzfchnitte für den Bedarf der Buch¬
druckerei auf eine entfchieden höhere Stufe , führte bereits wirkliche Kunft-
blätter aus (die Weiber von Weinsberg nach Rhode , fechs Figuren für die
Liebhaber der fchönen Künfte 1779 mit einer Abhandlung von Fr . J . Wippel
u . a . ) und wurde als Profeffor der Holzfchneidekunft an der Akademie der
Künfte in Berlin (feit 1800 ) der Begründer der berliner Holzfchneiderfchule,
aus welcher dann Gubitz hervorgegangen ift . Auch er war literarifch
thätig durch Abhandlungen über die Formfchneidekunft , über den Karten¬
druck von Holzplatten u . a.

Da in einigen anderen Ländern das XVII . Jahrhundert nicht einen der¬
artigen Verfall des Holzfchnitts fah , wie in Deutfchland , haben wir jenen
Zeitabfchnitt in die Behandlung der vorausgegangenen Jahrhunderte einbe¬
zogen . Im XVIII . Jahrhundert ftand Frankreich den übrigen Ländern voran .
Dort fpät zur Entwickelung gelangt , blieb die Kunft auch länger in Gunft
und namentlich die von den Niederlanden her eingeführte Manier des Hell¬
dunkels mit Anwendung von Kupfer - und Holzplatten erfreute fich der
Pflege.

Zwei Künftlerfamilien waren es vornehmlich , welche dem Formfchnitt
zahlreiche Jünger {teilten und Schüler bildeten : Papillon und Le Sueur .
Sechs Glieder der Familie Papillon übten die Kunft aus : Jean I . , geb .
1639 zu Rouen , Schüler von Du Bellay , f in Paris 1710, » ein fchlechter
Zeichner , dagegen ein fehr guter Schneider, « 1 gab ein Kartenfpiel heraus ; —
deffen Söhne Jean II . ( 1661 zu St . Quentin geb . , f 1710 zu Paris , der
Erfinder der Papiertapeten , welcher für Buchhändler eine grosse Zahl von
Vignetten , Kopfleiften und Schlussftücken , mit Zierrathen überhäuft , aber
gut gezeichnet und fchön gefchnitten , lieferte , ferner die Copie eines Mess¬
buches nach Le Clerc in 36 Helldunkelblättern , und einige hübfche Bild-
niffe) und Jean Nicolas (geb . 1663 zu St . Quentin , f 1714 zu Paris,
Vignettenfehneider von geringerem Talente als fein Bruder ) ; •— die Söhne
des Jean II . : Jean Michel (geb . 1698 , f 1776 in Paris) und Jean
Baptifte (geb . 1720 , f 1746 zu Paris , der Schüler feines Bruders , lieferte
Schnitte zu dem Royaumont ’fchen Bibelwerke) , endlich Marie Anne , geb .
Rouillion , Jean Michel’s Frau . Am bekannteften machte fich Jean Michel
durch feine künftlerifchen Arbeiten , Illuftrationen zu einer Prachtaus¬
gabe der Fabeln Lafontaine ’s , zu dem Almanach für 1726 &c . und durch
fein allerdings an Irrthümern reiches Buch » Traite hist , et prat . sur la
gravure en bois « 1766 .

Der Stammbaum der Familie Le Sueur umfasst : Pierre I. (geb .
1636 zu Rouen , ebenfalls Schüler Du Beilays , fchnitt eine Judith nach Van
Sichern, viele Vignetten , f 1716 zu Rouen ) ; deffen Söhne Pierre II . ( » der
Aeltere « geb . 1663 , -j- 1698 zu Rouen ) , Vincent (geb . 1668 zu Rouen ,

1 Heller a . a . 0 . S . 287 .
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Schüler J . M . Papillons , | 1743 ) , und Pierre III. ( » der Jüngere « , geb.
1669 zu Rouen , f 1750 ) ; die Kinder von Pierre III . : Nicolas (geb . 1690
zu Paris , f 1764 , der Berühmtefte der Familie und zugleich erftaunlich
fruchtbar , da er mehr als 1000 Stöcke gefchnitten haben foll , darunter viele
Buchilluftrationen , z . B . zu Lafontaine , und ausgezeichnete Helldunkel in
Goltzius Manier) und Elifabeth (geb . 1725 oder 1727 zu Rouen , Model -
ftecherin ) .

Ausser , diefen werden genannt : P. Bonardel , der längere Zeit in
Barcelona arbeitete , und Dediar Aubert , beide Schüler von Jean Pa¬

pilion II . , P . Jos . Chauveau , f 1767, Schüler von J . B . Papilion ; Blondei
und Panseron , Schüler von Vincent Le Sueur ; Vint . Pesant um 1740 .

in Paris und Le Feure , Schüler von Nie . Le Sueur ; Boutemont | 1720 ,
de Sery , geb . 1680 , j 1733 oder 1740 zu Paris ; die Modelfchneider für

Tapetendruck : Adam , Pierre Piquet um 1710 , Boisiere um 1720 u . v . A .
Etwas fpäter that fich ein .Schüler Papillons, Nicol. Caron aus Paris (1712
bis 1768 ) hervor ; ferner die Buchdrucker Pierre Simon , gen . Fournier

le jeune , 1712 — 1768 , von welchem auch eine Schrift über den Urfprung
des Formfchnitts exiftirt, Contat gen . le Brun , f 1768 , welcher 173 7 einen

Schnitt , die Einnahme von Philippsburg ausführte — beide in Paris — und

Descouteaux in Chaumont .
In den Niederlanden hörte im XVIII . Jahrhundert der künftlerifche

Holzfchnitt faft gänzlich auf. Die wenigen Namen , welche dort noch Vor¬

kommen , find : Gram , Nioul und Bourri , ein Franzofe, in Brüffel um die

Mitte des Jahrhunderts , Gonzales van Heylen in Antwerpen , f 1720,

von dem ein Alphabet mit Heiligen für ein Gebetbuch bekannt ift , Cor -

nelis van Noorde in Amfterdam und Harlem , wo er 1731 geboren war

und 1795 ftarb .
Italien pflegte wefentlich nur des Chiaroscuro . Eine grössere Zahl

von Künftlern arbeitete noch in Bologna : Giov . B . Canossa 7 1747 ' deffen

Tochter Maria Catharina und deren Gatte Aless . Scarselli , der Buch¬

drucker Gius . M . Moretti geb . 1660 , f 1746 » Ant . Dardani ; in Neapel

Gius. und Gabr . Ricciard elli , Vater und Sohn ; in Venedig Graf Ant .

M . Zanetti der Aeitere , auch, zum Unterfchiede von feinem gleichnamigen

Neffen, Erasmo genannt , 16S0— 1767 , der Verfertiger von mehr als 70

fehr fchönen Helldunkelfchnitten nach Raffael (Madonna, Grablegung , Apollo

und Marfyas u . a . ) Parmegianino &c„ deren Stöcke er vor feinem Tode ver¬

brannt haben foll um den Werth der Abdrücke zu fteigern , und Verfaffer

mehrerer kunfthiftorifcher Schriften. Der Holzfchneider Grem , welcher

um 1736 in Turin arbeitete , ift möglicherweife mit Gram in Brüffel identifch.

Einzig und allein für die Gefchichte des englifchen Holzfchnitts hat

das XVIII . Jahrhundert eine hervorragende Bedeutung und die gegen Ende

desfelben auftretende neue Richtung in der Technik gewann , weil das Ver-

ftändniss für den wahren Charakter des Holzfchnitts überall verloren ge-
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gangen war , einen beftimmenden Einfluss auf die Thätigkeit in anderen
Ländern in der nächftfolgenden Periode .

Während nämlich Edward Kirkall , um 1690 in Sheffield geb . , und
John Bapt . Jackfon , geb . 1701 , wie ihre Zeitgenoffen in Italien den
Meiftern im Helldunkelfchnitt nacheiferten , Erfterer fogar Arbeiten Ugo ’s da
Carpi copirte , brachte Thomas Bewick 1753 zu Cherfiburn in North -
umberland geb . , 1728 in Newcaftle geft . , mehrere verhängnissvolle Neue¬
rungen auf. Wir haben (S . 360) bereits bemerkt , dass er es war , welcher
Hirnholz anftatt des Langholzes als Material und damit den Stichel anftatt
des Schneidemeffers als Werkzeug des Holzfchneiders einführte und fomit
der Begründer der gegenwärtigen Technik wurde . Er wandte ferner zuerft
den Tonfchnitt an , bei welchem die Holzplatte von einer Schattenftrichlage
bedeckt und aus diefer herausgearbeitet wird , was weniger dunkel oder
ganz weiss erfcheinen foll . Dadurch wurden ihm Abtönungen und fcharfe
Gegenfätze von Licht und Schatten möglich , welche bis dahin in Holzfchnitt
unerreichbar gewefen waren . Zugleich wurde damit aber auch der Holz¬
fchnitt von feiner natürlichen Bafis weggedrängt und gezwungen , Wirkungen
anzuftreben , welche anderen Arten der graphifchen Kunft Vorbehalten find.
Von Bewick und feinen Schülern datirt die Stahlflichmanier in Holzfchnitt ,welche durch englifche Künftler oder deren Nachahmer auch in Deutfch -
land zur Herrfchaft kam und erft etwa um 1840 durch die Wiederaufnahme
der alten deutfchen Holzfchnitt- Technik verdrängt wurde . Bewick war übri¬
gens ein Künftler von grossem Talent , namentlich ausgezeichnet durch
fcharfe Naturbeobachtung , welche in feinen zahlreichen , von ihm felbft ge¬zeichneten , Thierbildern zur glänzendften Erfcheinung kam . Er hatte bei
dem Kupferftecher Beilby das Graviren in Metall erlernt , im Holzfchnitt
fich felbft unterrichtet , und erhielt bereits 1775 mit einem nach der Natur
gezeichneten und gefchnittenen Jagdhunde den von der Society for the
encouragement of Arts and Manufactures in London ausgefchriebenen Preis
für den beften Holzfchnitt . Er lieferte dann die Bilder zu den 1784 er-
fchienenen » Select fables « , fchnitt 1789 ein grosses Blatt »The ChillinghamBull « , und gab 1790 bis 1804 feine grossen naturgefchichtlichen Werke
heraus : » A general History of Quadruped ’s « (Newcastle) und »History of
British Birds« (London ) . Seine letzte Arbeit war die , von feinem Sohne
Robert Elliot Bewik vollendete , grosse Platte : • ein altes Pferd , das den Tod
erwartet . 1870 wurde eine Ausgabe feiner , die Zahl von . 2000 iiberfchrei-
tenden , Holzfchnitte (Reeve , Bewik-Woodblocks ) veranftaltet und 1862 er-
fchien feine Selbftbiographie .

Von feinen Schülern oder Nachfolgern gehören mit ihrer Thätigkeit
. noch dem XVIII . Jahrhundert an : fein Bruder John Bewick , 1760 — 1795 ,die Brüder Robert , f 1796 und John Johnson f 1797 , J . L .ee -J- 1804.
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XI.

Rückblick .

Nicht als Zufall können wir es anfehen , dass gerade in Deutfchland
zuerft die längft bekannte Technik des Model - und Stempelfchnitts in den
Dienft der Kunft gezogen , dass dafelbft der künftlerifche Charakter des

Holzfchnitts in feiner ganzen Eigenthümlichkeit und Begrenzung aufgefasst
und gepflegt wurde , während man fonft fall überall fein Wefen bald ver¬
kannte und desshalb jene Begrenzung missachtete ; dass endlich hier auch

wieder und zwar unter allgemeiner Zuftimmung der rechte Weg einge-

fchlagen wurde , als nur einmal zwei populäre Vorurtheile überwunden waren :

Holzfchnitt und die Fratzen auf »Neuen Liedern , gedruckt in diefem Jahr «

und dgl . fei gleichbedeutend , man habe daher ein Recht mit dem Worte

Holzfchnitimanier etwas Rohes , Primitives zu bezeichnen — und das zweite :

der höchfte Ruhm der Holzfchneidekunft beftehe darin , es dem Stahlftieh

beinahe gleichzuthun . Es würden fleh mancherlei Parallelen von anderen

Gebieten des geiftigen Schaffens herbeiholen laffen um zu beleuchten, wess -

halb gerade die Deutfchen , fowohl die Künftler als das Volk , zu welchem

fle fprechen , befondere Vorliebe für diefes Ausdrucksmittel zeigen , wesshalb

fie es in diefem zu grösserer Vollendung gebracht haben , als in anderen.

Aber wir bedürfen der Vergleiche nicht , wo der Gegenftand felbft uns alles

und auf ’s deutlichfte fagt . Holzfchnitt (und Kupferftich) muthete den dich¬

tenden und grübelnden Zug im Deutfchen an , kam gefügig jeder phantafti-

fchen oder neckifchen Laune des Humors entgegen und erfparte dem Künftler

das Ringen mit der Farbe , die fleh gegen uns Nordländer gewöhnlich fo

fpröde erweist . Das Tieffmnige und das Sinnige , das Märchenhafte und das

Abenteuerliche , das Gemüthliche, das Schalkhafte und das Kleinbürgerliche

in der deutfchen Natur , Glaube , Andacht , Ergebung , Zweifel , Spott kamen

da zu Worte und waren nicht verlegen um den bezeichnenden Ausdruck,

den in das Malerifche zu überfetzen gar fchwer , oft unmöglich fein würde.

Und wie am Ausgange des Mittelalters die Kirche fleh des Holzfchnitts

bemächtigte , um den » Ungelehrten « auch zu Haufe die Heilswahrheiten zu

predigen , fo wurde derfelbe im Reformationszeitalter zur gewaltigen Waffe

in den Händen aller Parteien , die ihren Zorn und Hohn gegen einander

fchleuderten in gezeichneten wie in gefchriebenen Briefen und Satiren.
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Das Intereffe, welches in der Zeit der grössten Oede auf dem Gebiete
unterer Kunft , im XVIII . Jahrhundert , von einzelnen Forfchern , wie Karl
Heinrich v . Heineken , dem um die dortige Gemäldegalerie und Kupferftich -
fammlung hochverdienten Vertrauten des Grafen Brühl , in Dresden (geb .
1706 in Lübeck , f 1791 in Altdöbern ) , Chriftoph Gottlieb v . Murr in Nürn¬
berg (geb . 1733 , f x811 ) u . A . den alten Denkmälern der Formfchneide¬
kunft gewidmet wurde , hatte auf diefe unmittelbar keinen Einfluss . Erft
als unter der Franzofenherrfchaft der Sinn für die grosse Vergangenheit
Deutfchlands fleh allgemeiner wieder regte , als die Romantiker die Schätze
der altdeutfchen Literatur zu heben begannen , die Baukunft des Mittelalters
allgemach zu Ehren kam , klärte fleh das Auge auch für die Werke des
Grabftichels und des Schneidemeffers aus jenen fernen Tagen . Allein nur
langfam folgten die ausübenden Künftler dem vorauseilenden Verftändniss
der Kunftforfcher und Kunftfreunde ; F . W . Gubitz in Berlin, geb . 1786,
j 1870 , fowie Blafius Höfel in Wien , geb . 1792 , f 1863 , waren bei den
bellen Intentionen zu fehr in den Vorftellungen der Zeit befangen , in
welcher fie aufgewachfen waren und in Leipzig herrfchte bis etwa 1840 die
englifche Manier. Grossen Künftlern wie Julius Schnorr v . Carolsfeld
und Ludwig Richter , war es Vorbehalten, die Früchte ihres Studiums der
Werke Dürers für die Kunft der Gegenwart förderlich zu machen , durch
ihre eigenen Arbeiten für den Holzfchnitt diefem die rechte Bahn vorzu¬
zeichnen.

Und wie in der Zeit der Renaiffance haben die Künftler , welche für
den Holzfchnitt zeichnen , fleh keineswegs darauf befchränkt , den Inhalt des
gefchriebenen Wortes , dasfelbe begleitend , zu verfinnlichen , fondern find
den Eingebungen ihrer Phantafie in felbftändigem poetifchem Schaffen ge¬
folgt . So haben wiederum die Maler , ohne felbft zum Stichel zu greifen,
den Holzfchnitt gehoben und demfelben die oft beftrittene Stellung als ein
jedem andern ebenbürtiger Zweig der Malerei gewahrt .

Diefe Stellung ift in Frankreich dem Holzfchnitt eigentlich niemals
eingeräumt worden . Von Anfang an diente er lediglich der Buchilluftration ,
verfiel in eine einfeitig zierliche Manier , musste in diefem Jahrhundert die
englifche Mode mitmachen , befreite fleh von derfelben und fchwang fich zu
einem fehr charakteriftifchen Stil der Zeichnung auf, verfällt aber neuerdings
wieder mehr und mehr der Manierirtheit in einem flotten , fkizzenhaften
Umrissfchnitt einerfeits und in dem hauptfächlich von G . Dore aufgebrachtenBemühen anderfeits , die 'coloriftifchen Effekte der Aetzkunft zu erreichen .

In England , welches wir erft fpät etwas Namhaftes auf diefem Felde
leiften fahen, erhält fich neben dem Tonfchnitt , welcher die Herftellung von
Stimmungsbildern begünftigt , eine ganz entgegengefetzte Art exactefter und
fchärffter Zeichnung im ftrengen Anfchluss an die Federzeichnung .

Italien , wo der Helldunkelfchnitt zur grössten Vollendung gebrachtworden war, und die übrigen Länder leiften gegenwärtig in der Holzfchneide-
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kunft nur feiten etwas , was fich über das Niveau der zahllofen » illuftrirten
Blätter « erhöbe . Und das ift ein ziemlich niedriges , fo wenig verkannt
werden darf, dass die drei grossen periodifchen Unternehmungen in England
( » The Ulustrated London News « ) , Frankreich ( » l’Illustration« ) und Deutfch-
land ( » Illuftrirte Zeitung « ) in raftlofem Fortfehritt fich künftlerifch und
technifch auf der Höhe der Zeit halten , und mehr und mehr darauf ver¬
zichten , der gedankenlofen Schauluft Nahrung zu geben.
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